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Die Reichsregierung zum Sörsentrach .
Tie hat wirklich nichts getan . . .

Wie angetiindigt , ließ die Reichsregierung gestern eine

Erklärung zu den Börsenoorgängcn verbreiten . Sie lautet :
Bei der Erörterung der Börsenlage wird in einem Teil der

heutigen Morgenpresse die Auffassung vertreten , daß die die Baisse

veranlassenden Maßnahmen auf Beschlüsse der Reichsregierung zu -
rüclzuführen seien , die außerdem Noch ohne Fühlungnahme mit den

sonst zuständigen Stellen zustande gekommen seien . Diese Dar -

stellung ist völlig falsch . Es wird demgegenüber — übrigens in

voller llcbereinstimmung mit den Darlegungen , die seitens der

Reichsbant bereits gegeben sind — festgestellt , daß der Herr Reichs -

bankprästdent am Ansang dieses Monats dem Reichskabinett an -

läßlich der Erörterung einer anderweitigen Angelegenheit auch seine

Auffassung über die seit längerer Zeit in der Entwicklung begriffene

Börsenbewegung mitgeteilt hat . Beschlüsse seitens des Reichs -
kabinetts wurden zu diesem Punkt aber nicht gefaßt , insbesondere

auch nicht in der Frage , ob auf eine Verminderung der Report -

gelder hinzuwirken sei . Das Reichskabinett äußerte dem Herrn

Reichsbankpräsidcnten gegenüber auch keine Wünsche , in

welcher Weise er seine Aufgabe zum Schutze der Währung und in

der Führung der deutschen Gcldpolitik bei seinen Verhandlungen
mit den Kreditbanken erfüllen möchte . Zu dieser Kabinettssitzung
war übrigens wie üblich auch der Vertreter der preußischen Staats -

regierung eingeladen , der denn auch an den Verhandlungen dauernd

teilgenommen hat . Außer dieser einen Kabinettssitzung hat eine

weitere Kabinettsberatung unter Beteiligung des Herrn Reichsbant -
Präsidenten in dieser Angelegenheit nicht stattgesunden .

Die Besorgnis unserer Rechtsblockregierung , von der

Spekulation ja nicht als der Schuldige an -

gesehenzu werden , ist wirklich rührend .

die Lonöoner �trcos - �ktion .
Prüfung der Beute .

London . 14. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Besetzung und

Durchsuchung des Sowjethauses ist auch am Sonnabend noch nicht
beendet . Im Laufe des Tages wurden noch mehrere in der Wand

hinter einer Täfelung eingelasiene Stahlkammern aufge »
f u n d e n und gesprengt . Sie sollen angeblich wieder kleinere

Safes enchalten .

Die in den Stahlkammern vorgefundenen Dokumente —

sieben Tonnen Papier , auf drei Lastautos weg -
geführt — werden von sprachkundigen Polizeibeomten geprüft . Da

viele der Dokumente in verabredeter ' Sprachen gehallen sind , wird

es längere Zeit dauern , bis das Ergebnis bekannt ist . Im übrigen
wurde am Sonnabend offiziell bestätigt , daß der Anlaß

dieser Aktion die Suche nach verschwundenen britischen Staats -
dokumenten sei . ( Britische Dokumente müßte man doch bei der

Durchsicht gleich erkennen , es sei denn , sie wären — — — ent¬
wendete russische ! Red . d. „V. " . ) Die Arbeiterpartei hält diese

Begründung� für einen Vorwand .

Die Besetzung des Sowjethauses soll solange dauern , bis samt -
siche Räume des Hauses durchsucht und alle Safes gesprengt sind .

Der umschleittte M�dlandkredit.
London , 14. Mai . ( WTB . ) Zu der Nachricht von dem Ab -

kommen über einen Il ) - Millionen - Kr «dit für Rußland , der die

Unterbringung russischer Aufträge in England fördern sollte , vor -

osefntlicht die Midlandbank eine kurze Erklärung , in der es heißt ,
daß dt « Nachricht üb « den Kreditplaa » nicht genau ' fei .

Sonntag , den IS . Mai 19�7

Zrieöe in Nikaragua .
Wie die amerikanische » „ Schwesterrepnblikcn " . zur

Demokratie erzogen werde » .

Der Bürgerkrieg in Nikaragua ist beendet . Di « beiden Parteien

entwaffnen ihre Truppen und liefern die Waffen an das

amerikanische Militär aus . Es entvehrr nicht einer gewissen Pikan -
terie , daß die Amerikaner damit den Konservotioen Waffen fort -
nehmen , die sie selbst der konservativen Regierung ganz offiziell

geliefert haben . Diese Waffenlieferungen wird die Bevölkerung von

Nikaragua zu bezahlen haben ; die Waffen werden wahrscheinlich im
Lande bleiben , um zur Bewaffnung der Polizei zu dienen , die

von amerikanischen Ossizieren organisiert werden soll . Diese Einzel -
heit liefert den besten Kommentar zu der Erklärung des Präsidenten
Coolidge , daß feine Regierung , gewillt sei , die Revolutionen
in den mittelamerikanischen Staaten zu verhindern und die

Lösung der politischen Streitigkeiten auf dein Wege über die W a h -

l e n zu fördern . Die Revolution gegen die verfassungsmäßige Ro -

gierung in Nikaragua hat Coolidge nicht bekämpft , den Sieg der

Liberalen im Kampf gegen de » amerikanischen Agenten Diaz hat er

dagegen verhindert .
Die amerikonisckie Regierung hat ihrem Schützling Diaz dadurch

zum Siege zu verHelsen gesucht , daß die amerikanischen Marine -

truppen die Liberalen völlig jeder Bewegungsfreiheit und jeder

Möglichkeit , sich Waffen zu verschaffen , beraubten , während die

Diaz - Truppen vo » Amerika bewaffnet wurden . Diese Taktik ist je -

doch mißlungen : trotz dieser Unterstützung konnte Diaz , der die

große Mehrheit der Bevölkerung gegen sich hat . keinen Sieg er -

ringen . Darauf sandte die amerikanische Regierung vor kurzem den

ehemaligen Kriegssekretär S t i m s o n nach Nikaragua , um einen

Frieden zu vermitteln . Stimson hat den beiden Parteien folgende

Bedingungen vorgeschlagen : Alle kämpfenden Truppen werden ent¬

waffnet : Diaz bleibt Präsident bis Ende 1928 , zu welchem Zeitpunki

die Wahl des neuen Präsidenten unter amerikanischem

. Schutz ' stattfinden soll : jedoch soll schon jetzt «ine Koalitionsregie -

rung mit den Liberalen gebildet werden . Zur Sicherung der Ord -

nung fall durch amerikanische Offiziere «ine Polizeitruppe organisiert
werden . Die Liberalen konnten diese Bedingungen nicht freiwillig

annehmen , weil dies mit der Anerkennung der Gesetzmäßigkeit der

Diaz - Herrfchast gleichbedeutend gewesen wäre . Unter dem Druck

Stiinjons , der mit gewaltsamer Entwaffnung ihrer Truppen drohte ,

waren sie aber gezwungen , sich der brutalen . Gewalt zu fügen .
Die . Ehrlichkeit ' der amerikanischen Politik wird besonders

deutlich durch die Totsache beleuchtet , daß der amerikanische Emissär

jetzt die Liberalen zum Eintritt in die Regierung auf -

fordert , während diese früher von den offiziellen amerikanischen

Stellen stets als Agenten , des von Mexiko aus propagierten

. Bolschewismus ' hingestellt wurden . Jetzt sind sie mit einem

Schlage anständige und regierungsfähige Leute geworden , nachdem

die amerikanische Regierung «ingesehen hat , daß es eine zu starke

Heraussordemng der amerikanischen Oefsentlichkeit bedeuten würde ,

wenn sie die ganze Macht in Nikaragua ihrem notorisch korrupten

Agenten Diaz überlassen würde .

vor einer neuen Teuerungswelle !
Das Kohlensyndikat fordert Kohlenpreiserhöhung

um 7� Prozent .

Der Reichskohleoral steht vor einer wirkschaflspotttifchen

Entscheidung ersten Ranges . Er soll am 18. Mai über die Forderung
des Syndikats entscheiden , de « Kohlenpreis um TA pro ; , zu erhöhen .

lEir vciäffen ' . lsihcn in fc; r drillen Beilage einen Aufsah von

Fritz Nophtoli . der die Bedeutung dieser Entscheidung siir die

deutsch « volkswirtjchajl « od di « deutsch , Ar bester schaff würdigt .
'
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Erinnern tut not !
Wie das Gesetz zum Schatz der Republik zustande kam .

Wir vergessen zu schnell ! Wer kann noch frei aus dem

Gedächtnis genau erzählen , wie das Gesetz zum Schutz
der Republik zustande kam ? Jetzt , da die Berlängerung
der Geltungsdauer dieses Gesetzes durch den Reichstag bevor -

steht , ist cs notwendig , sich zu erinnern .

„ W alter Rathenau ermordet ! ' Der Ruf flog
am 24 . Juni 1922 , einem Sonnabendvonnittag , durch Berlin .

durch Deutschland , über den Erdball . Der Minister des Aus -

wärtigen im Kabinett Wirth hatte um 11 Uhr vor seinem
Hause in der Königsallee im Grunewald sein Auto bestiegen .
um sich nach seinem Amt zu begeben . Da hatte sich dem

Wagen des Ministers ein elegantes schwarzlockiertcs Privat -
automobil genähert und ihm bis zur Ecke der Wallotstraße ver -

folg ! . In dem Augenblick , in dem der Wagen Rathenaus

einbiegen wollte , erhoben sich in dem verfolgenden Auto zwei
durch Schutzbrillen unkenntlich gemachte Männer . Einer von

ihnen schleuderte eine Handgranate , der ander « gab eine große
Zahl von Schüssen ab . Bon Kugeln durchlöchert sank

Rathenau zurück . Er war sofort tot .
Die Mörder entkamen unerkannt .
Der „ Vorwärts ' veröffentlichte in seiner Abendaus -

gäbe neben den ersten Berichten über die Mordtat einen Auf -
fatz , der mit den Worten begann :

Helsserich hetzt — Erzberger wird ennordert .

Helfferich hetzt — R a t h en a u wird ermordet .

Unheimlich nahe stehen die Begriffe Deutschnationol und

M « u ch e l m. o x d. oehenewand�r .
Der Artikel nahm damit beziig aus eine persönlich ver -

letzende Rede , die Helfferich gerade am Tage zuvor im Reichs -
tag gegen Rathenau gehalten hatte . Er erinnerte an das

gerade drei Wochen zuvor versuchte Gistqasattcntat gegen den

Genossen Scheidemann und die schamlose Art , in der '

führende deutschnationale Blätter diesen Fall ins Lächerliche

gezogen , von einem „ Mordversuch mit der Klystierspritze "
gesprochen und erklärt hatten . S ch e i d e m a n n müsse

bestraft werden , weil er den flüchtenden Mordgesellen
zwei Schüsse nachgesandt hatte . Er zitierte das viehische
Mordlied der Ehrhardt - Leute :

Knallt ab den Walter Rathenau ,
Die gottverdammte Judeusau .

Der Artikel des „ Vorwärts " klang in folgende praktische
Forderung aus :

Von der Regierung verlangen wir , daß sie im Kampfe gegen
die sich immer frecher gebärdende Reaktion die Führung ergreiit
und unverzüglich Maßnahmen kriffl , die einen wirtsamen Schutz
der Republik und ihrer führenden Männer gemährlcisten . Es sind
Maßnahmen notwendig , aus denen klar hervorgeht , daß die demiv

kratischc Freiheit nicht die Freiheit für Mörder und ihre Helfers -

Helfer bedeutet , nicht die Freiheit , durch Komplott und Attentat die

Republik zu Tode zu Hetzen .
!bie Stunde nach der Ermordung Rathenaus war die

Geburtsstunde des Gesetzes zum Schutze der Republik .
»

Im Reichstag spielten sich inzwischen Szenen der

Leidenschaft ab . Die gesamte Linke war einig in dem Urteil .

daß die D e u t s ch n a t i o n a l e n die moralische Schuld an

dem Morde trügen . Die Möglichkeit , daß zwischen einigen
Abgeordneten der äußersten Rechten und den Mördern per -
sönliche Beziehungen bestehen könnten , wurde angenommen .
Die Erregung wurde noch gesteigert , als ein junger Mann

erschien , der Helfferich einen Blumenstrauß mit schwarz -
weißroter Schleife überreichen wollte . Helfferich war jedoch
nicht aufzufinden . Er und seine Fraktionskollegen hielten sich
verborgen , um den Zornausbrüchen der Abgeordneten zu ent -

gehen Es war infolgedessen zunächst gar nicht möglich , eine

Sitzung abzuhalten .
Erst am Nachmittag wurde die Sitzung eröffnet .

Helfferich wurde von seinen Freunden in den Saal eskortiert

und von links mit den Rufen „ Mörder ! " empfangen . Dann

sprachen der Reichstagspräsident Lobe und der Reichskanzler

Wirth . In einer zweiten Sitzung , die am Llbend stattfand ,
verlas dann der Reichskanzler die mittlerweile vom Reichs -

Präsidenten E b e r t erlassene Notverordnung zum

Schutze der Republik .

Zugleich erließ die Regierung einen Aufruf , der zum

Kampf gegen die politischen Mordorganisatioven aufforderte
und in den Ruf ausklang : „ Es lebe d i e R e p u b l i k ! "

«

Der Entwurf eines Gesetzes zum Schutze der Republik ,
der dazu bestimmt war , die Notoerordnung des Reichspräsi -
denten abzulösen , kam elf Tag " noch dem Morde , am 5. Juli

1922 , im Reichstag zur ersten Lesung . Die Deutschnationalen
verfolgten zunächst di « Taktik , einen ihrer maßvollsten
Männer , den badischen Abgeordneten Düringer , vorzu -

schicken , der auf der Linken nicht unverdiente Sympathien
genoß . Er schied nämlich bald darauf aus Entrüstung
darüber , daß seine Partei nicht scharf genug zwischen sich und

den rechteraditalev Mörderorganisatwneu den Strich ziehen

Segen ungaristhe Königsmacher .
Tie Kleine Entente verkündet ihren einmütigen Wille « .

Zoachimsthal , 14. Mai . ( Tfchechosl . Pressebureau . ) Die Außen -
minister der Kleinen Entente traten heute vormittag 9 Uhr zu der
Üweitcn Beratung zusammen , ivclckic bis 1512 Uhr dauerte . Die
optimistische Stimmung , die gestern abend vorrr - altete ,
hat sich noch verstärkt . Gerüchte über eine Spannung zwi -
schen dem jugoslawischen und dem rumänischen Außenminister ,
welche gestern von einer gewissen ausländischen Presse
verbreitet wurden , sind vollkommen grundlos . Im Gegenteil ,
der rumänische Außenminister hat nach der gestrigen Sitzung den

rumänischen Journalisten versichert , daß er von den gestrigen Bc -

ratungen und seinem
'

persönlichen Bekanntwerden mit dem jugo -
slawischen Minister den besten Eindruck empfangen Hab «.

Joachimsthal . 14. Mai . ( ( MTB. ) Nach Beendigung des oll -
gemeinen Situationsberichts gingen die Außenminister nacheinander
zu de « Speziolfragen über , die ihr « Staaten interessieren . Die De -
batte über alle Fragen und alle Probleme der Tagesordnung erfolgt «
im Geiste aufrichtiger Freundschaft und fester Anhänglich -
k e i t an die Idee der Politik der drei Staaten der Kleinen Entente ,
die sie verbindet und bereits sieben Jahre regelmäßig vereinigt , und
die in solchem Maße zur Erhaltung des europäischen

Alle drei Minister konstatierten mitFriedens beigetragen Hot! .
aller Entschiedenheit :

Jeder Gedanke an Unstimmigkeiten ist gegen -
st a n d s l o s. Dieses Bündnis hat «ine Reih « von Iahren mit
Erfolg und in würdiger Weise eine internationale politisch «
Funktion im Interesse der Erhaltung des allgemeinen Friedens
erfüllt . Es hat den Beweis dafür unter den schwierigsten Um-
ständen gelicscrt . Es ist auf den : gemeinsamen Lebens -
i n t e r « s I e der drei Mitglieder der Kleinen Entente gegründet ,
um die Respektierung der Verträge und der inter ,
nationalen Verpflichtungen und die Erhaltung des
. - . t »tu8 quo durchzusetzen . ( Alles gegen die ungarische Königs -
mache ! Red . d. . V. ' . ) Alle drei Staaten der Kleinen Entente
erachten es als chre Pflicht , die Kleine Entente unerschüttert stark
und beständig zu erhallen , und verfolgen stets als Ziel : inter -
nationale Einigung , loyales Zusammenarbeiten mll den Nach -
barn und politische Konsolidation im Sinne der Ideen des Aölkcr -
bundes .

Di « letzte Sitzung , ist am Sonntagvormittag . Sie wird sich
mit den Spezialfragen befassen , welche die Beziehungen der drei
Staaten der Kleinen Entente untereinander betreffen .



wollte , aus der Dsutschna ' tionalen Partei au « . Düringer er -

kannte der Republik das Recht auf Selbstverteidigung zu .

Daß er aber als deutschnalionaler Fraktionsredncr zum

Schluß doch dazu kam , das Gesetz in Bausch und Bogen ab -

zulehnen , versteht sich von selbst .
Die Deutschnationalen gingen dann bei der zweiten und

dritten Lesung zur schärferen Tonart über , indem sio� die Abgg .

Graes - Thüringen und B a z i l l e vorschickten . Besonders
Bazille , der jetzige württembergische Staatspräsident , verstand
es , die Mehrheit aufs äußerste herauszufordern , indem er

höhnisch von der „ sogenannten Republik " sprach .
Er zählte die Gründe auf , aus denen das Gesetz für seine

Partei völlig unannehmbar sei und gab die hoch -
tönende Versicherung ab , die Deutschnationalcn würden trotz -
alledem bleiben , was sie waren .

*

Ressortmäßig wurde die Borlage vom Reichsinnen -
minister Genossen Dr . Köster und vom Reichsjustizministcr
Genossen Dr . R a d b r u ch vertreten . Auch der Reichskanzler
W i r t h griff wiederholt in temperamentvoller Weife in die

Debatte ein . Da war es nun , daß er jene berühmte Rede

hielt , die mit den Worten schloß :
In diesem Sinne müssen alle Hände , muß jeder ZUund sich

regen , um endlich in Deutschlaad die Atmosphäre de » Mar -

des , der Vergiftung zu zerstören . Da steht der Adnd .
der Gift in die Wunden eines Volke » träufelt , da steht der Feind ,
und — darüber kann kein Zweifel fein — dieser Feind steht

rechts !
Am 18 . Juli wurde das Gesetz , das im Rechtsausschuß

verschiedene Aenderungen erfahren hatte , in dritter Lesung
mit 303 gegen 102 Stimmen der Deutschnationalen an -

genommen . Der Präsident stellte fest , daß damit die ver -

sassungsändernde Mehrheit erreicht sei . Am 20 . Juli passierte
es den Reichsrat , wo ein bayerischer Antrag , gegen es

Einspruch zu erheben , keine Unterstützung gestinden hatte .
und am 23 . Juli 1922 wurde es im Reichsgefetzblatt verkündet .

Mittlerweile war der Lenker des Mordautos » T e ch o w ,
in der Nähe von Frankfurt a. d. O. verhaftet worden . Das

Komplott wurde damit aufgedeckt und erwies sich als ein

Unternehmen der berüchtigten OrganisationC ( Eonsul ) ,
die aus der Erhardtbrigede hervorgegangen war . Die

beiden Mörder Fischer und Kern hatten auf der Flucht ,
auf der Burgruine Saalcck bei Käsen , hoffnungslos umstellt ,
den Tod gefunden .

«-

Di ? politischen Wellen , die der Mord an Rathenau mis -

geläst hatte , wirkten sich nicht nur auf dem Gebiet der Gesetz -
gebung aus . In wiederholten ungeheuren Kundgebungen fand
sich das sozialistisch gesinnte Arbeitsvolk ohne Unterschied der
damals bestchendeil Richtungen zusammen . So entstand die

Arbeitsgemeinschaft der sozialdemokratischen Mehrheitspartei
und der Unabhängigen Sozialdemokratie , die Vorläuferin der
bald darauf folgenden Einigung .

Aus Angst , daß damit der sozialistische Einfluß lm Reichs -
tag zu stark werden könnte , schloffen sich Volkspartei , Zentrum
und Demokraten zu einer „ Arbeitsgemeinschaft der
Mitte " zusammen . Der „ Vorwärts " bezeichnete damals

schon diese Arbeitsgemeinschaft als Vorlänferin eines werd ? n -
den Bürgerblocks , was die Presse der bürgerlichen Mitte
natürlich durchaus nicht gelten lassen wollte . Damals regierte
noch die Weimarer Koalition . Im ijerbst ging sie dann zu
Bruch an der Forderung des Zentrums und der Demokraten ,
auch die V o l k s p a r t e i mitauf , zunehmen . Es kam die Re -

gierung Cuno - Rosenberg und der Einmarsch in das Ruhr -
gebiet . . .

Der Eintritt der Volkspartei in die Regierung zog den Ein -
tritt der Deutsch nationalen nach sich . Es ist ein Witz
der Weltgeschichte oder besser ein Beweis für die ewig wandet -
bare Politik des Zentrums , daß in demselben Augenblick , in
dem das Gesetz zum Schutze der Republik von einem Zentrums -
kanzler begründet wurde mit dem Ruf „ Der Feind steht

Mata tzari .
s Von i ) ermann Schützinger .

Mata chari geht wieder um . Die vom Kriegsgericht zu Vin -
Lennes vom Leben zum Tod beförderte „ javanische Tänzerin� ist
über Nacht zur Tagessensation geworden . Franz Blei räumt ihr in
seinem sensationellen „ Reißer " „ Glanz und Elend berühmter
Frauen " ein volles Kapitel ein - - das „ Achtuhr - Llbendblatt " trom¬
petet den leckeren Bissen wollüstig in die Welt hinaus - - der
Spanier Gomez Carillo wirst ein Buch „ Mata sjari , das Geheimnis
ihres Lebens und ihres Todes " auf den Weltbüchcrmarkt und schon
bemächtigt sich das Kino des herrlichen Bratens und bringt einen —
übrigens gänzlich unhistorischen — Sensationsfilm „ Mala Hart , die
rote Tänzerin " .

Dabei wäre es gar nicht nötig gewesen , hier einen Zehnpfennig -
roman von der „ Kabarett - Diva " , die sich in einen blöden russischen
Baucrnjungen verliebt , um seinetwegen etliche Großfürsten und Erz -
Herzoge zu übertölpeln und etwas in militärischer Spionage zu
machen , zu erfinden . Das Schicksal dieser von den Rädern des Welt -
krieges zerstampften Frau ist so simpel und doch so erschütternd , daß
man durch die nüchterne Darstellung der Wahrheit viel tiefer in das
Innerste der Leser und Hörer hineinzustoßen vermöchte , als durch
den platten , weanerischen Operettenkitsch .

Mata Hari war Agentin des deutschen Nachrichtendienstes :
darüber gibt es heule keinen Zweifel mehr . Sie hat in den Armen
sehr hochstehender Persönlichkeiten , des Schloßbesitzers von Oels , des
Herzogs von Braunsckiweig , etlicher französischer Würdenträger und
sogar des englischen Königs Eduard VII . gelegen und dabei den
Maßstab über Einnahmen und Ausgaben ihres künstlerischen
Berufs so gründlich verloren , daß sie als Matresie hoher und höchster
Militärs spielend in die Hände des „ Nachrichtendienstes " geriet .

Wie das gemacht wird , erlebten wir während des Krieges in
einer französischen Kleinstadt zwischen Epinal und Auricourt .
Madame B. , der übliche „ Mischling " zwischen französisch und
deutsch , wie er in den Grenzgebieten zu Zehntausenden existiert , war
während der Abwesentheit ihres Mannes , der auf der anderen
Seite der Fronten saß , die Freundin des bei ihr einquartierten Ritt -
meisters der xten Dragoner geworden , schwamm plötzlich in Samt
und Seide und Geld , betrank sich in diesen „ Ausnahmezeiten " , um
die Langeweile und das Elend der Besatzung zu vergessen , mit den
Leutnants der Schwadron und des Regiments .

Eines Tages kam der Gottseibeiuns in Gestalt eines Straß -
burger Feldgenda�meriebeamten in ihr Zimmer und stellte die
Quittung für die so reichlich geslossenen Darlehen aus : Morgen Ab -
reist über Konstanz — Genf nach der anderen Seite der Front . Eine
Viertelstunde lang schrie und polterte drüben das Zimmer . Etliche
Drohungen ( Jnternstrungslager , Schuldhaft , Zwangsversteigerung
usw . ) wurden taut und dann fuhr der Sergeant mit seinem Bündel
Elend davon .

Vor einigen Wochen kam ich wieder in dies «, uns in die Gehirne
aus Lebenszeit eingebrannte Gegend . Unten im Tal lag die Meurthe
und die rauchenden Schlote von St . Die , oben am Berg , zwischen
den Wäldern , wo damals die Kanonen und die Haubitzen standen ,
dehnte sich in grausiger Ocde der „ Limetier militsire " , der Soldaten -

rechts l " auch zum erstenmal ein Spalt geöffnet wurde , durch
den die Deutschnationalen dann in die Regierung drängten .

Und wiederum : Heute müssen die Deutschnationalen ,
weil sie in der Regierung sind und in ihr bleiben wollen ,
die zeitliche Verlängerung eines Gesetzes beschließen , dessen
Erlaß vor wenigen Jahren für sie eine Stäupung und

B r a n d m a r k u n g vor der ganzen Welt bedeutet hatte . Als

Monarchisten , die sie nach ihren eigenen Erklärungen bleiben

wollen , übernehmen sie den Schutz der Republik und b e -

st ä t i g e n das Gesetz , das damals gegen sie selbst , die

Feinde der Republik , gemacht worden ist .
Ja , was diese Leute können , ist geradezu verblüffend .

Man steht und staunt , dann wendet man sich mit Grausen
ab . . . .

Schamröte öer Monarchien .
„ Alle unsere Befürchtungen , die wir beim Eintritt der

Dcutschnationalen in die Reichsregierung mit denkbar nachdrücklichen
Worten geäußert haben , erfüllen sich zwangsläufig und

folgerichtig . Die deutschnationalen Minister haben bisher , ab -

gesehen von belanglosen Personalsragen , nicht das geringste
im vaterländischen Sinne geschaffen , nicht das ge »
ringste von dem Uebel verhindern können , das mittlerweile geschehen
ist . Darüber hinaus ist aber noch viel größerer Schaden angerichtet
worden durch die Verwirrung der Geister und zugleich
durch die schwere Enttäuschung der bisher voll vertrauenden

Masten . Nimmehr erfährt die Oefsentlichkeit , daß die Deutschnatio -
nale Volkspartei gewillt ist , der Verlängerung des Repu -
blikschutzgesetzes , gegen das die Deutschnationale Volkspartei
im Juli 1922 aus Gründen de s Rechts und der Ehre den

erbittertsten Kampf geführt hat , zuzustimmen . In dem Gesetz

war , abgesehen von der ungeheuerlichen Parteigerichtsbarkeit für

jeden aufrechten deutschen Mann besonders der Z 23 einfach
unannehmbar .

Dieser Paragraph widerspricht allen Gebaten der

Treue , und die Schamröte steigt jedem aufrechten Deutschen
ins Gesicht , wenn ihm zugemutet wird , ihn anzuerkennen oder gar
gutzuheißen .

Wie mag sich nun der Vorstand der Deutschnationalen Volks -

parte ! die Wirkung auf die erdrückende Mehrheit innerhalb seiner

Partei vorstellen ? Wie will er diesen Schritt rechtfertigen oder gar

entschuldigen ? " ( „ Deutsche Zeitung " vom 14. Mai 1927 . )

SozialSemokratie und Republikschutzgesetz .
Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichs -

tagsfraktion hielt am Sonnabend während der Dollsitzung des

Reichstages eine Sitzung ab , in der er sich mit dem Kompromiß -

antrage zur Verlängerung des Republikschutzgesttzes beschäftigte . Er

behiell die Entscheidung der Fraktion vor , die am Montag

zusammentritt .
Auch die demokratische Rcichstagssraktion wird sich mit der

Frag « erst am Montag beschäftigen .

„ Oer große Irrtum /

Nachklänge zum Stahkhclmtag .

Der Stahlhelm - Lund will zwar eine vaterländische , aber doch
keine Parteiorganisation sein . Die Deutschnationalen aber behandeln
ihn ganz so, als wenn er neben den Deutschkonservativen eine

Unterabteilung der Deutschnationalen Partei
wäre . In der den Westarpiten dienstbaren Prooinzpkesse wird des -

halb nachträglich noch immer die i n B e r t i n längst ver -

g e s s e n e Parade als ein ungeheures Ereignis hingestellt . Die

offizielle deutschnationale Parteikorrespondenz ( TDNZ. ) liefert dazu
das notwendige Material .

In ihrer neuesten Ausgabe widmet diese Korrespondenz unter
dem Titel „ Die Demokratie und der Stahlhelmtag " einen langen
Artikel ihrem Zorn darüber , daß die unabhängige Presse in Berlin

der Reklame des Stahlhelms nicht bedingungslos verfallen ist . Es

sei hier übersehen , daß die deutschnationale Korrespondenz an die

Spitze ihrer Polemik gerade eine Betrachtung über die Haltung der

sriedhaf . Ein Meer voll weißer mit der Trikolore geschmückter
Kreuze . Ich schreite ste ab , um etwa einen Kameraden zu finden .
Namen um Namen . Kranz um Kranz . „ Mon Frere " , „ Mon Fils " ,
in einer lähmenden Eintönigkeit , noch im Tod uniformiert . Da , am
rechten Flügel , wo der Friedhof wie eine Bastion über der Berg -
straße hängt , ein Soldatengrab , wie die anderen . Ein weißes Kreuz ,
eine Trikolore und die Inschrift :

„ Tin civil kusillö . "

Ich wende mich an den Wärter :
„ Hollo , hier fehlt der Namel Wer liegt denn da ! "
„ Ein füsilierter Agent ! "
„ Darf man wissen , wie er heißt ? "
„ Nein . Der Kreisofsizier hat es verboten . Uebrigens : Es war

eine Frau . "
Ich gehe versonnen den Berg in die Stadt hinab und die tote

Frau zwischen den zehntausend toten Soldaten verläßt mich nicht .
An der „ Rue des 4cme Zouaves " steht unter dem überdachten

Brunnen , genau so wie vor zehn Iahren , die alte Dupuis , die Wasch -
frau des Viertels , in genau demselben schmutzigen Kittel und grinst
mit ihrem zahnlosen Mund aus ihrem dunstigen Loch heraus .

Ich rufe sie an : ,�) eda , Madame ! Wie geht ' s , immer noch bei
der Arbeit ? Könnt ihr ' s doch noch schaffen ? "

„ Es geht , mein Herr ! Noch eine Weile ! Die Knochen werden
alt und die Augen blöde ! "

„ Was macht denn Madame B. ? Hat sie den Krieg gut überlebt ? "
Da faucht die Hexe und feixt , daß ihr der Atem wie eine Dampf -

pfeife durch die Zähne stößt :
„ Madame B. ? Hahahahah ! Die hat „ im November " nicht mehr

den richtigen Anschluß gesunden ! Zehn Minuten nach Ankunft der
Zouaven war ste vor Gericht . Jetzt liegt sie da oben am Bergs " .

Als man Mata Hart in Vincenncs zur Richtstatt führte , zog sie
noch einen Beigcmantel über ihre langen , weichen , van so vielen
Militärs und „Hoheiten " geschätzten Beine , trank einen Grog und
machte noch einen schlechten Witz . Dann siel sie zusammen , van elf
Schüssen - durchbobrt . Der zwölfte Schuß ging nicht los , denn der
kommandierende Untcrosfizier war ohnmächtig geworden .

lind das halte ich für den schönsten « chlnh der wahren Mata -
Hari - Tragödie : Der „ feldblauc " Sergeant , der auf eine Frau nicht
schießen kann .

_

Demonstration für Volksbildung .
In unserem Lodzer Partciblatt lesen wir : Am Montag hatte

Warschau ein « ungewöhnliche Sensation . Die Straßen durchzog ein
Propagandazug unter der Benennung „ Die Vollstreckung de » Todes -
Urteils an die Finsternis " ( Unwissen ) .

Im Zuge befanden sich vier Cchülerorchester . Der erste Teil
stellte die Exekution dar . Ein Tambour vollzog das Todessignal .
Hinter ihm schritten zwei Richter in schwarzen Togen , die das
Todcsverdikt über die Finsternis sprachen . Hinter ihnen schritt eine
symbolische Figur in Gestalt ciues Buches mit der Aussch' . ift „ Tod
der Finsternis " . In Ketten geschmiedet folgte das zum Tode ver -
urteilte Unwifsen in Gestalt eines entstellten , verkrüppelten Wesens .
Weiter folgten die „ Soldoten - Bücher " mit Gewehren und der Auf -
schrift „ Das Buch tötet das Unwiffen",

kommunistischen Presse , oder wie es dort heißt , der

„ Schreiberseelen der Moskauer Machlhaber " stellt , obschon
die Kommunisten mit Demokratie noch weniger als Deutschnationale

zu tun haben . Wir wollen auch nichts von den hilflosen Rodens -

arten über den „ Vorwärts " und die sozialistische Presse sagen .

Interessant aber wird die deutschnatianale Stilübung , soweit

sie sich mit der Haltung der „ German , a " beschästigt , die

doch immerhin das Hauptorgan des mit den Deutschnationalen im

Reiche kaalitiansbriiderlich verbundenen Zentrums ist . Von diesem
Blatte sagt die Korrespondenz , es habe mit der Berichterstattung
über den Stahlhelmtag „ einen der sin st ersten Großstadt «

schmocks " beauftragt und dabei sei „ eine der wider -

wartig st en Leistungen " herausgekommen . Bisher habe sie

angeblich bei der „ Germania " «in „ gewisses Gesühl für wirkliche
nationale Werte " vorausgesetzt , jetzt aber müsie sie das Zentrums -
blatt „ zur Berliner Asphaltpresse rechnen " . Der Bericht .

erstattcr der „ Germania " ist weiter ein „ Schmierfink " , dessen

Inanspruchnahme „die wahre Gesinnung von Menschen beweist , die

sich immer dann offenbart , wenn der Firnis der

parteipolitischen Wohlerzogenheit herunterge -

waschen ist ".
Weil diese Schimpfepistel noch nicht zulangt , wird weiter von

dem „ unwürdigen Geschmiere " der „ Germania "

gesprochen . Für Koalitionsgenossen immerhin ein bißchen viel aus
einmal !

Wie steht «s aber mit dem Stahlhelmtag �in Wirklichkeit ?

Lassen wir einen Mann sprechen , der dem Stahlhelm näher steht

als wir . Im „ Arminius " , der neuerdings von dem jetzt zum

Stahlhelm übergegangenen Ehrhardt ausgekauft

worden ist . wird der Stahlhelmtag unter der bezeichnenden Ueber -

schrift „ Der große Irrtum " abgehandelt . In der Betrachtung

finden wir diese Sätze , die wert sind , nicht unterzugehen :

„ Der Ausmarsch des Stahlhelm war ein Mißerfolg . . .
Berlin ist nicht erobert worden . Das lag nicht nur an Berlin .
Es lag vor allem an dem Mißverhältnis zwischen dein guten
Millen und der geringen geistigen Kraft . . . Auch jetzt beim

Stahlhelmaufmarsch sahen wir wieder ein großes Aufgebot , aber

keinen einheitlichen Geist . Die Führerzwiste des Stahlhelm find

nachgerade jeden Minkelblatt bekanntgeworden . Was beim Preise -

empfang geboten wurde , ließ die einheitliche Haltung vermisien .
Die Stahlhelmbolschost bot nur Allgemeinvlähe . . . Der Auf -

marsch des Stahlhelm versuchte , sich an die Massen zu wenden

und war daher verfehlt . Die Massen , die man mit einem

Schlachtenfeuerwerk begeistern kann , sind nicht die , die Deutsch -
land gebrauchen kann . Die Masten , die vom Anblick eines sun -
feinden Aufmarsches hinaerist ' en werden , sind Gewinn st e des
Auaenblicks und nicht der Dauer . . . Hat einer vom

Stahlhelm ein Gefühl der vollen Befriedigung mit nach
Hause bringen können ? "

Das steht , wie gesagt , in der neuerdings von Ehrhardt aus -

gekauften Zellschrift „ Arminius " , die sich als . Kampischrist für

deutsche Nationalisten " bezeichnet . Wir haben keinen Grund , zu

vermuten , daß diese Sätze aus Feindschaft gegen den Stahlhelm

geschrieben seien , in dem doch Ehrhardt selbst eine nicht unwesent -

liche Rolle spiell . Wir überlassen es daher der deutschnationalen

Parteikorrespondenz , auch für diese Abkanzlung des Stahlhelms die

entsprechenden Kraftworte zu suchen . Sie scheint doch über einen

ansehnlichen Vorrat von solchen zu verfügen .

Die Preissteigerung der Baustoffe . Eine sozialdemokra -
tische Große Anfrage wendet sich gegen die P r e i s st e i g e -

rung der Baiistosfe und weist darauf hin , daß bei den beiden

wichtigen Baustosfcn . Holz und Ziegelsteine , Preis st eigerun -
gen um mehr als 20 Pro z. zu verzeichnen seien . Es wird

gefragt , welche Maßnahmen das Staatsmmisterium zu treffen ge -
denkt , um diesen Preiswucher zu unterbinden , die Be -

lieferung mll Baustoffen für den Wohnungsbau zu angemestenen
Preisen sicherzustellen und dadurch die Durchführung des Wohnungs -
bauprogramms 1927 zu ermöglichen .

Ein Erfolg der chinesischen Volksarmee Fenjufiangs wird ge - _
meldet : die Einnahm « von L o j a n.

Zahlreiche kommunistenverhafwngen hat man wieder einmal
in Japan vorgenommen , auch Russen . Alle Häfen werden scharf
überwacht .

Der zweite Teil des Zuges bestand aus künstlerisch ausgeführten
Pnppcnfiguren . Aufschriften hatten :

Ein Äffe : „ Auch ich habe eine Brille und lese gleichfalls nicht . "
Ein Baby : „ Ein Mensch , der kein Buch liest , ähnelt mir . "
Ein Schornsteinfeger : „ Unsere Besen kehren den Ruß aus den

Kaminen , ein gutes Buch die Spreu aus den Köpfen . "
Eine Uhr : „ Aus 24 Stunden schenke eine dem Buche . "
Ein Stadtverordneter : „ Wenn du kein Buch kaufen kannst , so

bekommst du es in der öffentlichen Bibliothek . "
Der dritte Teil stellte in der Karikatur die Institutionen dar ,

die ösfentlich « Büchereien besitzen .
Den vierten Teil bildete ein in Lumpen gehülltos elendes

Skelett , welches den heutigen Stand der Bibliotheken darstellt «. Den
Schluß bildete - ine vielköpfige , den Sejm darstellende Figur
„ Polonus " mit der Aufschrift : „ Der hohe Sejm beschließt : Jede
Stadt , jedes Dorf muß unentgeltliche Büchereien besitzen . "

Die Demonstration wurde an der Florastraße aufgelöst , wo
die „ Finsternis ösfentlich den Feuertod starb " . Die begeisterte Be -
völkerung rief : „ Nieder mit der Finsternis , es leb « das Wisten . "
Während des Umzuges verteilten die ? lrrangcure gegen Spenden
künstlerisch ausgeführte Abzeichen mit der Aufschrift : „ Der treueste
Freund ist ein gutes Buch . " _

Städtische Oper . ( Der Jahrmarkt von Sorotschintzi . )
M u s s o r g s k y s Frühcper hatte einen freundlichen , nicht sehr
starken , aber von keiner Seit « bestrittenen Erfolg . Das reichlich
naive Tertbuch wird . musikalisch in drei Akte ausgeteilt , die im
Stil merkwürdig auseinandergehen . Der erste chorisch und
sentimental , der zweite solistisch und burlesk , der dritte mir noch
ein Tanz . Das gibt dem ganzen Spiel trotz der volkstümlichen
Atmosphäre «ine ungewollte Zerrissenheit , die auch durch
Dobrowens Regie nicht gekittet wurde . In der Ausführung
überwogen bezüglich der Güte die lustigen Elemente . K. S .

Crössnong des Instituts für Zeitnngswesen in Heidelberg . Durch
einen Festakt in der Aula des alten Unioersitatsgebäudes in Heidel -
berg ist gestern vormittag das neugegründete Institut für Zeitungs -
wesen an der Rupcrto Carola feierlich eröffnet worden , das neunte
dieser Art in Deutichland . Die Feier wurde von Rektor Prof . Dr .
L i e b in a n n durch ein « Begrüßungsansprache eingeleitet . Ueber
die Bedeutung des neuen Instituts sprach Prof . Dr . Weber . Der
Botschafter der Vereinigten Staaten , Schurmann , wies in einer
Ansprache namentlicki aus die Ausgaben der Presse zur Befriedung
der Welt und zur Ausrechtcrhaltung guter Beziehungen zwiscken
Deutschland und Amerika hin . Für die Redakteur « brachte als Ber >
treter des Reicheverbandes der Deutschen Presse Dr . D o v i f a t und
für den Landesverband Baden des Reichsoerbandcs dessen Vor -
sitzender , Redakteur Haller , ihre Wünsche zum Ausdruck . Das
Schlußwort hatte der Leiter des Instituts , Dr . v. E ck a r d t.

vros . lllllbelm Thom ' en , der bekannt « dänische Shrachgelebrte . ikt im
Aller von 8ö Iadren geil orben . Er war Herausgeber der Zeitung
„Philoloqie - . Seine Forschungen umsaßtcn die slawischen , nordischen und
romanischen Sprachen .

Ver bekannte Regisicrir F. TD. Muri , au hat leinen Vertrag mit der Nia
durch giltilche Vereinbarung gelöst . Munmu wird in Amerika für die Fox .
Filmgesellschast arbeiten .



Reichstag .
Tie vorübergehende Zlufhebnng der Cinfnhrscheine im

Reichstag beschlossen . — Montag Rcpublikschntzgesetz .

? n der Fortsegung der Debatte über die vorübergehende Aus -
hebuncj der Geireideeinsuhrscheine — über den Beginn der Debatte
berichletcn wir im Sonnabend - Abcndblatt — äuhert

Abg. ZNcyer - Bcrlin ( Dein . ) Bedenken gegen die Suspendicrung
der Roggcn�ölle und stimmt der Regierungsvorlage zu .

Abg . ljornle ( Komm ) bestreitet , daß die Preissteigerungen vom
Ausland ausgegangen seien . D i e wirtliche Ursache seien
die Schuß zolle .

Die Vorlage wird nach Ablehnuno eines sozialdemokratischen
Aenderungsanlrages einslinimig verabschiedet .

Das Haus setzt dann die Beratung des Zugendschulzgesehes bei
den ZZ 4 und 5 fort , der die Strosbestimmungen enthält .

Abg . Schumaan - Stettin ( Soz . )
fragt an , weshalb sich die Regierung zu diesem Gesetzentwurf über -
Haupt nicht äußere , sondern die Verhandlungen ganz den Parteien
überlasse . Die ßfj 4 und 5 enthalten ganz drakonische Strasbestim -
mungen . die sich vor allem gegen die Peranstalter und Besucher
bestimmter Veranstallungcn richten .

Die Praxis wird aber zeigen , daß damit die Teilnahme an wissen -
schaftlichen und künstlerischen Veranstaltungen verhindert wird .

Es ist ein so engmaschiges Netz gesponnen worden , daß niemand
bindurchschlüpfen kann . In der Rechtsprechung bemüht man sich,
die Ctrasbestimmungen zu mildern , hier aber sollen wieder neue
Strafen eingeführt werden . Kann man es aber verant -
woxtrn . wegen solcher Delikte , wie sie diese Vorlage nennt . G e -
f » n g n i sstr a f c n zu verhängen ? Schwere Vergehen und Ver -
j <rcchen anderer Art werden mit Gefängnis bcstrost , demgegenüber
sind die Strafandrohungen durch das jetzige Gesetz geradezu
ungeheuerlich . Wenn man aber solche Strafen , wie bürgcr «
liche Redner gesagt haben , gar nicht verhängen will , warum dann
überhaupt diese Bestimmungen , wozu dann das ganze Gesetz ? Die
ErziehungsarbAt an den Zugendlichen kann nicht mit Strafen gc -
leistet werden , sondern durch gutes Beispiel , durch soziale Fürsorge .
durch ähnliche Erziehungsmethoden . Warum duldet , warum ver -
langt man , dag bei der Rationalisierung der Betriebe an Stelle
von Erwachsenen Jugendliche eingestellt werden und damit deren

sittliches Wohl gefährdet wird ? Wenn Sie ( nach rechts ) die Ge -
wahren für die Jugend beseitigen wollen , dann fangen Sie hier an ,
verbieten Sie die heutige Sklavenarbeit In den Betrieben ! Erst
so werden Sie etwas Gutes schaffen , nicht aber durch ein solches
Gesetz! ( Lebh . Beifall b. d. Soz . )

Abg . vieralh ( Komm . ) schließt sich der Verurteilung der Stras -
Paragraphen durch den sozialdemokratischen Redner an .

Bei der Beratung des Z 7 und 8 fragt der Abg . Rosenbaum
( Komm . ) noch einmal an , ob die Regierung sich nicht zu diesem
Gesetze äußern wolle . Der Redner behauptet , der sozialdemokratische
Abg . B i e st e r habe einer Jugenddelegation gesagt , dieses Gesetz
sei doch nicht so schlimm , man solle doch nur darauf achten , daß
keine Uebcrschreitungen vorkämen .

Frau Abg . Slegmann ( Soz . )!

wirft die Frage auf , warum die Regierung bei diesem
Gesetz so beharrlich schweige , trotzdem doch nach ihrer Bo -
hauptung die Jugend so außerordentlich gefährdet sei . Wie
wolle man denn das genaue Aller derjenigen feststellen , die
für die Zugandlichen verbotene Darstellungen besuchen ? Die Ge -
werbesreiheit werde für alle , die von diesen Paragraphen bedroht
werden , auss schwerste gefährdet . Die Beurteilung dessen , was
für die Jugend schädlich sein kann , hängt doch häusig von den
örtlichen Sitten und Gewohnheiten ab , deshalb bc -

»nkrägl die Sozialdemökrätic, " daß Verbote ffkchrcMt das ganze Reich
'

übertragen werden dürfen . Ein unhaltbarer Zustand ist es , daß
keknc obere Beschwerdestelle eingerichtet werden soll .
Auch die Jugendämter sind nicht unfehlbar , deshalb muß man der
Bevölkerung das natürliche Recht geben , sich zu wehren , wenn ihr
Schaden zugefügt werden soll . Was die Befürworter dieses Gc -
fsges hier vorgebracht haben , war nur geeignet , unser Mißtrauen
dagegen noch zu verstärken . Die R- dnerin begründet einen Antrag ,
wonach die Regierung mit Zustimmung des Reichsrats die er -
forderlichen Ausführungsbestiinmungcn erläßt und das Verfahren
bestimmt . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Damit schließt die Aussprache . In einer persönlichen Bemerkung
stellt gegenüber dem Kommunisten Abg . Rosenbaum

Abg . Biester ( Soz . ) fest , daß er der Iuoenddelegation erklärt
habe , sie müsse draußen für eine bessere Zusammensetzung des
Reichstags kämpfen , bei den heutigen Mehrheitsverhältnissen sei
leider die Annahme dieses Gesetzes rvahrscheinlich , aber die Sozial¬
demokratie werde für Verbesserungen kämpfen .

Um 2� Uhr vertagt sich das Haus auf Montag nachmittag
8 Uhr Auf der Tagesordnung steht die Verlängerung des Republik -
schuhgesehes , Aenderung des Gesetzes über Gewährung von Krediten
für den Kleinwohnungsbau , Abstimmungen über das

Jugendschutzgesetz , Interpellation zur Krisenfürsorge .
Bei einem demokratischen Antrag , die Portoerhöhung auf die

Tagesordnung zu setzen , ergibt sich die B e s ch l u ß u n s ä h i g t « i t
des Hauses . _

/

tzugenbergscher Telegrophenstbwinöel .
Die „ Tclegraphenunion " fälscht ein „ Vorwärts " -

Telegramm .
Die schwerindustrielle Telegraphen - Union verbreitet

eine Meldung , in der es heißt , daß das belgische Kabinett e n t -

gegen der Meldung eines Berliner Blattes zu einer

Reduzierung seiner Besatzungstruppen nicht geneigt sei .
Es Handell sich hier um eine Meldung des » Soz . Pressedienstes '

aus Brüssel , die der „ V o r w ä r t s ' vor einigen Tagen veröffent -

licht hat und nach der zuständige belgische Stellen die Ausfassung
vertreten , daß die von Deutschland angeschnittene Frage der Truppen -

Herabsetzung an sich nur Paris betreff « , da die belgischen
und englischen Truppen bereits auf das Mindestmaß her -

abgesetzt sind . Ausdrücklich heißt es dann weiter , daß einem

Entgegenkommen der französischen Regierung von Brüssel aus

' nicht die geringste Schwierigkeiten in den Weg gelegt würden !
Slber auf eine Verdrehung mehr oder weniger kommt es offen -

bar der Telegraphen - Union ebensowenig an , wie bei allen

anderen Meinungssabriken Hugenbergs .

Stimmenzuwachs in f >ollanü .
Sozialistischer Erfolg bei den Gcmeindewahlen .

Amsterdam . 44. Mai . ( Eigener Drahtbcricht . ) Di « bisher vor -

liegenden Ergebnisse der Gemeindewahlen lassen im allgemeinen
einen guten Fortschritt der Sozialdemokratischen Arbeiter -

parte ! auch in den kleineren Gemeinden erkennen . In

S l o ch t e r e n entfielen von S61l1 abgegebenen Stimmen 2501 auf

uns , so daß ein neuer Sitz gewonnen und fast die Mehrheit erreicht

ist . In Gorssel stieg die sozialdemokratische Stimmenzahl von
19 auf 25 Pro . ?, aller Stimmen . In Z u t f e n zählt die Partei nunmehr
0 Sitze , in K r o in m e n i e 3 Sitze . Hier mußte sie einen Sitz an
die Kommunisten abtreten , die jetzt 2 Mandate haben . Diese Wahlen
sind «ine gute Verheißung für die Wahlen in den Großstädten am

25. Mai .

EinGpftr üer tommunististhenZentrak
Der verantwortliche Redakteur der „ Roten Fahne " « nter Brnch von Tre »

und Glauben preisgegeben . — Die Tragödie eines mißbrauchten Arbeiters .

Der frühere verantwortliche Redakteur der „ Roten

Fahne " , W. Liese , hat an die Geschäflsleitung der „ Roten

Fahne " einen Schriftsatz gerichtet , den wir im folgenden
wiedergeben . Dieser Brief zirkuliert in mehreren Exemplaren
unter den kommunistischen Parteimitgliedern auf dem

Wedding und hat dort helle Empörung hervorgerufen , die

sich namentlich gegen das Zentralemitglied Pieck richtet .
Liese schildert , wie er als verantwortlicher Redakteur der

„ Roten Fahne " mißbraucht worden ist .
Ich war seit 1900 in der Sozialdemokratischen Partei und seit

dem Kriege in der K o m m u n i st i s ch « n Partei organisiert .
Während dieser Zeit bin ich meist als Funktionär tätig ge -
wesen . Seit 1920 habe ich der „ Roten Fahne " Berichte und andere
Beiträge geliefert , die zum Teil abgedruckt wurden . Diese Beiträge
wurden von Fall zu Fall honoriert . Im September 1924 fragte ich
den Parteikassicrer Arthur Gohlke , ob ich für eine einmalige größere
Slirsgabe ein Darlehn von 50 M. auf kurze Frist erhalten könnte .
Dieses Ersuchen wurde , trotzdem ich erwerbslos war , von
Gohlke abgelehnt , doch sollte ich erst in einigen Tagen einen
definitiven Bescheid erhallen . Als ich zu der bestimmten Zeit wieder
vorsprach , sagte mir Gohlke , ein Darlehen könnte ich nicht be -
kommen , doch könnte ich mich um eine freie Stelle bei der „ Roten
Fahne " als Redakteur bewerben , meine Bewerbung würde
von ihm namens der Berliner Bezirksleitung befürwortet
werden .

Llm 19. Septembcr 1324 wurde ich nach Rücksprache mit dem
Sekretär des zentralen Organisationsbureaus der KPD . Werner
Schalem dein Ehesredatieur der „ Roten Fahne " Schumann
und dem Verleger des Blattes Wilhelm Barts als Redakteur
unter der Bedingung angestellt , daß ich die

prcßgesehliche veranlworkung für beide Ausgaben der „ Roten
5- - hne "

und ihre Nebcnausgaben bis auf weiteres übenrehinen würde . Da
ich durch lange Arbeitslosigkeit in Not war , ging ich
auf diese Bedingung ein . Dem Sekretär der Redaktion der „ Roten
Fahne " Gustav D e g n e r und anderen Mitgliedern der Redaktion
war meine Notlage bekannt . Mein Anfangsgehalt be -
trug wöchentlich 35 M.

Eine Einsicht in die zur Veröfsenllichung bestimmten Artikel
wurde mir vor dem Erscheinen des Blattes nicht erlaubt , ein
verlangen danach meinerseits wäre mit einer josorligen Ent¬

lassung beankwortet worden .

Anfang des Jahres 1925 wurden einige Strafverfahren gegen
mich eingeleitet , wegen Artikel , die Ende 1924 in der „ Roten Fahne "
erschienen waren . Ich habe die Redakteure Fritz Stucke ,
G e n t s ch und Frau Frieda Rubiner wiederHoll gebeten , ihre
Schreibweise so zu ändern , daß zwar in der Sache das gleiche
gesagt wird , ohne daß dabei Kraftausdrücke gebraucht
werden , die zu ' Strafverfahren Anlaß gäben . Stucke änderte seine
Schreibweise nicht . Gentsch lehnte es mit beleidigenden Ausdrücken
überhaupt ab . auf meine Bille Rücksicht zu nehmen .

Als Mitglied der zentralen Parteileitung mochte ich den Ab -
geordneten Wilhelm Pieck daraus aufmerksam , daß sich viele
Strasverscchren gegen die „ Roke Fahne " vermeiden ließen , wenn die
Redakteure stall mit üraslausürücken mit sachlichen scharfen Argumen -
ten arbeiten würden . Pieck sagte , «r könne dabei nichts
tun , es Handell sich um „ Flüchngkeitssehler " , die überall vor¬
kommen . Als ich wiederholt polizeilichen und gerichtlichen Vor -
ladungen Folge leisten mußte ,

bcanstandeke der Redakteur Gustav Sciter meine vtelsach ge -
stickte Kleidung .

Ich erhielt dann zuerst einen Vorschuß zur Anichaffung eines An -
zuges und darauf das Gehalt eines iestangestellten Redakteurs von
350 M. , das später aus 400 M. erhöht wurde .

Als ich im Juni 1925 zu meiner Mutter nach Pommern fuhr .
ersuchte ich den Redaktionssekreiär Degner , für meine verantwortliche
Zeichnung einen Stelloertreter zu bestimmen , bei meiner Rückkehr
sah ich, daß dies nicht geschehen war . Anfang Juli 1925 ersuchte
ich den Chefredakteur Remmcle , mich von der weiteren verantwort -
lichen Zeichnung für den Inhalt der „ Roten Fahne " zu entbinden ,
da sich die gegen mich anhängigen Strafverfahren auf mehr als
40 angehäuft hätten und ich mir der Führung meiner Verteidigung ,
für die ich von den Redalteuren wenig oder " gar kein Entlastungs -
Material erholten konnte , so beansprucht war , daß ich zu keiner
anderen Arbeit mehr Zeit erübrigen könnte . Trotz meines Ein -
spruches Ansang Zul ! wurde mein Raine noch bis zum S. Dezember
1925 als verantwortlicher Schristteitsr in der „ Roten Fahne " ver -
öffenllicht . Ich war als Redakteur der „ Roten Fahne " nicht g e -

kündigt » nd Hatto auch mit der Pnrteizentrale durch den Sekretär

Schalem die schriftliche Vereinbarung getrossen , daß bis

zur Abwicklung aller sich aus meiner Stellung als verantwortlicher
Redakteur ergebenden Strafverfahren eine Kündigung nicht er -

folgen könnre .
Durch die Amnestie des Sommers 1925 waren etwa 40 gegen '

mich anhängigen Strafverfahren eingestellt worden . Bis zum
Anfang November 1925 betrug die Zahl der - neuen gehen
mich geführten Strafverfahren aber schon wieder
34 . Da zu befürchten war . daß nunmehr ein Hasll ' üfehl gegen mich
erlassen würde , drängte ich Ende November 1925 aus endgültige
Beseitigung meines Namens als verantwortlicher Redakteur
der „ Roten Fahne " . Es stellle sich dann auch die Richtigkeit meiner

Befürchtung betreffs des Haftbefehls heraus . Seit Dezember 1925
werde ich

ununterbrochen steckbrieflich von der Polizei oersolgt .

Da es mir unmöglich ist . unter diesen Umständen in Deutschland
Arbeit anzunehmen , wollte ich wenigstens eine Beschäftigung an
anderer Stelle in der Partei erreichen . Aber trotzdem ich noch bis

zum 6. Dezember 1925 als verantwortlicher Schrifileiter in
der „ Roten Fahne " genannt wurde , erhielt ich schon arn 1. Dezember
1325 mein fälliges Gehalt nicht nrehr ausgezahlt .
Erst auf wiederholtes Drängen und auf meinen Hinweis , daß ich
mich in ungekündigter Stellung befände , wurde mir das Gehalr
Mitte Dezember ausgezahlt . Im Januar , Februar , März und Slpril
1926 erhiell ich nur noch je 50 Proz . meines Rcdoktsurgehaltes und

zwar erst nach luftigem Drängen meinerseits .
In einer Konferenz bei Justizrat Dr . Fraenkl , der als mein

Verteidiger und Berater fungierte , stellte mir der Zlbgeordnete
Pieck in Aussicht ,

daß ich im Ausland verwendet werden würde

und damit auch der Verfolgung der deutschen Behörden entginge .
Zluf meine wiederholte Anfrage , wie weit es mit dieser Verwendung
sei, bestellte mich Pieck am 3. März nach dem Landtag . Ich
traf ihn auf dem Gange nach dem Restaurant . Er sagte mir nun .
er habe keine Zeit und übrigens sei er für meine Sache gar
nicht zuständig . Ich fragte , wo ich mich denn hinwenden sallie
und er nannte mir darauf die Zlbgeordnelen Flieg und Gohlke . Ich
erwiderte , daß dies ja nur seine ausführenden Organe seien .

Pieck brach dann jede Unkerhallung ab . nannte mich Zdiot
und Provokateur und ließ mich , als ich aus eine endgültige
Antwort meiner Anstellung und Verwendung wegen drängte ,
schließlich durch herbeirnsung der Amlsdiener des Landlags

aus dem Hause entfernen .

Wegen dieser Behandlung und um dein ? 1bgeordneten Pieck Ge -
legenhoit zu aeben , den Beweis für seine Beschimpfung zu führen .
beantragte ich die Einsetzung eines Parteischiedsgcrichts
gegen mich selbst . Eine Sitzung des Schiedsgerichts am 24. März
1326 verlief ergebnislos . Ich wiederholte n: einen Antrag am
8. April 1926 . Ohne Erledigung dieser Sache erhielt ich denn den
Auftrag , nach Prag zu fahren . Dazu erhielt ich denn in Berlin
21 M. , alles weitere sollte ich in Prag erhalten .

Obwohl mir in Berlin versichert worden war , daß meine Der -
wendung in Prag bereits abgemacht sei, erhielt ich dort nur von
der Organisation pro Tag 10 Kronen ( 1,20 M. ) , bis ich von dort
nach vierzehn Tagen nach Reichenberg abgeschvben wurde . Auch
in Reichenberg fand ich die versprochene Verwendung nicht und
geriet , da ich seit April 1926 ohne jedes Gehalt geblieben war . in
bitterste Rot . Schließlich nahm ich in einem kleinen Orte beim

Wegbau als Steinkarrer Arbeit an . Auf meine wieder .
holten schriftlichen Vorstellungen in Berlin erhielt ich die Mit -
teilung , daß ich nach Deutschland zurückkehren sollte , mir
hier Arbeit beschaffen möchte und die „kleinen " Strafen , die mir
nach angeblicher Auskunft meines . . Rechtsbeistandes " nach drohen
sollten , aus mich nehmen möchte . Ein « Rückfrage bei meinem
Rechtsbeisland ergab aber , daß er eine solche Auskunst nie gegeben
habe , und daß mir , wenn ich die Verantwortung sür die „ Rote -
Fahne ' - Strafoersahren übernähme , noch recht erhebliche Strafen
drohen . Schließlich ist mir eine Unterstützung von wöchentlich 15 M.

zugestanden worlwy » .
Es bleibt mir zu meiner Rebabilitierung nun nichts weiter

mehr übrig , als den mir von der Zentrale der KPD . empfohlenen
Rechtsweg zu beschreiten . Eine Rehabilitierung vor den Parleige -
nahen wird durch d - n Genossen Pieck vereitelt , der bereits erklärt
hat . daß er Anssorderungen , sich in meiner Sach : zu veranlworten .
»ich ! nachkommen würde . Ich lehne nunmehr die Perontwortung
für die Zeitungen , in denen mein Name nach meinen Einspruch ei -

schienen ist , ab . Weiter verlange ich vom Verlag der „ Roten Fahne "
das mir widerrechtlich vorenthaltene Gehalt und Er -

stattung des Schadens , der mir durch widerrechtliche Benutzung
meines Namens in dew „ Roten Fahne entstanden ist .

Als Zeugen für M vorstehend von mir gegebene Darstellung
benenne ichc 1. Herrn Arthur Gohlke , Mitglied des Preußischen
Landtags . 2. Herrn W. Schalem , Mitglied des Reichstags .
3. Herrn Schumann , Redakteur . 4. Herrn W. Barte , Ge -
schäftsführer . 5. Herrn Gustav Degner , Stadtrat . 6. Herrn
Fr . ' Stucke , Redakteur . 7. Herrn Gentsch , Redakteur . 8. Frau
F. R u b i n e r , Redakteur . 9. Herrn W. Pieck , Mitglied des

Preußischen Landtags . 10. Herrn Gustav Seiler , Redakteur .
11. Herrn R e m m e l c , Mitglied des Reichstags . 12.

'
Herrn

Fraenkl , Iustizrat .
Berlin , den 8. Mai 1927 . gez . W. Liese .

Die Zentrale der KPD . hat einen Arbeiter als

Sitzredakteur eingestellt . Sie wirft ihn beiseite , nach -
dem er Dutzende von Strafverfahren auf sich gezogen hat .
Er hat seine Schuldigkeit getan und kann hungern gehen .

Ohne Treue , ohne Solidarität , ohne moralische Regung ,
ohne die geringste innere Anständigkeit wird dieser Arbeiter

geopfert . Es ist die von Rußland nach Deutschland im -

parlierte Methode der BolstHenRi , die hier angewandt wird .

Die Arbeiter sind die mißachtete Masse , die für die bolsche -
wistischen Zwecke angewandt wird wie ein fühlloses Werk -

zeug , das man nach Gebrauch zum alten Eisen wirft .

Das Problem üer Anleiheablösung .
Tic Regierungsmehrheit lehnt grundsätzliche

Acnderungen ab .

Im Rechtsausschuß des Reichstages wurde am Sonnabend die

Beratung des demokratischen Antrages fortgesetzt , der das gegen -

wärtigc System der Tilgung der Ablösungsunleihe
durch Auslosung ersetzen will durch Ausgabe einer fortlaufend

verzinslichen neuen Ablösungsanleihe . Der innere Wert

des neuen Papiers soll mindestens 12 K Proz . der abgelösten

früheren Anleihe betragen und der jährliche Zins auf mindestens
12 Proz . bemessen werden .

Don einem Vertreter des Reichsfinanzministeriums wurde der

Antrag scharf bekämpft . Wenn auch der Etat zunächst durch
den Antrag nicht erheblich stärker belastet würde , so bedeute doch der

große Block von S Milliarden vorläufig nicht tilgbarer neuer Ab -

lösungsanleih ' en , die sich aus 40 Milliarden als Besitz ergeben
würden , eine schwere Beschränkung des Kredits des

Reiches . Während sich die Vertreter des Zentrums , der Deutsch -
nationalen und der Deutschen Bolkspartei den Einwänden der Re -

gierung anschlosien , wurde der Zlntrag von den sozialdcmokra -

tischen Vertretern , sür die Abg . Dr . Leber sprach ,
unterstützt . Unser Redner erinnerte daran , daß von einem

Sachverständigen die Auslosungsrechte der Aübesitzer mit einer

Wurst oerglichen worden seien , die im Rauchfang häng « , die

aber der Besitzer nicht oerzehren dürfe . Die alten Leute hätten von

dieser Regelung nichts mehr . Der Kurs der Auslosungsrechte sei

mit dem allgemeinen Kurssturz der letzten Tage noch gesunken und

erreichte kaum mehr 7 ! 4 Proz . des ursprünglichen Anleihewcrtcs .
Das Mißverhältnis , das zwischen den Aufwertungssätzen
für private Schuldforderungen und denen für die Anleihen bestehe ,
sei nicht aufrechtzuerhalten . Bei den letzten Wahlen Höllen alle

Parkelen der Rechten eine sosorlige Verzinsung der alten Reichs¬
schulden gefordert . Der Redner begründete zugleich auch einen

sozialdemokratischen Antrag , der die E i n k o m m e n s g r c n z e für
die Bejahung der Bedürftigkeit zwecks Erlangung der Vorzugsronte
von 800 auf 1200 Mark erhöhen , und ferner die Bestimmung
streichen will , daß Bedürsiigkeit nicht vorliegt , wenn Tatsachen die

Annahme rechtfertigen , daß eine Hilfe nicht benötigt wird . Im
weiteren Verlauf der Debatte wurde von der Regierung mitgeteilt ,
daß die Kosten für das Verfahren zur Unierscheidung von At : -

und Neubesitz sich einschließlich der den Tanken gewährten Entschädi -

gung auf 20 bis 25 Millionen belause .

Der demokratische Antrag wurde schließlich von der

Regierungsmehrheit gegen die Stimmen der Linken

abgelehnt . Ueber den sozialdemokratischen Antrag wurde noch

nicht abgestimmt .

Die sozialdemokratischen Vertreter brachien

anßerdem zum Z 27 des Anleiheablösungsgesetzes einen Aenderungs -

antrag ein , der bezweckt , daß genau so wie den freien , auch den

Betriebspension . skassen , die Altanleihcbcsitzer sind , aus

den Zolleinnahme » eine Wohlfahrtsrente bis zur Höhe

von 25 Millionen Mark gewährt werden soll . Der Antrag wird in

der nächsten Sitzung zur Beratung kommen .



3 . verbanüstag ües

Köln . Ii . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Heute wurde hier im

Zoologischen Garten der 3. Verbandstag des ZdA . in feierlicher Weise
eröffnet . Unter den Ansprachen ist besonders die Begrüßungsan -
sprach « des Vertreters der Stadt Köln zu erwähnen , der erklärte ,

dah die sozialen Errungenschaften der letzten Jahre nicht

zuletzt der freigewerkschaftlichen Angestelltenbe -
w e g u n g zu danken seien .

Namen des Verbandsvorstandes begrüßte der Vorsitzende ,
Genosse Urban , die anwesenden Delegierten , Gäste und hieß ins -

besondere die Jugend , der er seine Ansprache widmete , herzlich
willkommen . „ Begeisterung ist gut, " führte Genosse Urban aus —

„ Sport ist gut , aber ohne Gewerkschaftskämpfe ist keine Zeit für den

Sport . In den Gewerkschaftskämpfen ober ist Raum und Zeit

genug , um der Jugend Gelegenheit zu geben , sich für ihre Ziele zu
begeistern . "

vor üem Streik im Lebensmittelgroßhanüel .
Für die Arbeiter des Berliner Lebensmittelgraßhandels hatte

der Vsrkehrsbund das Lohnabkommen zum 30, April gekündigt und
eine Erhöhung der Löhn « um 15 P r o z. gefordert . Wenn
man berücksichtigt , daß die Löhne in dieser Branche zurzeit 40 M.

betragen , ist diese Forderung keinesfalls hoch zu nennen . Di «
Unternehmer lehnten in den freien Verhandlungen jedoch
jedes E n t g c g e n k o in in c n ab , so daß der Schlichtung ? -
ci u s s ch u ß angerufen werden mußte . Vor diesem verknüpften die
Unternehmer die Lohnoerhandlungen mit der Frage der Ueber -

ftundenbezahlung . Sie verlangten , daß für Ueber stunden wäh -
rend der Dauer des Manteltarifs bis zum 30. September wie bisher
kein Zuschlag gezahlt und daß ebenfalls die bisher gezahlle
Pauschale von 12�- Proz . für die Ueberstunden des Fahrpersonols

beibehalten� werden solle .
Der Sthlichtungsausschuß kam den Forderungen der Unter -

nehmer leider entgegen , die darauf hinzielen , die Be st immun «
gen des Arbeitszeitnotgesetzes zu umgehen , wonach
ab 1. Juli für alle Ueberstunden ein Zuschlag gezahlt werden muß .

Er fällte - inen Schiedsspruch , der zwar eine generell «
Lohnerhöhung von wöchentlich 2 M. vorsieht , der aber
die unbezahlten Ueber st unden bis zum 30 . September
verlängert .

Dieser Schiedsspruch ist von einer stürmisch verlaufenen
Branchennorsommlung einstimmig abgelehnt worden , die
auch beschloß , am Dienstag die Arbeit einzustellen ,
wenn bis Montag abend kein annehmbares Resultat vorliegt . Die
Versammelten waren besonders deshalb über den Schiedsspruch so
empört , weil sie feste Ueberstiundenzuschläge und die Beseitigung der
Pauschale fordern , die dazu geführt hat , daß besonders im Butter -
und Kolonialwarenhandel unmenschliche Arbeitszeiten eingerissen sind .

Die Unternehmer haben darauf beim Schlichter die V e r »
bindlichkeitserklärung beantragt , der die Parteien
bereits zu Verhandlungen am Montag geladen hat . Bei
der Stimmung der Arbeiterschaft des Lebensmittelgroßhandels ist
mit der Arbeitseinstellung am Dienstag zu rechnen , wenn die Unter -
nehmer nicht noch in letzter Stunde einlenken .

Im Kaffeegroßhandel ist das Lohnabkommen zum
15 . Mai gekündigt und ebenfalls eine löprozentige Lohnerhöhung ge -
fordert worden . Auch hier sind die freien Verhandlungen
ergebnislos verlaufen , da die Unternehmer nur 1 M. Zulage
pro Woche anboten . Der Derkehrsbund Hot den Schlichwngsaus -
schuß angenifen . Wie im Lebensmittelgroßhandel ist auch hier mit
der Arbeitseinstellung zu rechnen , wenn die Unternehmer keine
weiteren Zugeständnisse machen .

Lohnkampf in den Schuhreparaturbetriebea .
Der Firma B o l l a n d, mechanische Schuhreparoturir - erkstatt ,

wurden am 2. Mai die Forderungen der Arbeiter übermittelt . In
zweimaligen Verhandlungen machte der Betriebsinhaber Zugeständ -
nisse , die jedoch von der Arbeiterschaft als ungenügend bezeichnet
wurden . Weitere Verhandlungen am 13. Mai scheiterten zunächst .
wurden aber sofort wieder ausgenommen , nachdem die aus 18 Per -
sonen bestehende Belegschaft die Arbeit niederlegte . Nach drei -

stündigem Streik kam folgende Vereinbarung zu -
stände :

Es wird mit der Gewerkschaft ein Tarifvertrag , gültig bis zum
31. März 1928 , abgeschlossen . Die regelmäßige wöchentliche Arbeits -

zeit beträgt 48 Stunden , Zuschlag für Ueberstunden 25 Proz . Werk -

zeuge und Furnituren werden wie bisher den Arbeitern frei geliefert .
In einem Zusatzvertrag «, gültig bis zum 31 . Oktober 1927 , werden
die Löhn « festgelegt , die sich erhöhen für Sohlen und Absätze ( ohne
nähen , fräsen und ausputzen ) für Herren von 1,10 auf 1,20 M. ,
für Danien von 1,04 auf 1,11 M. bei entsprechender Erhöhung der

Löhne für die übrigen Reparaturen und des Mindeststundenlohnes
für Zeillohnarbeiter von Ä> auf 90 Ps .

Die Arbeiterschaft der Firma W. D u l b e r g mechanische Schuh -
und Reparawrwerkstall , forderte am 6 Mai eine lOprozentige Lohn¬
erhöhung , Gewährung von Ferien und Regelung der Arbeitszeit .
Herr Dulbcrg lehnte schriftlich diese „ ungeheuerliche " Forderung mit
dem Hinweis ob . daß „ ein Dazwischentreten der Ge -

werkschaft nur geeignet wäre , das zurzeit be -

stehende gute Einvernehmen mit den Arbeitern zu
störe n" .

Da die Arbeiterschaft der Firma Dalberg jedoch nicht gewillt
war , „ das gute Einvernehmen " dadurch weiter aufrechtzuerhalten ,
daß sie sich den Hungerriemen noch enger schnallt , zumal die von ihr
geforderten Löhn « in mehreren anderen Betrieben teils seit zwei
Jahren gezahlt werden , beschloß sie am 12. Mai den Streik für
den Fall , daß Herr Dulberg seinen ablehnenden Standpunkt auf -

lechterhält . Da Dulberg sich zu Verhandlungen nicht bereit fand .
wurde die Arbeit am 13. Mai nicht aufgenommen . Daraufhin ließ
sich Dulberg in Verhandlungen mit dem "Orgaiüsationsvertrcter ein ,
die jedoch resullallos verliefen .

Sämtliche Schuhmacher werden ersucht , jede Strcikarbeit
für die Firma Dulberg abzulehnen , auch keine für die

Schuhverkaussgeschäste anzunehmen , für die bisher die Firma Dul -

berg die Reparaturen ausgeführt hat .

Der Personalchef verordnet Hausarrest .

Uns wird geschrieben : Die in diesen Tagen durchgcfichrten Be >

triebsratswahlen im Kaufhaus des Westens ( KdW. ) standen im

Zeichen gewerkschaftlichen Wiederaufstiegs . Zum ersten Male seit
Jahren lief neben dem üblichen Wahlvorschlag der Direktionslieblinge
ein Vorschlag einher , in dem nur freigewcrkschaftlich ge -
sinnte Angestellte als Betriebsräte kandidierten . Die Erfahrungen
der letzten Jahre und die Flugblätter haben ihre Wirkung nicht ver -

fehlt . Mit überwältigender Mehrheit ftimnue die Be -

legschaft für die von den freien Gewerkschaften aufgestellten
Angestelltenräte .

Dieser freiqewerkschastllche Erfolg hat jedoch den Personalchef B.

nicht ruhen lassen . Ein nichttger Vorwand führte zu einer Aus -

einandersetzung mit dem neuen Betriebsratsvorsitzenden und schließ -
sich dazu , daß dieser „ zur Disposition " gestellt wurde . Dann wurde
er plötzlich fristlos entlassen , weil ihn ein Bote einmal nicht
in seiner Wohnung angetroffen hatte ! Der Personalchef , der sicher
gegen die Jntensionen der Firmenleitung handelte , scheint des Glau -
bens zu sein , er könne Hausarrest anordnen . Diese Maßregelung ist
nur erklärlich aus der kurzen Amtstätigkeit des Personalchefs , der

feine Befugnisse anscheinend noch nicht recht kennt .

Der Zentraloerband der Angestellten wird selbstverständlich die

Rechte des Angestelltenrats mit allem Nachdruck wahrnehmen . Es

kann für die Angestellten des KdW . auf diesen Einschüchterungsver -
such — denn diese ungeschickte Maßregelung ist nichts anderes — nur
die eine Antwort geben : „ Solidarität mit ihrem gemaßregelten Be -
triebsrat und restloser Zusammenschluß im Zentralverband der An -

gestellten ! " _

Achtung Bauarbeiter ! Die für Dienstag , den 17. Mai , von
S bis 3 Uhr abends festgesetzte Urwahl für den Schriftführer

erübrigt sich , da der Kollege Steponat . Neukölln auf die

Kandidatur verzichtet hat . Gemäß den Beschlüssen der General -

versanimlung und der durch die Erklärung des Kollegen Steponat
eingetretenen Sachlage ist somit der alte Vorstand in seiner
Gesamtheit wieder in seinem Amt . Damit erübrigt
sich auch für das Amt des Schriftführers die Urwahl . Deutscher
Baugewerksbund , Baugewcrkschaft Berlin . Der Vorstand .

Ein Bletallarbeiterskreik ist — wie uns von den beteiligten Ar -
bellern mitgeteilt wird — bei der Firma K l ü s s e n d o r s wegen
Lohndiffsrenzen ausgebrochen .

Deutscher Baugewerksbund . Aachgruppe der Töpfer .
Morgeu , Maatag , I Uhr, in de » Ändreas - Festsälcn , Andrcazgr . 41, ösicnt »

Ii che TöpferversaMmlung . Bericht äbcc de » Stand des Streit ».
Die Dtreillcituug .

t
Morar », Montag , 7 Uhr , i » de » Mufitcrsälc », Saiser - Silhete . Ö

Straße ZI, Fraltio », »erlamml »»g. Ohne Partei - und Vcrbaudsbuch - .
tri » Zutritt . Der Fraltwusoarstand .

Freie SewertlSaftsjugand . Heute , Sonntag , in der chruppe Brttz »
Agitation . — SchSlcrvertrauenileutc der Bcrussschnlru ! Gebt unvcrzügliw
«ure Adressen und die NerbandszugehBrigtcit der Iugcndzentrale orkanni
tSprechstunden in der Zentrale jeden Freitag van 5—7 Uhr) . — Morgen .
Montag , T- i Uhr , Znsammentuilft der tbrurvenleitungen IM Iugendhri .
des Metallarbeiterverdandcs , Liniensir . 83/85, 1. Portal 2 Treppen . 1. Unsere
Eonmierarbeit . 2. Das Spieltreflen . 3. Pfingstwonderungen . 4. Organiso -
torisches , gutritt nur gegen Norzeigmig der Funktionärkalte und des Ver .
dandsduches . Jede Gruppe muß oertretcu fein . — Rardring : Ab 6' i Uhr
spielen wir auf dem „ Plag an der einsamen Pappel " .

Zugeadgruppc de« ZdS . Morgen , Montag , 714 Uhr , finden folgende Per ,
anfialtungen statt : Südost . Treptow : Jugendheim Reichcnberger Str . 88. „Die
sexuelle Frage " <Dr. Marx ) . - Tempcldas : Jugendheim der Schule Germania .
straße 4—6. „Zweck und Ziele der Gewerkschaften . " — Dordeu : Jugendheim
der cchule Dangizer Str . 23, „Gcrhart Hauptmanns Werke " ( Dr. Schütte ) .

De »delegierte und Betriebsräte des Daimcwcrksburde », Daugewerkschait
Berlin . Montag , 18 Mai , nachmittags 5 Uhr , in den Ncsidenz . Festfälen
fgroßer Saal ) , wichtige Baudcleaiertenverfammlung des Hoch. . Beton , und
Tiefbaugewerbes . Die Kollegin Kaudelegierten und Betriebsräte werden er.
sucht, in dieser Derfammlung zu erscheinen , ferner ersuchen wir unsere Kollegen ,
daraus Wert zu legen , daß der Baudclegierte auf seiner Baustelle am anderen
Tage Bericht erstattet .

Baugewerksbund . Baugewcrkschaft Berlin . Der Borstand .
Aagcflellte der Gcldschranksabrikcn » nd Bauschlossereicn . Ueber die Ber .

Handlungen mit dem Schutzuerband Berliner Schlossereien und nerwandter
Gewerbe zur Neuregelung der Gehälter wird ia einer Branchenversammluuz
am Mittwoch , 18. Mai , 714 Uhr, in den Eophiensälen ( Sängersaal ) , Sophien �
straße 17/18, Bericht erstattet . Bei der Wichtigkeit der Veranstaltung dürfen
wir wohl bestimmt das Erscheinen aller Angestellten der Branche erwarten .

Butab . DBB . ZdA.
Dachdecker . Filmabend am Mittwoch , 1«. Mai , 7 Uhr , Limenflr . 187

sKulturabteilung des Deutschen Metallarbeiterverbandes ) . Zur Borführung
kommt der Werkfilm der K. Öcrtcl . Schieferbrüche , Lehesten lThüringcr Wald )
und das Beiprogramm . Die Lehrlinge siud besonders daraus aufmerksam zu
machen .

Verantwortlich Kr Politik : Lictor Schiff : Wirtschaft : <9. Kliagelhöfcr :
Gewerkschaftsbeweauna : Friedr «ßkor »: sseinlleton : ». K. DIscher : Lokale ,

und Sonstiges : Friß Karstödt : Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin
Berlag : Borwärts - Berlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buckidruckerci
und Bcrlagsanstalt Paul Singer u Co. . Berlin SW 88. Lindenstraßc Z

Hierzu 5 Beilage », „Autcrhaltung »nd Wisse »" »lld „ Aus der Filmwclt " .

Data « » » » «
Strohgeficcht
helle Tarben

mit Band
Damenkleidimg Kleiderstoffe Seidenstoffe Was�ch stoffe
Jumper bedeuefct Q ae
Musselin , m. tx. Armein 0tS9

Kleid decke. Wasch - — g
kreide , m. elnfait ) . Be». O * 4 O

Kleid 14 . 50
Kostüm ( CeaposO
StwtUndttott�n . kar . QQ /wa
Rock , Jacke a. Futter O </ • W

Morgenrock 17 « c
bedr . Krepp , Schalkrax . < . | d

Kinderkleidnng
Kleid karlerLZephtr , Q - -
( Steif . 0. 60) Lg. 60 an O . 4 O
(s lairl barleeta .IVieiU vVaschk ' selde f 4 A
( Steif . 0. 60) Lf . 66 cm hjb . ' tV

Jungmädchen kleid

beige Waachk ' seide mit Q O A
Bordüre , Lg. 90, 96. 100 O . tkll
Knaben - Waschanzug
blau - weiß , Schlupfbl . od. Jackenf . ,

S7j %3 . 5 « SfS4 . ( M»

Frottierwäsche
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wei6 - bnnt , 48x100 . X . all

. . . . . . . . .

1 . 95

Welte WeUateffe
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130 cm breit . . . . . .Mir . UtUU

Rips - Papülon o ne
reinwoll - , 130 cm, Mtr . O . efO
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CWoIlmnaaeU » ) bedr . , 9 QA
Nenheitt ca . l26cm,Mtr . O . t/U

Veloutine
NenbeltlWollem . Selde , Q fJA
neue Färb , ca. 100 cm O . elV

Strumpfwaren
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echt Mako

. . . . . . . . . . . . . .

V . oU

Damenitrflmpfe - | q/ - .
Wasch Kunstseide . . . . . . .JLs0V
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Flor mit Kunstseide . . . JL « O0
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Or. 1 —4 5 —7 8 —10

0 . 45 0 . 50 0 . 55

" " 3 . 90

Bastseide Ä7e. i qA
naturlarb . , ca. 80 cm . . rJ . . e/V

Bastseide Ä 9 QA
ap . StrelLu . Karos,ca . 80 äal . e/U

Kleider taft�
Mr Stilkleider , ea . 83em

Cröpe de Chine
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FarDen »uaw. ,ca . lOOcm Tl . »7 V"
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. . . . . . . . . . . . .

einfarbig Jacquard ,
50x110

. . . . . . . . . . . . .

1 . 3 «
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8 . 95 6 . 9 « 5 . 25

Landhans - Gardinen und - Stoffe Steppdecken
Steppdecke
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1 . 10

1 . 15

Möbel - Kreton - f ar
bunt bedr . , 80 cm Mtr .

Bedr . BmwollstofT - | , A
bunt , 130 cm breit Mtr .

Möbel - Satin -g _
Künstlermuster , 80 cm jLsOll

Engl . Kreton 9 n -
aparte Must. , 8C cm br. f O

Daunendecke prpr AA
bedr . Perk . , 150x 200 « 1 « ! » UU
Schlafdecke
Baumwolle , Kamelhaar - M OK
farbig , 140 x 190 cm TisOtf

Färb . Regenmantel
für Damen , moderne "i Q
Farben 1 t/ . OU

Eissolirank
eichenfarbig lackiert , .
mit Zinkeinsatz , /i Q AA
80x 50x 48 cm . . .

kissengarnituren
( Sitz und Lennel _

echtfarb . , *)
Kreton i O

( Sitz

Satin 3 * 50

Ruhebett
mit Holzbettkasten �
FuEbrcttkla. PPbarCm 69 . 00
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Nr . 22S ♦ 44 . Jahrgang 1 . Heilage ües vorwärts
Sonntag , 15 . Mal 1427

Die Theaterausstellung , die gestern in Magdeburg
eröffnet wurde , will mehr fein , als die trockene Darstellung der
Theatergefchicht «. Theatertultur aller Zeiten , vor allem aber auch
unserer Zell , kann und soll hier Gestalt gewinnen . Wenn so die
Ausstellung da » tote Theater , die technischen Einrichtungen
und die Ausstattungsmittel zeigt , und als wesentlich « Ergänzung die
lebendig « Aufführung , so klafft doch ein « Lücke . Wie das tote
Thealer aus der Theatermaschinerie und dem Manuskript zum
Leben erwacht , kann nur der erfahren , der einmal der Einstudi « xung
eines Stückes vom Anfang bis zum Ende beiwohnt « . Es hat «inen
unendlichen Reiz , zu sehen , wie der geistige Gehalt einer Dichtung
allmählich Leben gewinnt , die Menschen und Dinge de » Theater » m
sich verschmilzt , um schließlich , nn idealen Fall «, als große Einheit
dem Publikum das zu werden , was es unter Theater versteht .
Doch vom Bühnemnanuskript bis zur Premiere ist ein weiter Weg ,
er begiimt mit der

Rollenbesetzung .
Das ist der Fall , wenn das Werk bereits an anderen Bühnen

erprobt ist . Im Falle einer Uraufführung bieten stch noch zahllos «
Borarbeiten , aus die aber hier nicht weiter eingegangen werden kann .
Man kennt also bereii » Kritiken sowohl üb « r die Dichtung , wie über
die einzelnen Rollen , und man weiß auch , wie dos Werk auf da »
Publikum wirkte . Direktor und Regisseur versuchen das TBrrf mit
den Schauspielern des Ensembles zu besetzen . Oft zeigt sich oubci ,
daß für eine wichtige Rolle ein Darsteller oder eine Darstellerin
felstt . Man wird dann versuchen , eine geeignet « Kraft als Gast zu
gewinnen . Doch auch den bedeutenderen fest angestellten Kräften
mutet man im allgemeinen nicht zu, eine Roll « zu spielen , die ihnen
nicht zusagt . Häufig aber ist der Direktor sehr überzeugt , daß die
Rolle dem Betreffenden „liegt " , während der Darfteller sich ent -
schieden sträubt , sie anzunehmen , sei es , daß sie ihm zu kurz oder

zu nichtssagend erscheint , oder aus irgend einem anderen Grunde .
Da ist dann oft sehr viel Ueberwindungsgabe und sehr viel Takt -

gefühl nötig , die Widerstrebenden mindesten » zu einem Versuch zu
bewegen . Sind Hauptrollen und wichtigere Nebenrollen vor -
läufig in festen Händen , so wird die erste Prob « , die sogenannte
„ cesoprobe " abgehalten , bei der es im wesentlichen noch nicht auf
eine Gestaltung des Werkes ankommt , sondern auf «in vorläufiges
Festlegen der Rollen . Denn dos Werk wird ja selten ganz text -
getreu ausgeführt . Streichungen sind last immer nötig . In der Lese -
prob » wird nun da » Werk durchgesprochen und die Stichworte werden
festgelegt , wobei die Hauptdarsteller meist nur markieren , d. h. leise
und unbetont ihre Rolle rasch herunterlesen . Bisweilen wird über
den Sinn oder die Berechtigung einer Streichung diskutiert , doch
verläuft die Leseprobe , die häusj� noch gar nicht auf der Bühne
abgehalten wird , im allgemeinen am wenigsten aufregend . Dann
aber beginnen

die ersten öühnenproben .
Sie beginnen gewöhnlich morgens um 10 oder 11 Uhr . Damit

nicht alle im Stück tätigen Darsteller zu erscheine, » brauchen , ist
ein Plan der zu probenden Szenen aufgestellt , der am „ Schwor -
zen Brett " de » Theater » bekanntgegeben wird . Aus der Bühne
sind seht provisorische Szenenbilder ausgebaut , die allerdings den
Laien seltsam genug anmuten würden . Da stehen irgendwo «ine

Anzahl gewöhnlicher Holzstühle , groß « und klein «, oerschieden ge-
formte Holzblöcke , eine Säule , eine Treppe , und es ist in keiner
Weise ersichtlich , daß das Ganze etwa eine „hügelige " Landschaft mit

großen Eichen im Bordergrunde " darstellen soll . Bielleicht bedeutet
es aber auch einen „Festsaal mit Belustrade rechts seitlich ". Darauf
kommt es vorläufig noch nicht an . Die Hauptsache ist , daß durch
die Bersetzstücke ein « ungefähre Gruppierung der Darsteller onge »
deutet und die Richtung ihrer Bewegung festgelegt werden kann .
Zu diesem Durcheinander wird geprobt , und die Darsteller müssen sich
die finstere Rocht oder den lachenden Sonnenschein ebenso nach
Bedarf vorstellen , wie die freundliche Landschaft oder den glänzenden
Festsaal . Daß sie «» sich vorstellen können , ist wichtig : denn sie
sollen ja jetzt bereits — allerdings noch immer mit dem Manuskript
in der Hand — spiele «. Born an der Rampe oder im Parkett sitzt
der Regisseur mit dem Bühnenmaler . Ganze Bilder werden noch
umgestellt . Das sieht leicht aus : denn von den richtigen Dekora -
tionen ist ja noch nichts fertig . In Wirklichkeit aber bedeutet jetzt
jede Umgruppierung schon eine recht beträchtlich « Mehrarbeit , da
die Skizzen und Berechnungen der einzelnen Bilder notürsich all «

bereits hergestellt sind . Wenn die Proben so weit fortgeschritten
sind , daß die Besetzungen olle in festen Händen sind , wird auch wegen
der Sostüme verhandelt , di « sich in Form und Farbe dem Ganzen

einfügen müssen .
Die Proben verlaufen oft recht stürmisch . Die Schauspieler

bringen ihre Auffassung vom Werk mit — und sollen diese Auf -

fassung häufig zugunsten einer anderen aufgeben , müssen sie auf -
geben , wenn ein Zusammenspiel Zustandekommen soll . Wie schwer
es oft ist , gerade bedeutende Darsteller dazu zu bestimmen , davon
wissen Theaterdirektoren und - regisseure «in Lied zu singen . Hier
gibt es Zusammenstöße und Auseinandersetzungen , die im schlimmsten
Falle dazu führen , daß der oder die Betrcssende die Rolle zurückgibt .
Im allgemeinen wird aber der Regisseur , der überhaupt neben seinen
sonstigen Eigenschaften die eines vollkommenen Diplomaten besitzen
muß , es soweit bringen , daß sich der Darsteller seiner Auffassung
anpaßt . Aber selbst wenn im großen Einigung erzielt worden ist ,
geht es nicht ohne weitere Kämpfe ab . Hier soll noch aus einem
Monolog etwas gestrichen werden — und der Darsteller verteidigt
Satz um Satz so leidenschaftlich , wie eine Mutler ihr Kind . Dort
soll eine veränderte Betonung einen neuen Sinn in eine Wendung
hineinlegen — und der Schauspieler kann ihn nicht darin empfinden .
Dann kommt die Kleidung hinzu . Das Bild verlangt , daß die
Heldin in der großen Liebesszene ein kornblaues Kleid trägt — und
ihr ist tornblau zuwider , well es ihr nicht steht . Sie wollte ein
weißes Gewand von ganz besonderem Schnitt haben . Vielleicht
liegt der Fall so glücklich , daß man sich zur allseitigen Zufriedenheit
auf hellblau «inigen kann . Wer aber glaubt , daß alle diese , oft
sehr lebhast und dramatisch geführten Auseinandersetzungen auf
nichts anderem als auf . Launen " der Schauspieler beruhen , der irrt
sich . Der Schauspieler ist selten boshaft , aber er glaubt an seine
Rolle , er muß an sie glauben , wenn er sie ausfüllen soll . So , in
dieser Form , durch diese Farbe weckt sie seine Illusion . Er kennt
ja den ganzen Bühnenapparat , er weiß , wenn er schmerzverzweiselt
über den Tod seiner Geliebten aus der Kulisse tritt , daß sie frisch
und gesund hinter diesem Gebilde aus Latten und bemalten Lein -
wand steht , und außerdem wahrscheinlich gar nicht seine Geliebte ist .
Trotzdem muß er von ihrem Tode wie von ihrer Liebe überzeugt

Sein
in dem Augenblick , wo er die Szene betritt . Wird dieser Glauben

mrch irgendeine Kleinigkeit , die keinem anderen wesentlich erschien ,
unterdrückt , so ist es mit feiner Ausdrucksfähigkeit vorbei . So muß
immer wieder geschlichtet werden , immer wieder dafür gesorgt werden ,
daß das Spiel der einzelnen Darsteller zusammenklingt . Am aller -

schwierigsten ist das oft in Massenszenen , wo häufig genug Statisten
und „kleine " Schauspieler durch ihre Teilnahmlosigkeit den Re -

gisseur zur Verzweiflung bringen .

Die letzten proben .
Haben die Proben anfangs höchstens bis 3 Uhr etwa gedauert ,

so dehnen sie sich im Lause der Zeit oft so lange aus , wie es irgend
für den folgenden Theoterbeginn möglich ist : bis L, bis 6, sogar bis
7 Uhr . Allmählich sind auch die Dekorationen hergestellt , man probt

, Meinungsverschiedenheiten . "

Die Drücke im Dschungel .
Sitten - uni » Stimmungsbild aus dem Innern Mexikos .

2] von B. Trauen .

Copyright 1927, dy B,Tra *en , Tamaulipas ( Mexiko ) .

Ich ritt zur Hütte bis ich in respektvoller Entfernung der

Tür war , wo ich ruhig hielt , ohne die Bewohner durch Rus�n
zu stören . Eine Tür war es ja eigentlich nicht , sondern es

war eine türgroße Oeffnung in der Wand . Aber da die Leute

eine solche Oeffnung Tür nennen , fühle ich mich nicht berechtigt ,
ihr einen anderen Namen zu geben .

Nachdem ich eine Weile gewartet hatte , kam eine Frau ,
eine Indianerin , heraus und sagte : „ Päse , Senjorl "

Ich stieg ab und alz ich in die Hütte trat , fand ich , daß die

Frau die Gattin meines alten bekannten Sleigh war . Sie

begrüßte mich mit großer Herzlichkeit , lud mich zum Nieder -

sitzen auf einem ächzenden Korbstuhl ein und sagte mir , daß

ihr Mann gleich kommen würde , er sei aus der Pastura , um

einen Stier hereinzubringen , der gedokiort werden müsse , der

Stier sei von einem anderen Stier gespießt worden und nun

könne man in die Wunde schon die gan . ze Faust tief hinein -

stecken und es seien bereits fingerdicke Würmer drin .

Es dauerte auch nicht allzu lange , da kam Sleigh an

mit seinem Stier , den er mit 5) ilfe eines Jndianerjungen in

die Corral trieb . Dann stieg er vom Pferde und schüttelte
mir die Hand .

„ Haben Sie nicht vielleicht ein « Zeitung bei sich ?" fragte
er gleich darauf . ,Lich habe sxit acht Monaten kein Stück

Zeitung in der Hand gehabt und manchmal möchte man ja

doch gern wissen , was lo ist . "
„ Ich habe den „ Brookleyn Eagle " hier , ist aber auch

schon fünf Wochen alt , alles , was ich habe . "
„ Geben Sie her , der ist ja noch ganz warm von der Presse ,

wenn er erst fünf Wochen alt ist . "
Er setzte sich seine Brille auf . Das tat er sehr bedächtig

und umständlich , denn sie war — für ihn wenigstens — mehr
wert als ein dicker Brillantring . Während er sie an den Ohren

zurechtrückte sagte er : „Rosita , gibt dem Senjor etwas zu essen .
er hat Hunger .

Von jeder Seite las er zwei Zeilen , dann nickte er , um

seine volle Zustimmimg mit dem darin Gedruckten zu be -

künden , sehr nachdenklich , fastete die Zeitung zusammen , setzt «

di « Brille ab und sagte gedankenschwer : „ Es sst doch gut . daß
man wieder einmal eine Zeitung gelesen hat . "

Sein Wunsch nach einer Zeitung war nunmehr voll -

kommen befriedigt . Von den paar Zeilen , die er gelesen hatte ,

hatte er auch nicht einen einzigen Gedanken aufgenommen
oder auch nur gefaßt . Was kümmerte ihn dieser Trubel der

Welt , der sich in den Zeitungen austobte ? Hätte er in der

Zeitung gelesen , die ganzen Vereinigten Staaten und Kanada

seien durch eine Wasserflut von der Erdoberfläche hinweg -
gespült worden , so würde er gesagt haben : „ Wer hätte so

etwas denken können , wir haben hier gar nichts davon

gemerkt . Ich wollte vorige Woche noch an meine Schwester
schreiben , die , ist Sekretärin bei einer Methodistengemeinde ,
aber das ist ja nun nicht mehr notwendig . Wer hätte auch

so etwas denken können ! "

Dabei würde er auch nicht ein « Miene seines Gesichts
verzogen haben .

„ Ich bin hier auf Alligatoren . " sagte ich .

„ Großartig , Mann ! Massenhast . Die können Sie hier

herdenweise schießen . Aber wir könnten ja erst einmal auf
einen Hirsch gehen . "

„ Warum nicht . Haben Sie denn viel Wild hier ? "
„ Massenhaft ! Bleiben Sie nur ein paar Tage hier und

sehen Sie sich um . Was haben wir denn heute ? Donnerstag .
Da kommen Sie gut . Meine Frau geht morgen früh mit den

Kindern auf Besuch zu ihrer Mutter . Ich bringe sie bis zur
Station . Den Morgen darauf bin ich wieder zurück , dann

sind wir hier ganz allein und haben die ganze Hütte für uns .

Eines von den Nachbarmädchen kommt herüber zum Kochen .
Da können wir hier angenehm hausen . "

2.

Am Samstagmorgen kam Sleigh zurück . Ich hatte
inzwischen ein wenig gefischt und alle Hütten gut versorgt .

„ Heute abend ist Tanz, " sagte Sleigh . . drüben an der

Pumpe . Der Pumpmeister hat Musik bestellt . Er hat auch
einen Kasten Bier und zwei Kasten Limonade herangeschafft ,
damit er die Kosten für die Musik herauskriegt . "

„ Wie stark ist denn das Orchester ? "
„ Ein Geiger und ein Gitarrespieler . "
„ Die können doch soviel nicht kosten . "
,Lg denken Sie denn , daß er an dem Bier und der

Limonade viel verdient ? "

Das Indianermädchen kam , um für uns zu kochen . Si «

brachte ihren Säugling mit , obgleich sie selber kaum aus den

Säuglingsjahren heraus war .

,I ) er Mann ist ihr davongelaufen , dem armen Ding, "
sagte Sleigh .

Sie war sehr häßlich und das ist eine große Ausnahme
hier unter den indianischen Mädchen , die an Schönheit mit -
einander wetteifern .

„ Ihr Mann hat sie sicher nur des Nachts gesehen und als

er sie bei Tageslicht betrachtete , da ist er so aus allen Himmeln
gefallen , daß er sich in Nebel oerflüchtete , so will mir

scheinen, " sagte ich. „ Sie soll eigentlich jener Nacht dankbar

sein , denn auf andere Weise wäre sie nie zu einem Kinde

gekommen und seit sie nun ein Kind hat , findet vielleicht ein

anderer Gefallen an ihr unter der Suggestion , daß sie ver -

borgene Schönheiten haben müsse . "
„ Sie haben ganz recht, " erwiderte Sleigh . „ Ihren Spaß

hat sie gehabt und sie ist eigentlich nicht darum mißgestimmt ,
daß der Bursche abgezogen ist , als vielmehr , daß der Spaß
nicht dauernd ist . "

Dann aßen wir unser « Tortillas und Frijoles .
Nachmittags ritten wir auf die Prärie hinaus , um uns

das Jungvieh anzusehen und nach frischen Antilopenfährten zu
suchen .

Am Abend , als wir wieder bei unseren Tortillas und

Frijoles saßen , fragte ich Sleigh , ob an dem Tanzvergnügen
nur die Leute teilnehmen , die hier herum wohnen . Er erklärte
mir aber , daß wenigstens hundert oder hundcrtzwanzig Per -

sonen anwesend sein werden die aus allen Richtungen her¬
kommen , aus den verstecktesten Hütten im Dschungel und von
den schmalen Flußarmen und Standpfuhlen , fünf bis achl
Meilen im Umkreise .

Wir gingen nun rüber zur Pumpstation . Als wir an
einer der armen Nachbarhütten vorüber kamen , sahen wir ,

daß vor dem Eingang an einem Pkahl eine Laterne hing , die

den sandigen Platz vor der Hütte hell erleuchtete . Auf einer

rohen Bank saß ein etwa vierzigjähriger Indianer mit einem

dünnen Vollbart und spielte aus einer Geige Tanzmusik .
spielte herzlich schlecht , hielt aber gut den Takt .

,Ia , ist denn der Tanz hier ? " fragte ich Sleigh .
„ Das glaube ich doch nicht . "
„ Die haben doch hier aber den Platz gefegt und da hängt

doch eine Laterne . So großartig gehen die ooch nicht mit dem

Petroleum unh daß sie aus purem Vergnügen hier Licht
machen . "

( Fortsetzung folgt . )



mit halb - , dreiviertel - , schließlich mit ganzferrigen , die Darsteller er -
scheinen schließlich auch im Kostüm , an das sie sich, zumal wenn es
eine Schleppe oder einen besonders unbequemen Schnitt aufweist , erst
gewöhnen müssen . Endlich kommt die vorletzte Probe , bei der nun
schon alle Veleuchkungsessetle eingesetzt werden , was wieder noch
Anlaß zu letzten , verzweifelten Auseinandersetzungen gibt . Endlich
ist die Generalprobe da , die Generalprobe , bei der alles schief gehb
Die Darsteller die Rollen noch immer nicht können und der armen ,
geplagten Souffleuse beständig ihr „ lauter I*, verbrämt mit
liebenswürdigen Zusätzen , zuschreien / der Beleuchter versagt , die
Statisten wie Stöcke umherstehen . Das alles hat aber für die Pre -
miere schließlich wenig zu sagen : es gibt sogar einen Theater -
aberglauben , der in einer schlechten Generalprobe ein gutes
Omen für das Stück sieht . In Wahrheit ? jedoch weiß niemand ,
weder Regisseur , Darsteller noch sonst einer der an den Proben
Beteiligten , was für eine Aufnahme das Stück finden wird . Alle
bemühten sich, ihr bestes zu geben , und alle find überzeugt , es auch
zu tun . Das Publikum sieht aber nicht Bemühungen oder Glauben ,
es sieht die Wirkung , die — so seltsam es klingen mag — bisweilen
von sehr nebensächlichen Dingen , manchmal sogar vom Zufall ab -
hängt . Vielleicht wird ein unbewußtes Zögern — un „ bewubt " kann
es auch im wörtlichen Sinne gewesen sein — im Satz an ent -
scheidender Stelle dem Darsteller einen sehr unerwarteten Beifall
einbringen , während eine lange und gründlich durckchachte Betonung
vom Publikum wie von der Kritik überhört wird . Vielleicht wird
dem unglücklichen Regisseur jede Fähigkeit abgesprochen , ein Werk
richtig zusammenzufassen , weil seine starrsinnige oder vom Lampen -
sieber erfaßte chauptdarstellerin alles in den Proben Besprochene
bei der Premier « vergaß oder vergessen wollte .

»
Der Zuschauer , der eine Ahnung davon hat , was die Proben

bedeuten , wird zwar aus diesem Wissen keinen Trost für einen ver -
lorenen Theaterabend schöpfen , wohl aber wird er einigermaßen be -
urteilen können , weshalb die Aufführung versagte , und nicht etwa
den Regisseur um eines eigensinnigen Schauspielers - — oder den

Schauspieler um des Regisseurswillen für unfähig hatten . Für eine

gelungene Aufführung aber wird er allen Kräften , die dahin gewirkt
haben , besonderen Dank wissen , jetzt , da er einen kleinen Einblick
in ihr Wirken getan .

Zrieöen mit üem Staötetag .
Berlin wünscht den Ausgleich .

Die zwischen der Stadh Berlin und dem preußischen Städtetag
entstandene Verstimmung , die aus das Verhalten des Städtetages
zum preußischen Finanzausgleich zurückzuführen war , wird

nicht bis zu einem Bruch getrieben werden . Der Magistrat hall
daran fest , daß im Finanzausgleich die Interessen Berlins

mehr berücksichtigt werden müssen , er glaubt aber ,
zusammen mit dem Städtetag auf dieses Ziel hin -
arbeiten zu können .

In seiner letzten Sitzung hat der Magistrat , wie jetzt vom städti -
schen Rachrichtenamt bekannt gegeben wird , der Entschließung der

Stadtverordnetenversammlung über die Verabschiedung des preußi¬
schen Finanzausaleichs zugestimmt , in der die Schädigung der finan -
stellen Bedürfnisse der Stadt Berlin und besonders der Berliner

Wirtschaft festgestellt und aus die der Stadt nachteilige hallung de ,

Städtetages hingewiesen worden ist . Der Magistrat hat nunmehr
diese Entschließung der städtischen Körperschaften dem preußischen
Städtetag zugestellt mit einem Schreiben , in dem er erklärt , mit

Rücksicht aus die langjährigen guten veziehun -
gen der Stadl zum preußischen Städletag noch -
mals einen Ausgleich suchen zu wollen . Die Stadt Berlin

müsse wünschen und dahin arbeiten , daß spätestens am I . April
lSZS ein gerechterer , die Znteresien der Stadt Berlin beachtender
preußischer Finanzauegleich geschaffen werde , hierzu schlägt der

Magistrat vor , daß ein Ausschuh des Vorstandes des preußischen
Städtetages und ein Ausschuß der städtischen Körperschaften Berlin »
mit dem Ziele zusammentrete , eine erneute Stellungnahme
de » preußischen Städtetages zum Finanzsaus -
gleich herbeizuführen , die auch den berechtigten Interessen
der Stadt Berlin und der anderen benachteiligten Städte entspreche .
Diese Verständigung müsse allerdings vor dem l . Oktober 1327 her -
beigeführt sein , damit rechtzeitig und ausreichend aus den Gesetz -
geber wegen Acndernng des Finanzausgleichs ab 1. April 1328 ein¬
gewirkt werden könne .

Es ist sehr zu wünschen , daß diese gemeinsame Arbeit der
Stadt Berlin und des preußischen Städtetages zustande kommt und
den angestrebten Erfolg hat .

Die Tragöüie öes alten Brunnenbauers .
Ein fehlerhafter Kran .

Der folgenschwere Einsturz eines Krangerüstes bei einem
Brunnenbau in der K a i s e r - W i l h e l m - S t r a ß e , der am
16. April d. Z. den Tod einer Passantin und eine schwere
Verletzung eines vorübergehenden Mannes zur Folge
gehabt hatte , gelangte vor dem Erweiterten Schöffengericht Mitte
unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Steinhau » zur Ab -

urteilung .
Verantwortlich für den bedauerlichen Unfall wurde der Brunnen -

bauer T h u r a n d t , der von der Tiefbaufirma mit der Ausführung
der Arbeiten beauftragt worden war , gemacht Durch Sachver -
ständige wurde erwiesen , daß der Kranaufbau nicht vor -
schriftsmähig gewesen war . Der Unterbau war nicht genügend
gesichert , infolgedessen stand das Gerüst schief , und ein Kaufmann
hatte dem Angeklagten gegenüber am Tage vorher die Befürchtung
ausgesprochen , daß ihm die Geschichte noch eines Tages in sein
Schaufenster fallen werde . Trotzdem wurde nichts geändert . Als
an dem Unglückstage ein schwerer Lastwagen vorbeifuhr , der den
Boden stark erschütterte , trat der befürchtete Unfall ein . Der be -
dauernswerten Frau , die gerade vorbeiging , wurde die hals -
Wirbelsäule gebrochen , so daß sie sofort oerstarb . Der
zweite Verunglückte erlitt einen Beinbruch und eine
Schulterverletzung .

Der Angeklagte , ein Sljähriger Mann , der feit 45 Jahren
i m Brunnenbau tätig ist , schob die Hauptschuld auf . die Tief .
bausirma , die ihm das unvorfchriftsmäßig gesicherte Gerüst ge-
liefert hatte . Er sei lange ohne Arbeit gewesen und mußte froh sein ,
daß , er bei seinen vorgerückten Jahren wieder Beschäftigung fand .
hätte er die Arbeit mit diesem allen Gerüst verweigert , dann hätte
inan ihn einfach fortgeschickt . Das Schöffengericht sah das Ver -
schulden des Angeklagten auch milde an und verurteilte ihn wegen
der auf seiner Seite liegenden Fahrlässigkeit nur zu einer Geld -
strafe von Z00 2N.

Das Feuer im Freibad Wannsee .
Zu dem Feuer im Freibad Wannsee wird noch folgendes mit -

geteilt . In der Empfangshalle , einem Fachwerkgebäude mit
Strohverdachung , war der Elektromonteur M. mit Lötarb eiten
beschäftigt . Die Leiter , auf der M. stand , stürzte plötzlich um
und im Fallen kam er mit der brennenden L ö t l a m v e dem
Strohdach zu nahe , das sofort Feuer fing . M. , der sich bei dem
Sturz eine Fußverletzung zugezogen hatte und sich nicht selbst
in Sicherheit bringen konnte , wurde von hinzueilenden Arbeitern
rechtzeitig aus dein brennenden Raum geborgen und
durch die Feuerwehr in das Sanatorium „ Waldfrieden " gebracht .
Di « Brandwunden , die er sich zuzog , sind zum Glück nicht lebens -
gefährlich . Der Alarm „ Großfeuer " entsprach zwar keineswegs dem j

Sprichwörter im Recht .
„ Einem geschenkten Gaul . .

Dies alle deutsche Sprichwort gibt den Rechtszustand des gellen -
den bürgerlichen Rechts absolut ttessend wider . Man kauft ein
Grammophon , eine Feder ist entzwei . Man hat das Recht , den
Apparat zurückzugeben und den Kaufpreis zurückzuverlangen oder
man kann die Feder selbst reparieren und den Kauspreis entsprechend
mindern . Man bekommt ein Grammophon geschenkt , eine Feder
ist emzwei . Man kann es wohl dem Schenker zurückgeben , aber kein
anderes , neues , besieres oerlangen . Mangelhaftigkeit der geschenkten
Cache berechtigt also den Beschenkten nicht , an Stelle des Schlechten
etwas Besseres zu beanspruchen .

Dies ist die Regel , die sich aus dem Sprichwort ergibt . Ihr
Anwendungsgebiet wird sogar noch erweüert durch folgendes : Mern

Freund schenkt mir ein Grammophon , es ist heil und in Ordnung .
Ader er sendet es mir durch einen ungeschickten Boten , der
es aus Fahrlässigkest fallen läßt . Auch hier kann ich kein
anderes Grammophon von meinem Freund oder die Reparatur
verlangen , höchstens dann , wenn der Bot « „ grdb fahr¬
lässig " war , wobei es ganz aus die Umstände des einzelnen
Falles ankommt . Mein Freund verspricht mir , mir 100 Mark am
1. Januar zu schenken . Schenkt er sie mir erst am 1. Februar ,
kann ich keine Verzugszinsen verlangen , die mir «in Schuldner , der
etwas von mir gekauft hat , zweifellos zahlen müßte . Außerdem
kann das Geschenk in gewissen Fällen zurückgefordert werden . Habe

ich Geld geschenkt bekommen , so muß ich immer damit rechnen� daß
ich es wieder zurückgeben muß , wenn der Schuldner selber bedürsiig
wird ( außer durch eigenes Verschulden ) und das verschenkte Geld

nunmehr zur Erhaltung seiner selbst und seiner Angehörigen ge-
braucht . Ebenso kann , wer Geld schenkweise ver -

sprachen , aber noch nicht bezahlt hat , aus dem -

selben Grunde die Erfüllung verweigern . Schließ -

lich muß der Beschenkte dem Schenker insoweit dankbar sein , als er
sich nicht des „ groben Undanks " schuldig machen darf , denn dann
har er das Geschenk auch ohne Bedürftigkeit des Schenkers auf
dessen Verlangen zurückzugeben .

Aber auch diese Regel gilt nicht ohne Ausnahme . Zwar ist
der gutwillige Schenker und der fahrlässige vor dem Ansprüche des

Beschenkten gesichert , aber nicht der böswillige . Böswillige Schen -

kungen machen schadenersatzpflichtig . Wer mir eine Feuerwerks .

zigarette schenkt , die mich beim Anzünden verbrennt , hastet für
t/e n Schaden . Darum sollen sich alle Schenker von Scherzartikeln

vorsehen , passiert etwas , müssen sie auch als Schenker Schaden -

ersatz leisten ! Ferner gilt die Regel nur in vollem Umfang , wenn der

zu verschenkende Gaul schon da ist ! Verspricht mir jemand z. B.

eine Uhr zu schenken , so kann er nicht die erste beste , d. h. die erste

scklechteste aussuchen , sondern mutz mir eine solch « schenken , die zu

gebrauchen ist . sonst kann ich die schlechte zurückgeben und eine

bessere verlangen . Der zu Beschenkende muß vor allen Dingen aber

«ins bedenken : Er bekommt das Versprochene noch nicht einmal ,

wenn es ihm nur mündlich versprochen ist . denn versprochene

Schenkungen sind nur gültig , wenn das Ver -

sprechen in gerichtlicher oder notarieller Form

abgegeben ist . Wer mir 1000 M. am 1. Oktober zu schenken

verspricht , haftet aus diesem Versprechen nur dann , wenn er seine

Erklärung gerichtlich oder notariell abgegeben hat . Roch immer

werden Klagen aus mündlichen Schenkungsversprechen angestrengt .

die natürlich abgewiesen werden müsien . Hat der Schenker aber

trotz mündlichen Versprechens mir die 1000 M. gegeben , so kann

er sie dann nicht mehr zurückfordern .
Rechtsanwalt Dr . Albert B a e r.

Umfang des Brandherdes , doch fürchtet « man anfangs bei dem

starken Wind , der vom Wannsee her landeinwärts wehte , ein Ueber -

greifen durch Funkenflug auf die benachbarten Gebäude und die

Waldbestände . Die von dem Feuer «rgrifsene Empfangshalle
ist zum größten Teil vernichtet , doch dürste der Schaden nicht sehr

erheblich sein . Die für heute geplante Eröffnung des Frei -
bades findet auf alle Fäll « stattt Noch im Lauf « des

gefttigen Nachmittags wurden von Handwerkern einige Baracken

errichtet .
»

In einer Tischlerei am Richardplatz Z zu Neukölln

brach gestern nachmittag Feuer aus . Die Feuerwehr löschte den
Brand in einhalbstündiger TätAkest . — Fast um dieselbe Jett
wurden zwei Löschzüg « der Feuerwehr nach der Flugplatz .
strahe zu Johannisthal gerufen , wo in den „ M e ch a -

n i fch e n Werkstätten " aus noch unbekannter Ursache Feuer
entstanden war . Auch hier konnte das Feuer durch tatkräftiges
Eingreifen der Feuerwehrbeamten gelöscht werden , bevor es größere
Ausdehnung annahm . _

Morü oüer SelbftmorÜ !
Der geheimnisvolle Leichcnfund am Wcsthafen .

Gestern vormittag sahen Beamte des Reichswasierschutzes

zwischen der Föhrer - und Seestraßenbrücke in der Näh «
des Westhafens die Leiche einesMannes treiben und landeten

sie. Der Tote Halle einen Knebel , wahrscheinlich ein Taschen -

tuch , Im Munde . Seine Hände waren über der Brust mit einer

starken Zuckerschnur zusammengebunden . Auf dem Kops wurden

blutunterlaufene Stellen entdeckt , die von einem Fall
oder von Schlägen mit einem stumpfen Gegenstand « herrühren .

Dieser Zustand des Toten gab Veranlassung , die Kriminalpolizei
des 43. Reviers und dann auch die Mordkommission des Polizei -
Präsidiums zu benachrichtigen . Kriminalkommissar Johannes
Müller nahm alsbald mit mehreren Beamten den Befund aus ,
der dann vom Erkennungsdienst auch phctographisch sestgelegt
wurde . Di « Leiche war sehr verschlammt . Die Kopsverletzung und
die Art der Knebelung und der Fesselung kann erst im Schauhause ,
wohin der Tote gebracht wurde , genauer untersucht werden . Irgend -
welche Ausweispapiere wurden bisher bei ihm nicht gefunden . Der
Tot « ist etwa 40 Jahre all und trug eine gestreiste Hose , schwarze
Schnürschuhe , eine grünliche Weste , anscheinend aus einer Art
Lodenstoff und einen dunklen Ueberzieher , der am stärksten ver -
schlämmt ist , dazu einen Gummikragcn mit schwarzer Krawatte .
Alles ist schon ziemlich abgetragen . Die Leiche hat , wie aus der
Bildung der Waschhaut an den Händen zu schließen ist , wohl schon
mindestens 14 Tage im Wasser gelegen . Ob ein Verbrechen vorliegt ,
oder ob der Unbekannte sich selbst geknebell und gefessett haben
kann , läßt sich jetzt noch nicht sagen .

Späteren Meldungen zufolge liegt aller Wahrscheinlichkeit nach
kein Verbrechen , sondern ein Selbstmord vor . Die Persönlichkeit des
Toten ist zwar noch nicht ganz bestimmt festgestellt . Wenn aber
nicht alles trügt , so ist er ein SS Jahre alter Schuhmacher Karl
H « n s e l aus der Gleditschstr . 16, der seit dein S. Mai vermißt
wurde . Hensel war gemütskrank und hat wiederholt Selbstmord -
gedanken geäußert . Die Leiche wird im Schauhause obduziert
werden .

_

Die Reichsbahn sorgt vor !

Nach einem Erlaß der Deutschen Reich sbahn -Gese ll fcha ft ist all -
jährlich vor Beginn des stärkeren Reiseverkehrs das Personal für
eine glatt « und einwandfreie Abwicklung des Per -
ionenverkehrs besonders anzuweisen und zu belehren . In den
Richtlinien werden Vorschriften gegeben für die Unterbringung der
Reisenden , Abfertigung auf Zwischen - und Ueberyangsstationen ,
Rauchverbot und vieles andere mehr . So wird für die Unter -
bringung der Reisenden folgendes bestimmt : Mit der Oeffnung der
Wagen und Abteil « ist der Sorge für die Reisenden nicht genügt .
Es oerhindert nicht , daß Reisende an den Zügen auf - und abhasten ,
ohne eine Unterkunft zu finden . Sache der Zugführer und Schaffner
ist es , sich um die Unterbringung der Reisenden zu kümmern . Sie
sollen die Besetzung der Wagen sorgfältig beobachten , den Reisenden
geeignete Plätze zuweisen , Familien - und Gesellschaften , soweit
angängig , vereint unterbringen und allein reisende Frauen tun -
lichst Abteile zuweisen , in denen sich schon Frauen befinden . Bei stark
besetzten v- Zllgen sind die Reisenden sofort nach dem Anhalten
des Zuges vom Zugpersonal an diejenigen Wagen zu weisen , in
denen noch Plätze frei sind , um den Reifenden das vergebliche Suchen
nach Plätzen in den Seitengängsn vollbesetzter Wagen zu ersparen .
— Aus den Bahnhöfen ist für ausreichende Auskunftsertei -
l u n g zu sorgen . Auch auf eine genaue Beachtung des Rauch -
Verbotes ist zu sehen . Wo es not tut , sollen die Zugbegleiter
von sich aus und nicht erst auf die Anzeige von Reisenden hin
gegen Uebertretungen einschreiten . Zum Aussuchen der Speisewagen
und Abort « ist das Rauchen beim Durchschreiten der Gänge nicht zu
beanstanden . Weiter enthält der Erlaß Richtlinien über Behanidlung
des Reife - und Handgepäcks , Ordnung uich Sauberkeit in den
Zügen usw . __

Das größte Halleuschwimmbad .
Der Lunapark hat — unbeschadet der noch immer regieren .

den Eisheiligen — fein « Badesaison eröffnet und den Berlinern in -
mitten der Stadt einen Meeresersatz in größten Ausmaßen bejcherl .
Bei der gestrigen Einweihung sprang ein Heer beherzter Jünplinge
und Nymphen in die kühlen Fluten ( 18 Grad im ungeheizten Raum
bei schlecht funktionierenden Fensterverschlüsien ) und produzierte
sich unter Musikbegleitung als erste Badegäste . Die 26 Meter hohe

Halle das 40 Meter lange und IS Meter breite Schwttnmbecken

macht einen gewaltigen Eindruck . Ein Mowr von 70 ' PS liefert

Wellen von 1 Meter Tiefe und es brandet und braust gleich

einem richtigen Sturm aus offener See . jedoch mit dem angenehmen

Unterschied , daß hier das Rasen der Elemente aus Wunsch sofort

in liebliches Plätschern oerwandelt werden kann .

Um üas Schicksal öer Leiferöe - �ttentäter .
Wird man fie begnadigen ?

Die Frage : Leben oder Tod für die Leiferde - Attentäter . die

in der Nacht vom 17. / 18. August 1926 das grausige Eisenbahnun -

glück verursacht haben , tritt in das entscheidende Stadium . In

keinem anderen Falle wie in diesem hat die öffentliche Meinung

für und wider die am S. November zum Tode Verurteitten , den

21jährigen Musiker Otto Schlesinger und den 23jährigen Tech .

niker Willi Weber . Partei ergrissen . Die einen waren bereit .

sie als Ausbund der Menschhett zu verdammen , die anderen glaub -

ten chrer Jugend und den traurigen Zeitbedingungen Rechnung

tragen zu müssen , sie wiesen den Gedanken ihrer Hinrichtung weit
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Die zahlreichen Pressevertreter , die der Hildesheimer Gerichts -

verbandlung beigewohnt haben , konnten sich damals des Eindrucks

nicht erwehren , daß auch der Gerichtshof nur notgedrungen auf

Todesstrafe erkannt hat . Trotz der ungeheuerlichen Tai saßen hier

auf der Anklagebank Menschen , die ihrem inneren Gesicht nach mit

Mördern nichts gemein zu haben schienen . Man denkt unwillkürlich

an den Magdeburger MörderSchröder . an seine zynisch - rohe ,
hinterhältige Art . Schröder ist aber begnadigt worden .
um so weniger scheint die Dollstreckung , des Todesurteils an . Schle -
singer und Weber vorstellbar . Das Staatsministerium wird sich auch
der großen Anzahl der Eingaben für die Begnadigung der beiden

jungen Menschen nicht verschließen können . Ja selbst der Eisen .
bahneroerband hat in seinem Organ sich gegen die Boll -

streckung ausgesprochen . Die Leiferde - Attentäter würden ihre
unselig « Tat in jahrelanger Gefängnisstrafe innerlich zu sühnen
genügend Gelegenheit haben . _

-

Die Feindschaft zwischen Hoch - und NordsKdbahn .
Nachdem die Hochbahn mit der N o r d s ü d b a h n in ge -

meinsame Verwaltung gekommen ist , durste man erwarten , daß
beide nicht mehr wie zwei feindliche Schwestern voreinander aus .
weichen , sondern ihren Fahrplan in einen gewisien Einttang brin -
gen würden . Das ist bis jetzt noch nicht geschehen . Wer die Nord -
südbahn am Abend auf der Station Friedrichstadt verläßt , um den
Anschluß an die in der Richnmg Nordring fahrende Hoch - und Unter -
grundbahn zu erreichen , muß also nach wie vor als S ch n e l l ä u »
fer den Tunnel durchlausen oder aber volle zehn
Minuten warten . Ab Hallesches Tor fährt z. B. die Nordsüd
10 . 09 Uhr ab , die Bahn zum Nordring 10 . 14 Uhr . Wer es nicht
fertig bringt , binnen S Minuten vom Halleschen Tor bis Friedrich -
stadt zu fahren und hier den Tunnel zum Uebergang nach der Hoch -
bahn zu nehmen , der hat volle 10 Minuten , um über die Un -
Vollkommenheit menschlicher Einrichtungen nachzudenken . Genaiz so
gebt es in der umgekehrten Richtung , jedoch mit dem Unterschied , '

daß das Warten auf die Nordsüdbahn nur 5 Minuten währt . Vor
der Tüchtigkeit der Betriebsleitungen haben wir zu viel Respekt ,
um uns einzureden , es fei ein Ding der Unmöglichkeit , die Fahr -
plane so einzurichten , daß beim Uebergang aus Friedrichstadt nach
beiden Richtungen für jeden normalen Tunnelfußgänger der Anschluß
zur Weiterfahrt möglich ist .

Völkisrftc Weisheiten .
Im Viktoriagarten in der Wilhelmsaue verkündete Graf

R e v e n t l o w in dem schlechten Deutsch , das wir ans feinen
Artikeln seit Jahren kennen , die nanonalsozialisttschen Weisheiten ,
die uns gleichfalls �feit Jahren geläufig sind . Man sah sehr wenig
Erwachsene , viel Halbwüchsige » nd — außerhalb des Saales —
sehr viel Schutzpolizisten . Einem Demokraten .
der in der Diskussion sprach , wurde beim Schluß seiner Rede zu -
zugebrüllt : „ Nicht rauslasien , nicht rauslaffen ! " Echt natio -
nalsozialistisch ! Unter frenetischem Heiloebrüll wurde ein Brief des
Herrn Goebbels verlesen , in dem August Bebel als „ Gründer
des deutschen Marxismus " bezeichnet wird . Wenn rr -ir nicht sehr
falsch unterrichtet sind , war der Gründer des Marxismus überhru ' pt
und damit natürlich auch des deutschen Marxismus ein gew ' �er
Karl Ma rr . Aber so tiefgründige Kenntnisse darf man bei Hit -
len ' anern N' cht voraussetzen

Zu ernsteren Zwischenfällen ist es diesmal nicht gekommen .

Einbruch in die Jnvalidenkirche .
Einbrecher suchten in der Nacht zu Sonnabend die k a t h o -

tische Jnvalidenkirche , die > m Jnoalidenhaus in der
Scharnborststmß « siegt , schwer heim . Sie schafften sich Eingang ,
indem sie eine Fenltertraille durchsägten , erbrachen das Tabernakel ,
schnitten aus der Sakristeitür eine Füllung heraus , öffneten hier
mit roher Gewalt alle Bebältnisie und durchwühlten si «. In die
Hände fielen ihnen eine 60 Zentimeter hoh « silberver -
g o l d e t e Monstranz im Barockstil , deren 40 Strahlen mit
violetten Halbedelsteinen besetzt sind , ein 34 Zentimeter hoher
silberner , innen vergoldeter Kelch , der auf vier Feldern Resiefs zeigt ,
mehrere M e ß k e l ch e und ein silbernes Ziborium und
außerdem verschiedene Meßgeräte , die Privateigentum des
Reichrarbeitsminisie - s L - auns sind . Das gestohlen ? Gut hat einen
Wert von etwa 4 000 M. Nach den aufgefundenen Svuren sind
zwei Mann an der Arbeit gewesen , von denen einer Turnschuhe
und der andere sogenannte Shimmyschuhe trug .



Srkghton - Serlin .
Rundfunkkonzert aus dem englischen Seebade .

An der S ü d k ü st e E n g l o n d s , in einer weitausholenden
Bucht des Aerinetkanals . liegt B r i g h t o n . das bekannteste Seebad
Englands Hier findet am 2 3. Mai von 21 . 20 Uhr an ein
A b e n d k o n z e r t statt , das auf dem Wege der Uebertragung auch
den Hörern der Funk stunde in Berlin zugänglich gemacht
werden wird . Das Programm ist in drei Teile zerlegt und bringt
vor das Mikrophon : 1 Paul Belinfante und sein Orchester vom
West Pier , der 349 Meter langen Hauptpromenade Brightons .
2. Ccmcerr by the „ Sussex Women Musicians - Club " vom Hotel
Metropol . 3. The Metronomic Dance Orchestra aus dem Winter¬
garten des Hotels Metropol .

Die Auswohl der Komponisten innerhalb des Programms ist
international gehalten . Der technische Vorgang dieser Ueber -
tragung ist kurz folgender : Von Brighton aus , wo die Mikrophone
Ausstellung finden werden , wird die Sendung zunächst auf dem
Kabelwege über London zur Grokfunkstelle D a v e n t r y gegeben :
von dort aus geht es über den genannten Sender nach dem Labora -
torium des Telegraphentechnischen Reichsamts in D ö b e r i tz bei
Berlin und wird von hier aus zu den Berliner Sendern
weitergeleitet , die ihrerseits für die Verbreitung der englischen Dar -
bietunq sorgen . Es sei noch erwähnt , daß das englische Seebad
etwa 89 Kilometer von London entfernt liegt .

tzelm für ouslaaüsüeutstbe StuSenten .

Aus Familien der im Auslande lebenden Deutschen kommen oft
Söhne nach Deutschland , um aus deutschen Universitäten ihre wisien -
schaftliche Bildung zu erwerben Für auslandsdeutsche
Studenten der Universität Berlin ist ein « Stiftung
gegründet worden , die ihnen das fehlende Heim durch eine für sie
eingerichtete Unterkunstsstätte ersetzen will . Das alte
Schloß zu Köpenick , dos in neuerer Zeit viele Jahrzehnte
hindurch eiy Lehrerseminar beherbergt hatte , aber dann leer wurde ,
ist gemietet und zu einem „ Deutschen Heim� für auslands -
deutsche Studenten umgewandelt worden .

Am Sonnabend wurde es vom Derwaltungsrat der Stiftung mit
einer Feier « i n g e w e i h t , an der Vertreter der Reichsregierung ,
der Staatsreglerung , der Stadt Berlin , des Bezirks Köpenick , der
Hochschulen und einer Reih « Verbände teilnahmen . Studiendirektor
Kräh « , der früher das Lehrerseminar leitete und jetzt die Leitung
des Heimes übernommen hat , wies in seiner Begrüßungsansprache
auf die Bedeutung der Auslandsdeutschen für da » deutsche Volkstum
bin . Preußens Ministerpräsident , Genosse Braun , der dann das
Wort nahm , betonte die Notwendigkeit , die kulturellen Be -

Ziehungen des deutschen Volkes zu den von uns abgetrennten
ehemaligen Landesangehörigen und auch zu den freiwillig im Aus -
lande lebenden Deutschen zu erholten , aber zugleich für die G e -

gensätze der Völker » ine Ueoerbrückung anzu -
streben . Diesem Heim der in Berlin studierenden Ausländsdeutschen
l ?abe die preußische Staatsregierung gern das Schloß Köpenick zur
Verfügung gestellt . Glückwünsche für das Heim brachten vom

Reichsinnenministerium ein Vertreter des oerhinderten Minister »
v. Keudell , von der Stadt Verlin der Bürgermeister Scholtz . vom

Bezirk Köpenick der Bürgermeister Genosie Kohl . Ein aus Sieben -
bürgen stammender Student antwortete für die Bewohner des Heims .
Für den Verwaltungsrat der Stiftung sprach sein Borsitzender , der

dcutschnationale Abgeordnete v. L i n o e i n e r. Er oersicherte , daß
dieses Heim keine Brutstätte des Chauvinismus
werden solle . Mit dem Gesang des Deutschlandliedes — nur der

ersten Strophe , nicht auch der dritten — endete die Feier .
Danach besichtigten die Teilnehmer das Heim . Es bietet Platz

für 60 Bewohner , denen die dem Großstadtlärm entrückte

Lage des Schlosies willkommen sein wird . Die Heimbewohner er -

Jalten für monatlich SV . Mark behagliche Unterkunft und

olle Berpslrgung . Die nötigen Zuschüsse sür den Betrieb werden

�on
der Stiftung beschafft .

Zur Bebammg deS Tcheuncnvtcrtels .
Am Freitag , dem 20. d. M. . tritt der zur Prüfung der Eni -

würfe für die Bebauung des Scheunenoiertels
eingesetzte Ausschuß unter Leitung von Bürgermeister Schneider
vom Bezirksamt Mitte zusammen , um seine Entscheidungen zu
treffen . Die Architekten K a u f f m a n n und S ch o u d t haben

sich von der Beteiligung an dem Wettbewerb zurückgezogen , da

sie andere große Projekte in Arbeit haben . Kauffmann beijpiels -
weise den Entwurf für « inen Theoterbau in Paris . Die

eingereichten Entwürfe stammen von Professor P ö l z i g und dem

Architekten Dr . H i l b e r s e i me r. Nach der Entscheidung des Aus -

schusses soll alsbald mit der Ausführung der Bauten , die bekanntlich

durch die Firma Schrobsdorff . ersolgen wird , in Angriff

genommen werden , damit die ersten Häuser bereits Ende des

Jahres zu beziehen sein werden .

Straßevsauberong !
Unsere Berliner Straßen werden ziemlich oft gesäubert , sowohl

durch die Straßenreinigung wie durch die — Polizei , zu deren

allhergebrachten Berufsausdrücken es ja auch gehört , die Der -

treibung unerlaubt Demonstrierender von der Straße als deren

Säuberung zu bezeichnen : soweit es sich dabei um jene angenehmen

Mitbürger und Zeitgenossen handelt , die auf Andersdenkende oder

sonst ihnen nicht passende Leute einschlagen , erscheint dieser Polizei -
ausdruck auch ganz angemessen . Aber so sehr immer noch trog
aller Säuberung dieses Ungeziefer anzutreffen ist , so sind trotz aller

Straßenkehrer� unsere früher geradezu weltberühmt
sauberen Straßen voller Papiersetzen , besonders auch
die Umgebung der Untergrundbahnhöfe und deren Treppe . Von der

schändlichen Versauung des Graß - Berliner Waldgürtels mit Stullen -

papieren , Konservenbüchsen und sonstigen Mahlabsällen wie
von dem verbrecherischen Hinwerfen von Obstschalen auf die

Straße , dieser ständigen Gelegenheitsmacherei für Beinbrüche aller
Grade bis zum tödlichen Schädelbruch , davon soll hier gar nicht
die Rede sein ; nur von der widerwärtigen Verwandlung Groß -
Berlins in einen riesigen und allgemeinen Papierkorb . Sollte es

dagegen keine Abhilfe geben ? In W i e n muß jetzt jeder , der irgend

ein Papier wegwirft , sei es auch nur ein Fahrschein , wenn ihn
ein Polizist erwischt , sofort Strafe zahlen : . Lwaa Schilling ! " ' Dafür
erhäst er eine amtliche Quittung . Man erzählt , ein so Bestraster
habe darauf gefragt : „ Was soll i' denn mit dera Quittung ? " —
„ No , Sie können ' s scho' oa wegschmeissn ! " habe der Wachmann
darauf ermunternd geantwortet . . . Jedenfalls sieht man seit Ein -
führung dieser Strafe — auch eine Tat des roten Rathauses —
ungleich weniger Papier auf den Straßen Wiens herumliegen oder
im Wind wirbeln .

„ W ir kopieren nicht " sagte ein altösterreichischer Minister
in früherer Kriegszeit , als man auf Uebernahme der reichsdeutfchen
Rationierung drängte . Wir meinen , die Wiener Erziehung
zur Sauberhaltung der Straßen könnte in Berlin
— nur nicht zu hastig ! — zur Grundlage vorbereitender Er -
wägungen gemacht werden .

_

Werbewoche für ,vas Wocheueuüe ' 1
Die Leitung der Ausstellung „ Das Wochenende " hat für die mit

dem 15. Mai beginnend « Woche eine Reihe von Propaganda -
Veranstaltungen angesetzt , die bestimmt sind , sür das Wochen -
ende in weitesten Schichten der Berliner Bevölkerung zu werben .
Der kommende Sonntag bringt einen großen Wanderertag ,
veranstaltet von der Arbeitsgemeinschaft Märkischer
Wondereroerbände . Alle märkischen Wanderer werden an
diesem Tage in geschlossenem Zug « zur Ausstellung ziehen , um dort
durch Vorführung von Volkstänzen , Spielen , Gesängen , Vorträgen
und anderen heimatkünsllerischen Darbietungen für ihre volks - und
kulturfördernden Ziele zu werben . Der Abmarsch erfolgt ebenfalls
geschlossen in einem großen Fackelzuge durch Charlottenburg nach
dem Sportplatz am Bahnhos Tiergarten . — Am Montag beginnt im
Schneepalast das neue große Skisportprogramm . — Den
Dienstag , 17. Mai , hat die Ausstellungsleitung anläßlich des P a r -

lamentsempfangs zu einem großen V o l k s t a g organi¬
siert , an dem der Eintritt nur 1 M. für Erwachsene , 30 Pf . sür
Jugendliche kostet . Am Nachmittag dieses Tages findet das erst «
Frühlintzsmilltörkonzert am Funkturm , abends 9 Uhr
ebendort ein Riesenfeuerwerksschauspiel , ausgeführt
von dem Feuerwerkstechniker L i n d n e r , dem Schöpfer von
„ Treptow in Flammen " , statt . — Der Sonnabend , 21. Mai , ist der
Tag der Schulen , an dem um 4 Uhr im Berliner Schneepalast
die Verteilung der Preise sür den Schülerwettbewerb vorgenommen
wird . Die Preisverteilung geschieht im Rahmen eines Früh -
l i n g s f e st es , in desien Mittelpunkt Gesangs - , Musik - und Theater -
darbietungen der Schulen aus dem Ausstellungsgelände stehen . Auch
an diesem Tage kostet der Eintritt für Jugendliche nur 30 Pf . , für
Erwachsene 1 M. , einschließlich des Besuchs des Schneepalastes bis
12 Uhr nachts .

_ _

Ein Siebzigjährig ««! Genosie Bruno Werner , Neukölln ,
Hermannstraße 176 , vollendet heute sein 70. Lebensjahr . Schon als
Zwanzigjähr ger wurde er in Leipzig mit Bebel und Liebknecht be -

kannt , war unter dem Sozialistengesetz sür die Partei eifrig tätig
und Haussuchungen und Verfolgungen ausgesetzt . Er landete schließ -
lich in London und schloß sich der englischen Arbeiterpartei an .

Später kehrte er nach Leipzig zurück , wo er die Tätigkeit sür
die Partei wieder ausnahm . Im Jahre 1896 siedelte Werner nach
Berlin über . Seine geistige und körperlich « Rüstigkeit gestatten es
dem Siebzigjährigen , heute noch den Unterhalt für sich und seine
Familie als Stenograph zu erwerben .

Die Kohlenaulscheine der Stadt VerNn . Da die Möglichkeit
besteht , daß die Kohlengutscheine der Stadt Berlin mit der Ausschrift
„ Nur für den Monat April gültig " nicht von allen Bezugsberechtig .
ten bis zum 15. Mai d. I . eingelöst werden können , ist , um Härten
zu vermeiden , die Gültigkeit der Gutscheine bis zum
31 . M a i d. I . verlängert worden . Die Gutscheine können

daher noch bis zu diesem Termin bei den Groß - Berliner Kohlen .
Händlern und den Ausgabestellen der Berliner Brennstoffgesellschaft
eingelöst werden .

Ein fünfzehnjähriger Schisssjunge ertrpnken . Im Hafen der
Reederei „ Stern , Alt - Stralau 30/31 , fand gestern der fünf -

ehnjährige Schiffsjunge Heinz Rrchter aus der
Gubener Straß « 4 einen tragischen Tod . Der junge
Mann , der mit Bootsarbeiten beschäftigt war , verlor plötzlich den

Halt , stürzte kopfüber ins Wasser und ging sofort unter .
All « Retwngsoeiiuch « blieben leider erfolglos . Der Reichs -
wasserschutz konnte die Laiche des Ertrunkenen trotz eifrigen Suchens
noch nicht bergen .

Ein Landhaus mit allen Schikanen . Die Firma Friedmann
u. Weber stellt ein von Architekt Zucher entworfenes , von der
Firma selbst eingerichtetes Landhaus aus . Bis auf die gestrichenen

Der Sonnabendrundfunk war zum größten Teil der E r ö f f -

nung der D e u t l ch e n T h e a t e r a u s st e l I u n g Mag de -

bürg gewidmet . Der Vormittag brachte die Uebertragung der

Eröffnungsfeier , der Nachmittag das im Rahmen der Ausstellung

_ _ _ _ __ ichHpfeU . 1 . I i
Anlaß , der das kulturelle Interesse des ganzen Voltes berührt , doch
auch ein wenig dabei zu sein . Und deshalb freute man sich der

Uebertragung . — Bon den Vorträgen wäre Paul We st Heims
Zyklus : „Künstler und Publikum im Wandel der Zeiten " zu er -

wähnen . Er gab diesmal eine Definition des Begriffs „ Publikums -

kunst " , in dem er zeigte , daß ganz andere als künstlerische . Fat -
toren einem Wert den Beifall der Menge erringen und daß daher
bald vollkommener Kitsch , bald auch ein wirkliches , wenn auch selten
erstklassiges Kunstwerk zur Publikumskunst werden kann . — Das

Abendprogramm bestritt die Funkkapelle unter Franz v. Spa -
nowski und Joseph Plaut , der besonders mit seinen netten Parodien

für ein wirklich heiteres Wochenende sorgte .

Fußböden utch die kokett - bäuerlschen Vraplerungsstoffe sind die länd -
lichen Räumlichkeiten mit einem Komfort ausgestattet , der jedem
vornehmen Sla . dthause alle Ehre macht . Wohl dem , der sich solch
ländliche „ Einfachheit " leisten kann . Das Idyll besteht aus fünf
Wohnzimmern , zwei Baderäumen , Küche und Anrichte und kostet
im Rohbau die Kleinigkeit von 40 000 M. — Die Einrichtung zeigt
einen erlesenen Geschmack be! sehr geschickter Raumnützung . Schränke ,
Küchengeräte , ja selbst das Plättbrett sind eingebaut . Wandmalerei
und Möbel sind meist in hellen Farben gehalten , immer mit einem
Schuß „Ländlichkeit " , aber eben vom Standpunkt der großen Brief -
tasch ? aus gesehen . Hier können die Leute leben , die aus jedem Tag
ein Wochenende machen . _

Das deutsche Ozeaugeschwader sucht Nungesser .
Das deutsche Geschwader , das sich zurzeit auf einer Uebungsreise

im Nordatlantischen Ozean befindet , hat funkentele -
graphischen Befehl erhallen , auf die amerikanischen Transozean -
flieger zu achten und Nachforschungen nach den verschollenen
französischen Fliegern anzustellen .

*

Königsberg , 14. Mai . ( TU. ) Don Rossttten kommend ,

ist der Segelflieger Ferdinand Schulz heute nachmittag nach elner

Flugstrecke von 60 Kilometern aus dem nödlichsten Punkt der Suri -

scheu Nehrung gelandet . Damit hat er den bisherigen Weltrekord
im Streckenflug weit überboten . Am Vormittag war er von den

östlichen Dünen der Nehrung in einer Stunde 3514 Minuten die
62 Kilometer lange Strecke nach Memel geflogen .

Zrbetterfpsrt .
Ein Brbeiter - Iußballspiel .

Wien spielt gegen Südwestbezirk ja Brandenburg .
Brandenburg a. d. h „ 14. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu

einer machtvollen Demonstration für die Stadtverordnetenwahlen
in Brandenburg a. d. H. gestaltete sich das Fußballspiel der
Wiener Städtemannschaft gegen eine kombinierte Mann ,
schoft des Südwestbezirks . Die Wiener führten bereits bis zur Pause
mit 4 : 1. In der zweiten Spielzeit spielten nur noch die Wiener ,
sie schraubten das Resultat auf 12 : 1.

Frühjahrssporlfest des SD . Moabit .

Am heutigen Sonntag , dem Tag des allgemeinen Sommer »
anturnens der Berliner Arbeilersportler , hält der Sportverein »
Moabit sür seine sämtlichen Abteilungen aus dem Sportplatz
Tiergarten eine Weltkampsprobe in Gestalt eines Früh -
jahrssportfestes ab . Vormittags ab 914 Uhr treten die
Schüler und Schülerinnen zu ihren Mehrkämpfen im Lausen ,
Springen und Wersen an . Das Nachmittagsprogramm bringt ab
1 Uhr die Mehrkämpfe für Jugend , Frauen . Männer und ältere
Sportler und ab 3 Uhr die Einzelkämpfe und Staffeln der oer -
schiedenen Abteilungen . Eine Spartenmannschastsstaffel über
11 mal eine halbe Runde zwischen den Handballspielern , Hockeyern »
Turnern , Langstrecklern und Jugendlichen verspricht interessanten
Verlauf . Mit guten Leistungen werden auch die Mittelstreckler über
800 Meter und die Langstreckler im 5000 - Meter - Vorgabelaufen aus -
warten . Mit diesem Sportfest wird die jetzt ausgebesserte Lauf -
anlage eröffnet . Eintrittspreis für Zuschauer 30 Pf .

Segelsporlwoche ln Weibensee .
Auch die Sportkegler nehmen immer mehr das moderne Propa -

gandamittel , die Straße , in Anspruch . Als Auftakt zu der vom
15. bis 22. Mai in der Stadthalle W e i ß e n s e e stattfindenden

Kegelsportwoche wird sich am heutigen Sonntag um 1 Uhr
nachmittags ein größerer Werbeumzug unter Begleitung mehrerer
Musikkapellen durch den Berliner Nordosten bewegen . Der Zug
der «sportkegler und Sportkeglerinnen nimmt feinen Ausgang am
Königstor und passiert die Greisswalder Straße , Marlenburger
Straße , Prenzlauer Allee , Gustav - Adolf - Straße , Langhansstraße ,
Berliner Allee und Pistoriusstraße zur Sladthalle . Unter Leitung
des Bezirks Zentrum des Freien Keglerbundes Deutsch -
l a n d und der Keglervereinigung Stadthalle kommen dort zahlreiche
Zweier - Mannschaftskämpse zum Austrag . Jedem Kegler steht die
Beteiligung auf den vier Konkurrenzbahnen offen . Von besonderer
Bedeutung dürfte das Zusammentreffen der beiden Meisterriegen
des Bezirks Zentrum und der Stadthalle sein , die am Schlußsonntag ,
dem 22. Mai , vormittags 9 Uhr , zum 600 ° Kugel - Kampf starten
werden .

Z» Bad S- lznflcn , am Teutaburger Walde , hat sich der Besuch ! n den
ersten Maitagen ausicrordeutlich gehoben . Die Stunde von der im Februar
dieses Lahres erfolgten Erbobrung eines zweiten großen Thermalsprndels ist
bereits in die weite Ferne gedrungen und mit Stolz kann sich Bad Salzuflen
rühmen , im Besitze großer , f ■ — . . . . .- - _

qualitativ und quantitativ
rühmen , im Besitze großer , starker Thermalsprudel und Heilquellen zu sein , die
qualitativ und quantitativ von einer Beschaffenheit ohnegleichen sin
die Wohnung » - , klimatischen und Berkehrsverhültnisse , auch Uder die

Üebcr

_ _ _ _ _ _

Veranstaltungen des Bades , geben die Werbeschriften , die auf Wunsch von der
Lippischen Badevcrwaltung kostenlos zugesandt werden , die gewünschte Auskunft .

Bad Em» . Das durch seine Heilquellen und seine Schbnheit weltberühmte
Bad wird auch im Sommer ISZl feine Aufwärtsentwicklung fortsetzen . Das
beweisen schon die eben verflossenen ersten Wochen der Hauutkurzeit . Bcr .
glichen mit den entsprechenden Ziffern der Vorjahre , sind die Zahlen der Kur .
gaste und Passanten nicht unerheblich gestiegen . Der Aiitenthalt i » diesem
ruhigen , vornehmen , überaus gepflegten Kurort ist immer wieder gleich
stärkend und unterhaltend . Das in den vergangenen Monaten geschassen « neue
große staatliche Kurmittelhaus steht jetzt kurz vor der Vollendung .

Stordseebad und Luftkurort Rüstringen . Ein ruhiger Erholungsort mit
allen Bequemlichkeiten und hygienischen Einrichtungen der Neuzeit : Straßen »
bahn , Auto » und Droschkcnvcrkchr , Gas und Elektrizität , Eisenbahn usw. , und
doch ohne Kurtaxe . Reine , kräftigende Seeluft , ausgedehnte Spaziergänge am
Strand und in der freien Natur , große , gartenarchitektonisch schänc Stadt¬
parks , weitö Villenviertel mit guten , preiswerten Pensionen bilden das Mar »
kantcstc dieses Kurortes . Verbindungen mit den Nordseeinseln Wangerooge

Bremen - Wilhelmshaven

den Markt , die elektrisch aufgenommen sind. Inzwischen hat sich die Aufnahme -
tcchnik soweit entwickelt , daß es der Firma möglich war , elektrische Großanf .
nahmen aus der Ferne z» machen . So sind u. a. auch Aufnabmm von
Arbeiter - Sängerchören zu haben , was unsere Leser besonder » interessieren
dürste .

. . . fffW **- -
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Das Soinmerwetter bringt in den Nacbmittagsstimden ungewöhnlichen Andrang an meinen Lägem .
Bitte , tätigen Sie darum Ihre Einkäufe möglichst am Vormittag , damit Sie in Ruhe wälden können .

Bastseide Chinakrepp Krepp Georgette
tlnfarblpr » ivr das elegante Sommer - i in bekannter COKDS- QualltÄf , reich - PJ für Sommerkleider , In allen PT
kleid , neues F a r b s o rt i m c n t , ZL eta haltige Farben - Auswalxl , 96 cm Modefarben , 98/ 100 breit

. . . . . . . . . . . . .

/
78iäO cm breit . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .M. breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . .� M. * . Ot/

KnnstseideneWasdlStoffe WasdlVOilc Bordürenstoffe
glatte , gekreppte und In sich gemusterte A
Grundstoffe , In hübschen Druck - 1 or - - - - -- - - - - -- . . .
mustern , 68/80 cm breit . . M. 3-90, 2-30 * �3 breit . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .M. 4 90» 2. 80

grosse Auswahl der neuesten Blumen - A
Fantasie - u. Stlckerelmuster , doppelt - J

aus Volle; Krepp u. Kunstseide , aparte �
Druck - u. Stlckerelmuster , 126,130 cm qa 1

. 00 breit . . . . . . . . . . . . . .. .. . . . .M. 900, 6�30� �0 j

LEIPZIGER STRASSE 33 - 35
0 N D
KURFÜRSTENDAMM 225/226
AN DER CORDS - ECKE CORDS

DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN



WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abt . ) Könlgstr . Rosenthaler Str . Moritzplatz

Kleiderstoffe

Voll - Voile „

bedruckt , moderne Kleider - � �
muster , Meter

Crepon
in großem Farbensortiment Pf

Meter

Popeline �
elfenbein , gute Kleider -
Qualität . . . . . .Meter

Seidenstoffe

Kunstseide
0 -

neue effektvolle Muster � P- #
Meter

~

Bastseide .

naturfarbig , reine Leide ,
ca . 8fi cm breit , . Meter

Tatfct
gute Kleiderware , in vielen
Farben , 85 cm breit , Meter

Kinder - Kleider

Kinderkleid
ar « kariertem Zephir , mit ein -
larbiger Garnitur , Länge 45
bis 75 cm . . . Länge 45 cm

( led » weitere OrBSc 40 Pf. mehr )

Kinderkleid
aus Voll - Voile , mit Vaien -
denne - Einsätren , reich garn .
i - änge 45 - 85 cm , Länge 45 cm

( Jede weitere Größe 7 Pf. mehr )

Mädchenkleid
aus bunter Waschkunstseide ,
mit Blendengarnierung , Länge
50 bis 8. > cm , Länge 5u cm

( Jede weitere GrdBe 78 Pf, mehr )

390

190

5m

525

Jugendlich . Kleid
Voll - Voile , bedruckt ,
aparte Muster , Gr .
42 bis 46

. . . . .
775

Wochenendkleid
bedruckt . Kleiderkretonne
Jumperform , Faltenrock
Größe 42 bis 46 . . . .

Q75

Damen - Wäsche

Hemdhose 2 - 55
farbig Batist , mit <cru Spitze

Hemdhose 365
gestreift Kunstseide , mit Spitze

Nachthemd .

farbig Batist , mit Spitzenwerte �j4
und Kragen

. . . . . . . .

Damen - Handschuhe

Schweden
Ä

-

imitiert , m. Riegelverschluß , » HA f >f
farbig , weiß , schwarz . .

Leinen Q < pf .
imit . , farbig , m. Manschetten

Leinen
�

imitiert , farbig , mit aparten
gestickten Manschetten .

Herren - Artikel

Oberhemd
�

farbig gestreift Perkai , mit �» 2,5
Klappmanschetten

. . . . .

Sporthemd
A

gestreift oder kariert Zephir .
halsfrei , mit Klappmanschetten

Selbstbinder
�

Foulard , reine Seide , 1�5
aparte Muster

Weißwaren

Weste
CrSpe de Chine , reich bestickt
und Fältchen gelegt . . . .

Schal
CrSpe de Chine , V, breit , in
großem Farbensortiment . .

Schal
CrSpe de Chine , Vt breit , durch¬
gemustert und Bordürenmust .

Gartendecken

Gartendecke
bunt kariert

Größe 110/110 cm

Gartendecke
farbig gewebt

Größe 120/120 cm

Gartendecke
farbig bedruckt

Größe 130/130 cm

Schuhwaren

295

350

025

125

290

390

Spangenschuhe �
für Damen , grau und beige QA
Leder , in mod . Ausführung

Halbschuhe
für Herren , braun Boxrind . H JOA
Good . gedoppelt , spitze Form

Spangenschuhe A
für Kinder , grau und beige
Leder , gutePaßform,Gr . 27 - 30

Blusen

Jumper .
einfrb . od . gestr . Waschkunst - 400
seide , Kragen u. lange Aermel

Jumper
aus Waschkunstseide J < A

flotte Streifen

Jumper . _
Voll - Voile , reiche Handhohl -
saumarbeit , eleg . Auslührg .

M * *

Trikotagen

Trikotschlüpfer
�

Kunstseide , gestreift , moderne 7 . QA
Farben

. . . . . . . . . .

Lumberjack Q74
m. Kragen , Kunstseide gemust

Damenkleid . _
Pullover und Rock , Wolle
auf Kunstseide

. . . . . .

Knabenkleidung

Spielhose
einfarbiger Zephir , Länge 4fl ( p
bis 55 cm . . Länge 40 cm A A

( Jede weiteren 8 cm 18 PI. mehr )

Einknopfanzug
blau - weiß ger reift . Waschstoff �
für ca . 2 —ÖJahre,fürca . 2Jahre

( Jede wettere Größe 50 Pt mehr )

Kieler Anzug
blau - weiß gestreift . Waschstoff em
für ca . 2 — 10 Jahre , f ca . 2 Jahre
( Jede weitere Größe 80 P( n ab 9 Jahr

7b Pf. mehr )

WeifieFlansisoäntel Leopold

aus wundervollem reinwollenen
Flausch bester Qualität , in mo¬
dernen Formen, mit Raglan -
oder eingesetzten Acnncin , mit
aufgesetzten Taschen und Passe ,
mit seidenem Sattel futter . erst¬
klassig verarbei et (Atelier -
arbeit ). Di« wirklich bocbele - i

| ganten Mäntel kosten . mir "

ctdlel konig shr .
aa - ae

1. Stock

ganz auf reiner Seide CA
gefüttert . . . . Bar 5? V« �

Der Mnaftcl der Mode aus vorzüglichem

» WWe- keiiMsm
| ( schwarz gemusterte Kunstseide ) beste Qualität

In vielen schonen Dessins und in den verschie -
| densten modernen Macharten . Serienpreis BDF

Da Sie gerade diese Zedeo lesen,

kiWMs - Wiei
Hoch¬

aparte

aus neuesten Herrenstoffen , in ganz vorzüglicher
Qualität . Streng moderne Verarbeitung , mit Taschen ,
mit in tiefe Falten gelegtem Rückenteil , mit Gürtel .
mit Sattelfutter etc. , in riesiger Dessinauswahl BOr

3Q . -
Blendend schöner

SDetland - Mantel
in vorzüglicher reinwollener Qualität , streng mo¬
dern und hochelegant genrbeitet mit großem Pelz¬
kragen (aus wundervollem Sommerpelz ) halb auf
elegantem Futter , in großer Autwahl . . . . HUF

45 . -
KMerfolle KOStÜDIß

| ans vorzüglichem HerrcnstoS , in de » schönsten
und apartesten Dessins . In streng modernen Sport¬
formen. Jacke ganz auf elegantem Futter . Beste

| Verarbeitung . In riesiger Auswahl

. . . . .

BBF

Wieder neu eingclroffca I

SoßisIeWe Vöilß - SÄr
mit langen Aermcln . In den »lYergrftasten
Frauenwelten « vorzügliche Qualität , blendend
schöne Muster , in riesiger Auswahl . . . . BOF

50

schenken Sie mir Ihr

liebenswürdiges Interesse

noch zwei Minuten und

beachten Sie diese

Angebote recht genau .

Sie bieten Ihnen so Vieles

n . so ungeheure Vorteile .

daß Sie bestimmt zu mir

kommen werden , um eins

der geschilderten preis -

werten und eleganten
Kleidung sstücke

zu erstehen .
3Q, -

" i mm MeMe .

Die vornehmsten

Modell - Mäntel

ffosfflnte und Komplets
sowie die elegantesten und schönsten

Modell - Kleider
ersonnen «l ausgeführt in den Atelier «
der ersten Häuser (nur letzte Modo»
Schöpfungen von bestrickender Schön *
heit ) stehen Ihnen in großer Auswahl

zur Verfügung .

Wohl jede Dame wünscht sich ein

hocDele�adtes Frühjahrs -fioiBOIet.
Hier ist die Erfüllung dieses Wunsches :

Das Komplet besteht aus einem feschen Jumperkleid und
einer eleganten Jacke . Der Jumper des Kleides aus vor¬
züglichem Crepe de chinc, mit langen Acrmelo . ist offen
und geschlossen zu tragen und mit einer modernen Knopf¬
leiste und reicher Stepparbeil geschmückt Der weit¬
geschnittene Rock ist rmgsheruro in Falten gelebt und
besteht aus prima reinwollenem Kasha mit aparten lieber -
karos. Die Jacke , ebenfalls aus reinwollenem Kasha
bester Qualität ist am Kragen und an den Taschen -
Aufsätzen mit dem karierten Kasha des Rockes garniert ,
sie ist wundervoll in Smokingform verarbeitet hat ange¬
schnittene Revers und ist ganz auf Cräp « de chin « gefüttert

Wenn Sie dieses Komplet , das in vielen Farben und

riesger Auswahl vorrätig ist , anprobieren werden ,
wenn Sie sich überzeugen werden , wie entzückend es Sie

kleidet , wie hochelegant Sie darin aussehen , und dann

hören , dah das gesamte Komplet ( wie oben beschrieben )

nur
45 .

kostet , dann werden Sie einsehen , wie leicht Ihnen

GAD1EL die Erfüllung Ihres Lieblingswunsches machtl

ZMWssisWMM
reine Seide, vorzügliche Qualität moderne Jumper -
form« in feschester Ausführung , mit wundervoller
bulgarischer Stickerei , in riesiger Auswahl , auch
in großen Weiten

. . . . . . . . . . . . .

DQF

Das ideale Familien -

u. Frei - Bad inmitten

herrlicher Laub - und

Nadelwälder

�wischen Swinemünde

und Heringsdorf

I
wegen seiner

billigen Preise

und der viel¬

seitigen aner¬

kannten Dar

hietungsn

dö? olieiiMW
olldlrtinA

Ecei £g61e ftoiterios dun�Oi « Baikdirekiion »
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Hörfenkrach unö Zivilcourage .
Der Streit um die Verantwortung . — Folgen für die Wirtschaft .

Ueberblickt mon die amtlichen und nichtamtlichen Kundgebungen
zu dem katastrophalen Börsenzusammenbruch am letzten Freitag ,
so kommt man zu eigenartigen Schlüssen Die Reichsregierung
läßt erklären , daß sie die Beschränkung der Kredite nicht beschlossen
habe . In einem großangelegten Interview , mit dem der Reichs .
bankpräsident Schacht ausgerechnet in den „Lokal - Anzeiger " des
Herrn Hugenberg gegangen ist , erklärt auch der Reichsbankleiter ,
daß «r nicht eigentlick ) einen Druck auf die Banken zu diesem Schritt
ausgeübt habe , der den Kursen so verhängnisvoll werden sollte .
Die Reichsbank will also die Verantwortung von sich abwälzen ,
ebenso die Reichsregierung . Die erster « versichert , sie habe lediglich
dahin gedrängt , daß die Großbanken von sich aus eine größere
Liquidität anstreben sollten . Gekennzeichnet ist die Situation wohl
dadurch , daß die Großbanken von der Reichsbank eine Diskont -

erhöhung verlangt hatten , die diese ablehnte und auf den
nun beschrittenen Weg verwies . Ein eigenartiges Spiel um diese
Verantwortung , die keiner tragen will . War die Maßnahme aus

währungs - oder wirtschaftspolitischen Gründen notwendig , so wäre
e» Pslicist der Reichsbani oder der Reichsregierung gewesen , diese
zu fordern und beide waren mindestens in der Lage , mit Druck -
mideln zu drohen , wenn die Banken nicht Folge leisten wollten .

Die Negev die Dinge laksächlich ?
Schacht selbst muß zugeben , daß die Verkürzung der

Vörsenkredite im Sinne seiner Wünsche log . Er wird wohl ebeikso
wenig wie die Reichsregierung bestreiten können , daß diese von
seinem Vorhaben mindestens durch einen Vortrag gewußt hat . Er
wird schließlich nicht bestreiten können , daß die Ablehnung einer
Diskonterhöhung auf die Banken derart gewirkt hat , daß dies « sich
zur Verkürzung der Börsenkredite entschlossen . Jedenfalls ist es doch
sehr verfänglich , die Berantwortung abzulehnen für eine Mahnahme ,
die man in vollem ilmfange billigt und volkswirtschaftlich zu ver -
treten bereit sein sollte . Es scheint , daß der starke Kurseinbruch am
Freitag verschiedenen maßgeblichen und unmaßgeblichen Stellen den
Mut genommen Hot, sich zum eigenen Willen zu bekennen .
Und dazu , zu dieser Flucht vor der Verantwortung , liegt allerdings
reichlich Anlaß vor , wenn man die Dinge nach ihrer Volkswirtschaft -
lichen Tragweite hin beurteilt .

Der sind die vekroffenen ?
Einmal ist es die Spekulation . Für jeden Unbeteiligten

war es ein fast widerwärtiger Anblick , wie ein kleiner Teil des
deutschen Volkes in der Zeit des größten Massenelends sich von
Tag zu Tag mit mühelosen Kursgewinnen bereicherte . Der phan -
tastisch « Stand einiger Spekulationspapiere , die bei geringen Divi -
denden fltorse von 400 und 500 Proz . erklommen hatten , war ein
Hohn auf die vielen Redereien von der Verarmung Deutschlands ,
die manche Vertreter dieses Kapitalistenpublikums dauernd im
Munde führten , während die wirklich Derarmten überhaupt nicht
zum Wort kamen und mit steigender Erbitterung die Entstehung ge -

waltiger neuer Reichtümer ansehen mußten . Weiter werden sicher
betroffen einige kleine Bankfirmen und Makler , die sich nicht recht -
zeitig einzustellen wußten . Höchst wahrscheinlich ist , daß die Groß -
danken schon seit Wochen und Monaten sich von ollen riskanten
Verpflichtungen an der Börse freigemacht hatten und infolge -
dessen zuschauen können , wie jetzt die um den Kredit verkürzten
Kunden zu Verkäufen mit Verlusten gedrängt werden , nachdem noch
vor kurzem an den Depositenschaltern zu neuen Käufen ermuntert
worden ist . Vom Privatpublikum werden diejenigen Kreise am
wenigsten betroffen , die Aktien als dauernde Kapitalsanlage
erworben haben in der Hoffnung auf eine günstige Dividende oder
ander « Vorteile , die aus dem Aktienbesitz hervorgehen ( Bezugsrechte
bei Kapitalerhöhunaen usw. ) . Diese Kreise brauchen nicht überstürzt
zu verkaufen und können warten , bis die aufsteigende Wirtschafts -
konjunktur ihnen die Erfüllung ihrer Hoffnungen bringt .

Industrie und Kaplialmarkt .

Wichtiger aber ist die Wirkung der Börscnderoute für große
Kreise der Industrie , vie jetzt eben mit Rücksicht auf den besseren
Geschäftsgang zu Kapitalerhöhungen schreiten wollten .
Ihnen wird durch die Unsicherheit , die am Aktienmarkt eingerissen
ist , die Ausnutzung geschäftlicher Möglichkeiten , ja selbst die Aus -
dehnuna der Produktion und des Absatzes beschnitten . Bei derart
tollen Kursschwankungen ist die Unterbringung neuer Aktien ent -
weder überhaupt nicht oder nur mit übergroßen Risikoprämien für
die Banken und großen Verlusten für den Kapitalsucher möglich .
Damit wird also die eine Säule des deutschen Kapitalmarktes
empfindlich erschüttert , nachdem der Markt der festverzinslichen
Papiere durch die Ueberspekulation geschwächt ist und die neuerliche
Versteifung des Geldmarktes auch die Unterbringung von Renten -
papieren erschwert . Kein Kapitalmarkt und keine Industrie kann
derartige Störunaen leicht verwinden . Sie wirken sich aus in Nach -
teilen für den A r b e i t s m a r k t , da die Produttion nicht in
gleichem Tempo fortschreiten kann wie der Bedarf , weil die Er -
schütterung des Kapitalmarktes die Dispositionen über die Waren -
erzeugung erschwert .

Die Fehler in der Kredittvirkschaft .

Man muß sich daher fragen , ob dieser Schritt des großen Un -
bekannten — denn es will ja keiner gewesen sein — richtig war .
Die Fehldispositionen am Kapitalmarkt , die Vergeudung von Geldern
in der Spekulation und der Mangel an Wirtschaftskrediten datieren
nicht seit heute und gestern . Der Reichsbankpräsident selbst
ist stolz darauf , daß er „ schon " im vorigen Oktober die Sache be -
griffen hat , auf die der „ Vorwärts " freilich schon Monate vorher
hingewiesen hatte . Aber Schacht hat aus dieser Erkenntnis keine
Schlußfolgerungen gezogen . Cr hat die Dinge gehen lassen . Hätte
er damals systematisch und allmählich von Monat zu Monat eine
Verkürzung der Spekulationskredite erwirkt , so wäre das volks -
wirtschaftlich von größtem Borteil gewesen . Die enorme Hausse an
der Börse wäre freilich entweder ausgeblieben oder nicht in diesem
unsinnigen Umsange aufgetreten . Das Kursniveau hätte sich all -

mählich und langsamer erhöhen können , der Wirtschast wären aus

der großen Menge von flüssigen Geldern , die sich an der Börse
stauten , wachsende Krebste zur Finanzierung der Produktion und
des Absatzes zugeflossen . Aber die Großbanken sahen dem Börsen -
taumel untätig zu . Sie verdienten derart an ihren Provisionen ,
daß sie nichts gegen das Spekulationssieber unternahmen . Und die
gelegentlichen Warnungen , die sowohl aus ' der Wirtschaft wie von
manchen Bankleitern wie aus der Reichsbank lautwurden , dienten
mit der Zeit allenfalls zur Erheiterung der Vörsenbesucher , die um
so mehr gewannen , je mehr Unkenruf « erklangen . An diesem Treiben
sind also alle mitschuldig , die ihm nicht entgegengetreten
sind , angefangen vom Reichswirtschaftsminister über den Reichs -
bankpräsidenten bis zu den Großbankdirektoren .

Sie sind ebenso mitschuldig an der gewaltigen Erschütterung des
Kapitalmarktes , die dem folgen mußte . Man hat den Eindruck , als
ob irgendeine Primadonnenlaune diesen Plan ausgeheckt
hätte , der kurz vor dem für die Spekulation so wichtigen Abwicklung ? -
termin der Monatsmitte greifbare Form annahm . Daß aber der
Geld - und Kapitalmarkt von Launen abhängig ist , wo er einer
sachlichen Führung bedarf , ist ungefähr das schlimmste Zeugnis ,
das man einem Reichsbantleiter ausstellen kann .

Bankherren und Regierung bleiben verantwortlich .
Denn es lagen keinerlei Gründe für die Ueber -

Haftung vor . Weder früher noch auch jetzt . Wenn man mit der
Drosselung der Börscntredite Auslandsgelder vom deutschen
Markt abhalten wollte , so brauchte man nur die Börsenberichte von
Freitagabend zu lesen , um zu erfahren , daß die niedrigeren Kurse
die ausländische Spekulation wieder zu Effcktcnkäufcn ermuntert
haben . Wenn man gegen die optimistischen Ausfassungen von der
deutschen Wirtschaftslage demonstrieren wollte , so ist eine
derartige Kundgebung zur Lächerlichkeit verurteilt angesicktL der Tat¬
fache , daß es sich hier um einen Eingriff handelt , dessen Wirkung nur
ein « vorübergehende sein kann . Es werden sich bald genug Hände
finden , die ohne die Inanspruchnahme von Zirkulationskredite »
Aktien kaufen und damit ungeheure Gewinne erzielen , weil ihnen der
Kurseinbruch so vorteilhaste Möglichkeiten dazu bot . Mon wird in
der Annahme nicht fehl gehen , daß gerade in Bankkreisen diese
Konjunktur sehr gründlich ausgenutzt werden wird , aber auch in
Interessentenkreisen , die ihren Besitz an bestimmten Wertpapieren
„ abrunden " wollen . Hatte man etwa die Absicht , die hier und da aus -
gesprochen wird , der Versteifung der Devisenkurse entgegenzu -
wirken und einen Sturz der Mark zu verhüten , so gab es dazu
sicherlich noch ander « Mittel . Die Anhäufung von Goldbeständen bei
der Reichsbank ist jedenfalls kein Zeichen für die Wehrlosigkeit der
Reichsbank . Die ganze Erschütterung des Kapitalmarktes ist die
Folge einer plan - und ziellosen Wirtschaftspolitik , für die weder
Herr Curtius noch Herr Schacht die Berantwortung ablehnen können .
Die Wirtschaft hat nach dieser Rechtsblockregierung ge -
rufen . Die Produktion hat von dem Kurssturz ihren Teil weg . Die
Spekulation , die bei dem ganzen Geschäft am wenigsten zu be -
dauern ist , wird an ihrem Konto Rechtsblcckaktien ebenfalls starke
Abschreibungen vornehmen müssen .

Di « Arbeiterschaft jedoch , sowest sie von diesen Treibe -
reien eine Gefährdung ihrer Beschäftigung zu befürchten hat , muß
sich aufs schärfste gegen eine Kredit - und Wirtschaftspolitik wenden .
die den Gesundungsprozeß der Wirtschaft gefährdet , und schließlich
die Beschäftigungsmöglichkeiten einschränkt . Der Rechtsblock
kann es als ein Verdienst für sich buchen , daß er wieder bewiesen
hat , daß er den inneren wirtschaftlichen Wiederaufbau hindert , statt
ihn zu fördern .

Die obigen Angebote stehen Ihnen ab Montag zur Verfügung ! — Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden !



Die Sörse schon wkeüer beruhigt «
Am gestrigen Sonnabend war die Panik des schwarzen Freitag

schon überwunden . Den Katastrophenoerlusten sind ziemlich be -

trächtliche Kurssteigerungen gefolgt und zwar fast auf der ganzen
Linie : I . - G. - Farben um 18 auf 302 , Glanzstoff - Elberfeld um 30

auf 547 , Schulthciß - Patzenhofer um 6 auf 415 , AEG . um 18 auf
132 . chorpencr Bergbau um 17 auf 217 , Gelsenkirchener Bergwerks -
aktien um 10 auf 176 Prag . Auch die Bankaktien haben durchweg

gewonnen . Offenbar haben die Banken den Schock nicht dadurch

verstärkt , daß sie wirklich die Kredite sofort drosselten .

Weitere öesserung auf üem sirbeitsmarkt .
Immer noch 217 000 Arbeitsuchende .

Auch in der vergangenen Woche hat sich die Besserung auf dem
Berliner Arbeitsmarkt weiter fortgesetzt . Kamen in der ersten Mai -

woche 3343 Personen zu neuer Arbeit , so hat sich diese Zahl in der

zweiten Maiwoche auf 4345 Personen erhöht . Ob der große
Börsenkrach , der z u n ä ch st sicher auch die Geldbeschaffung
für die Industrie etwas erschweren wird , auf den Arbeitsmarkt

zurückwirkt , wird sich bald zeigen . Aus der Rheinprovinz wird

bestätigt , daß die vermehrten Beiträge zur Erwerbslosenfürsorge
zusammen mit den Zuschüssen der Ausgleichskassen zur Deckung der

Arbeitslosenlastcn im Mai ausreichen werden und daß das Reich
nichts mehr zu zahlen haben wird . Das Landesarbeitsamt
Berlin schreibt zur Lage :

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes zeigt in der Berichtswoche
eine stärker ansteigende Kurve . Die Zahl der Arbeit -
suchenden ist um rund 3lXX> Personen zurückgegangen , so daß der
Stand der Arbeitslosigkeit zurzeit 217 138 beträgt . Auffallend
ist allerdings , daß die Zahl der langfristig Erwerbslosen und
daher durch die Krisenfürsorge Unterstützten noch immer eine , wenn
auch geringe Steigerung aufweist Eine gleich zu wertende Er -
scheinung ist die in den kaufmännischen Berufen gemachte Bcobach -
turtg , daß die jetzt erfolgten Vormerkungen Gekündigter überwiegend
langjährig Tätige betrifft . Von der Besserung der Bescbäftigungs -
Verhältnisse haben Borteil in erster Linie erste Spezialkräfte
und jüngere bzw . jugendliche Kräfte . Letzteren bietet nicht nur die
Industrie , sondern auch die Landwirtschaft gute Bcschnftigungs -
Möglichkeiten . Fast der gesamte Rückgang der Arbeitsuchenden ent -
fällt auf männliche Kräfte . Weibliche Personen sind nur mit rund
600 daran beteiligt . Wesentlich zur Enllnstung des Arbeitsmarktes
trägt der verstärkte Kräftcbedarf der Metallindustrie bei , die
allein einen Abgang von 1600 Personen verzeichnet . Bemerkenswert
ist außerdein nur noch die Holzindustrie und das Baugewerbe
beteiligt , wobei jedoch zu erwähnen ist . daß die Neubautätigkeit weit
hinter den gestellten Erwartungen zurückgeblieben ist .

Es waren 217 138 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein -
getragen gegen 222 083 der Vorwoche . Darunter befanden sich
141541 ( 145 864 ) männliche und 75 597 ( 76 219 ) weibliche Personen .
Erwerbslosen Unterstützung bezogen 75 798 ( 73 639 )
männliche und 32 965 ( 33 661 ) weibliche , insgesamt 108 763 ( 113 300 )
Personen . Außerdem wurden noch 33 016 ( 34 406 ) Personen durch
die Erwerbsloscnhilse der Stadtgemeinde Berlin und
35 014 ( 34 845 ) Personen durch die Krisenfürsorge unter -
stützt . Bei Notstondsarbeiten wurden 6541 ( 6639 ) Personen bc -

schäsrigt .

_ _

■ Zur wirtschasts - und Finanzlage Italiens .

Sünslliche Lirahausse . — Schwere Aolgen für die Industrie .

Aus Mailand wird uns berichtet :
In italienischen Kreisen herrscht die Auffassung , daß die S t e i -

ge r u n g der Lira vor allem den Ausländsanleihen
der I n dü str i e l l e n zu verdanken ist , die den italienischen

Staatsschatz uberreich mit Dollars und Pfunden versorgt haben . Es
wird jedoch dazu bemerkt , daß dieses ' Ansteigen zu schnell vor

sich geht und daher die Ausfuhr Italiens gefährden
muß . Daher ist man hier angesichts der Lira - Hausse besorgt und

sieht klar ein , daß sich die internationale Spekulation
in diesen Aufwertungsprozeß mit der Absicht eingeschaltet ' hat , ihr
Tempo noch zu beschleunige ».

Die Finanzpolitik der italienischen Regierung ist der

ganzen Welt ja kein Geheimnis mehr . Sie zwingt die Industrie -
Unternehmer ahne Rücksicht auf ihren Bedars zur Aufnahme von
Dallaranleihen in Amerika . Diese müssen die Dollars dann der Re¬
gierung gegen Lire einwechseln . Mit den Dollars kauft
diese dann auf dem ausländischen Geldmarkt wieder Lire ein und
hält so den Stand der Währung künstlich aufrecht . Auf diese

Weise sind Italien fast 250 Millionen hochwertige Devisän zu -
geflossen . Mit dem Devisenerlös kaust die Regierung täglich Lire

auf . Wie lange soll das noch so gehen ?
So bemerkt Professor de Stefan ! , der Vorgänger des der -

zeitigen FinTtnzministers Graf V o l p i , bei einer Untersuchung über
das Steigen der Lira im „ Corriere d e l l a Sera " , daß die

Ursachen dafür �verschieden und vorwiegend vorüber -

gehender Natur " sind . Seiner Ansicht noch ist es klar , „ daß das
überreiche Borhandcnsein von den durch die Ausländsanleihe er -
langten Devisen und der spekulative Währungsstand nicht
dazu angetan sind , als dauernde Grundlagen der gegen -
wärtigen Bewegung angesprochen zu werden " . Weiter betonte

er , daß ein dauernd günstiger Lirastand von anderen , weniger
flüchtigen Umständen abhängt : von der w i r t s ch a s t lt ch e. n
Produktivität der Nation , von der Handelsbilanz und
von einer weitblickenden , klugen Staatshaushaltspolitit . Unter diesen
von dem früheren faschistischen Finanzminister herausgestellten Ge -

LAB Während der

Ferien - und Reisezeit
kann der „Vorwärts " auf jede Dauer allerorts bezogen werden .

Touristen und Wanderer
RR?! fordern das Zentralorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
Kg£j lands hei den Bahnhofsbuchhandlungen , Zeitungs - Kiosken , Buch -

handlungen und sonstigen Verkaufsstellen .

SommerfrisciiSer

S
lassen sich den „Vorwärts " bei einer Aufenthaltszcit unter 14 Tagen
per Kreuzband nachsenden . Das Porto beträgt wochentags 6 Pf. ,
Sonntags 10 Pf. ( pro Woche -45 Pf. ). Bei längerem Aufenthalt ist der
„Vorwärts " durch Postüberweisung zu beziehen , welche die Haupt -
expedition vornimmt . In diesem Falle kommen zu dem Abonnements¬
betrage die Postbestellgebühren von 72 Pf. pro Monat Wenn Nach¬
sendung der Zeitung gewünscht wird , ist die in Frage kommende
Ausgabestelle oder die Hauptexpedition des „Vorwärts " , Berlin SW 68,
LindcnstraOe 3, möglichst eine Woche vorher zu benachrichtigen .

Leubenkolomsten
! jWj wird der „Vorwärts " täglich zweimal durch Boten zugestellt Genaue
MyJ Bezeichnung der Laube ist jedoch erforderlich .

\ / mß\jkwgj ■*4* q / jq, 1 o iTf Berlin SW 68, Lindenstraße 3
Wi wurwdriö - vcnag Fernsprecher - . Dönhoff 292 - 297

sichtspunkten erscheint das Jahr 1927 für Italien in zweifelhaftem
Licht . Die Lage der italienischen Industrie wird
immer bedrohlicher und wird vor allem erschwert durch die künst -
liehe Aufbesserung der Lira . Das Defizit der Handels -
b i l a n z im Jahre 1926 betrug mehr als 7 Milliarden Lire .
In den ersten drei Monaten des laufenden Jahres ist es nicht besser
geworden : trotz der Einschränkungen und Verbote beziffert sich die
Einfuhr auf 2,73 Milliarden , tic Ausfuhr auf 1,41 Milliarden
Lire . Es sind dies amtliche Ziffern : aber in ihnen ist die Bcrcch -
nung der A u s f u h r z a h l e n noch weit übertrieben .

Die außerordentlich bedenkliche Lage der italienischen Industrie
beleuchtet die A u t o m o b i l s a b r i k Fiat , die noch nie eine solch
bescheidene Produklion wie heute gehabt hat . Erst dieser Tage Hot
sie wieder 7000 Arbeiter cntlasien müssen . Beim heutigen
Lirastand ist ihr jede Ausfuhrmöglichkeit verschlossen . Das große
Unternehmen der Metallindustrie , das Haus Breda in Mai .
l a n d , ist in ausweglosen Schwierigkeilen . Die sür Italien so
leben - wichtige Seidcnindustrie liegt in sehr schwerer
Krise danieder : die B a u m w o l l i n d u st r i e ist fast überall aus
dem Felde geschlagen .

Die Balutabesserung müßte eine Preissenkung zur Folge haben .
Im Gegenteil aber kann nicht von dieser , sondern nur von einer

Preissteigerung die Rede sein . Die äußerst besorgten Fa -
schiften ergehen sich in Drohungengegen die Kaufleute .
In verschiedenen Städten wurden die Geschäfte sogar mit Gewalt

gezwungen , unter dem Gesteyungspreis zu verkaufen .
Natürlich wird durch äst dies die Krisis nur noch verschärft .

Ser Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 11. Mai be -
rechnete Großhandelsindcxzijser des Statistischen Reichsamts hat
gegenüber der Vorwoche um 0,5 Proz . auf 136,8 angezogen .
Bon den Hauptgruppen stiegen die Agrar st ' o f f e um
0,8 Proz . aus 1- 38,9 . Die Kolonialwaren um 1,0 Proz . auf
127,4 . Die industriellen Rohstoffe und Halbwaren um 0,2 Proz .
aus 131,0 und die industriellen Fertigmaren um - 0,3 Proz . auf
144,0 . Also Preissteigerung auf der ganzen Linie .

Exportförderung durch Lohndruck . Gelegentlich konnte vielleicht
mal der Eindruck entstehen , als ob die Idee , daß durch Lohnerhöhun -
gen die Wettbewerbungsfähigkeit der deutschen Industrie beim Ex -
port geschwächt werde , beim Unternehmertum im Schwinden sei.

' Aber der Direktor der A. - G. für Gkasindustrs « vormals

Friedrich Siemens hat in deren Generaloersammlung das alte
Lied weitergesungen . Er führt den Mißerfolg der Preissenkungs -
aklion darauf zurück , daß es nicht gelungen sei , die Unkosten , in erster
Linie die Löhne und Gehälter zu senken . Wir lassen
ihn dabei : denn es gibt Leute , denen nicht zu helfen ist . Wurde

doch mitgeteilk , daß der Geschäftsgang im laufenden Jahre g ü n st i g
sei und daß die Umstellung der Betriebe von Hand - auf Rtaschinen «
betrieb fast zu Ende geführt sei und daß für 1926 eine acht .
prozentige Dividende verleilt wird . Mehr darf der Herr
Direktor rncht verlangen . Die Belegschaften werden nur weiter dar -

auf achten , daß auch ste zu dem kommen , was ihnen gebührt . � Die

Exportförderung durch Lohndruck war noch nie eine Sache , für die

sich vernünstige Menschen einsetzen tonnten , auch nicht zugunsten der

Glasindustrie .

Deutsche Roheisenerzeugung im März . Die Roheisengewinnung
beträgt nach Feststellung des Vereins Deutscber Eisen - und Stahl -
industrieller im April 1927 rund 1051872 Tonnen gegenüber
1 085 859 Tonnen im Vormonat und 668 21 1 im April 1926 . Der

Rückgang im April erklärt sich dadurch , daß der genannte Monat

nur 30 Arbeitstage hatte , während im Mörz 31 Tage gearbeitet
wurde . Die durchschnittliche arbeitstägliche Leistung
im April beträgt 65 062 Tonnen . Sie ist also um 34 Tonnen höher
als im Monat März . Die Produktion hak sich gegenüber 1926

beinahe verdoppelt . Die Werke müssen zum größten Teil

voll und über Leistungsfähigkeit ausgenutzt sein , woraus sich ange -
sichts der vorgenommenen Ümstellung auf gute Gewinne der -

selben schließen läßt . Um so gefährlicher erscheint die immer wieder

erhobene Forderung noch Erhöhung des Eiscnpreises .

Der Mannesmann - Konzcrn für Erhöhung der kohlenpreise . Wir

hatten kürzlich bei der Besprechung des Geschäftsberichtes des
Mannes mann - Konzerns bereits darauf hingewiesen , wie

meisterhaft die Verwaltung in ihrem Jahresbericht gerade d i e Er -

gebnisse und Ziffern zu verschweigen versteht , die die Oesfent -

lichkeit und die Arbeitnehinerschaft cnn meisten interessieren . Die «

selben Stellen werden ober um so mitteilsamer , sobald es sich um

Preiserhöhungen wegen einer angeblich vorhandenen oder

bevorstehenden Notlage bandelt . So erklärte auf der General -

Versammlung des Manncsmann - Konzerns her Vorsitzende des

Borstandes , daß die vom Kohlensyndikat beschlossene 7) 4 prozentige
Preiserhöhung für Inlandskohle vom Reichskohlenrat
»nlzedingt zugeständen werden müsse , wenn man bei den erneuten

Lobn - und Arbeitszeitbelastungen den Bergbau , bei dem sich - be -
reits Zlbsatzstockungen fühlbar machten , auf seiner jetzigen Höhe

halten wolle . Zu gleicher Zeit wiid erklärt , daß die Lage des

Eisenmarktes in den ersten fünf Monaten dieses Jahres s eh r

günstig geblieben sei , wobei der größte Teil der Produktion
vom Inland aufgenommen wurde . Daß die Eisengewinn «
eoentuell Kohlenprsiserhäbungen überflüssig machen� können , wurde
wieder wohlweislich verschwiegen . Die neuen < H o ch o f e n a n -

lagen in Huckiiigen , die den gesamten Rohmaterialbe -
d a r f des Konzerns decken können , sollen Ende 1928 fertiggestellt sein .

Zu den großen Verlusten im Bingkonzer « wird im Geschäfts «
bericht der Bingwerke vorm . Gebr . Bing A. - G. , Nürnberg , eine

Erklärung gegeben , die sich mit den vom „ Vorwärts " kürzlich onge -
führten Gründen deckt . Die geringe Kaufkraft in Deutsch -
land , die Schutzpolitik wichtiger ausländischer Absatzgebiete , das

Nichtzuftandekommen cxportfördernder Handelsverträge , das An -

steigen der Inflationswelle in den westlichen Staaten und der

Kohlcnstreik in England , den , wichtigsten Exportgebi « , des Konzerns .
hätten im Jahre 1926 die Umsätze weit unter den Rckordumsägen
von 1925 gehalten . Die Unkosten konnten nicht in gleichem Ber -

hältnis abgebaut werden . Die bei den zahlreichen Tochtergesell ,
schaften ganz ähnlich liegenden Verhältnisse haben die A b -

stoßung der entsprechenden Beteiligungen er -

schwert . Um gründlich zu janieren , werden , wie . schon berichtet ,
drei Viertel des 13,75 Will . Kapitals verloren gegeben und durch
6,66 Will , junge Aktien neue Geldmittel beschasifc, Die Sanierung
dürfte gelingen , da die Aufträge im Jwhre 1927 stark
gestiegen und dk « Betriebe jetzt voll beschäftigt
sind . •

Französisches Einfuhrmonopol für Petroleum . Nach einem G e -

setzentwurf für die Monopolisierung der Petroleumeinfuhr soll
die freie Petroleumeinfuhr mit dem 1. Januar 1928 in Frankreich
aushören . Der Prüfung durch die Kommission unterliegt zunächst
ein Borschlag , nach dem «ine staatliche Monopol st elle für
die Einsuhr von Petroleum und Petroleumderivate geschaffen und
die Verarbeitung sowie der Handel mit Petroleumprodukten ton -

zessionsp flichtig gemacht werden soll . Die Monopolgesell -
schoft soll mit einem Kapital von 400 Millionen Franken ausge -
stattet sein , dessen Majorität der Staat übernehmen soll .
Die am 1. Juli d. I . in Betrieb befindlichen Petroleumraffinierien
erhalten das Recht zur Weiterführung ihrer Tätigkeit , dürfen jedoch
ihre Produktionskapazität nicht erhöhen .
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im neuen Geschäftdie alten Grundsätze :
_

Somer- Oberbett , Oberbett - Mett , Öoerbettbezug,
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eM türkisch rot oder gold . lUo,
fraise Jnlett ,
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Mnöpfen .

Bettfaken , \ Steppdecke .
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JBr •
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Wäsche¬
stoff .

Satin - _
Oberseite ,

Daunendecke ,
Seidenglarz - Satin mit Naht¬

dichtung , in JV

mitlaDau -

nen , mzoo . JL •

Metalt-Bettstefte .

* 102
Bogenform, mit

lugfederma -
trotze , weiß

lackiert ,
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Von jeher sind die Cigarettenmischungen
der Reemtsma A. - G. in Deutschland bahn¬

brechend in Qualität und Gehalt gewesen .
Heute gehen wir wieder einen Schritt

weiter . Mischung und Format der Ova

sind beispiellos .

REEMTSMA A . - G
Fabriken für hochwertige Orientcigaretten

ALTONA - BAHRENFELD
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Rleseisaastvalil
| roher , lackierter , lasierter !

I Küchen , einzelner Kleider - [
und KUchenschranke .
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Rudow
Bahnhofftr . herrliche Parzellen b. gerin¬
ger An- u. Abzahlung . Auskunft ; Rudow , 1
Bahnhofstr . 20 bei Kleinen u. Tanzlehrer
Haase . AußerdemParzellen inStahnsdorf ,
Teltow und Machnower Schleuse . Ver¬
treter im Qasth . �WeiBer Schwan " , Teltow . j
Heier &Co . lFrledrichstr . lOO

Telephon : Zentrum 7402

Ohne Anzahlung
Landparzeilen U �e ' T' eidß

S « * - □ mtr . 80 Ff . - ®jj
monatlich 20 Mk. Abzahlung , verkauft
Hein , Bötzowstralie 3A, bei Qerlach

xiäpiU/ ' , . ' 4Ä� * > >; ,i SLjMW ÜÄL» �tu . - nE /

Riesen - Posten

WV MW
mit dazu passenden

Tischdecken
sehr preiswert 1

pjwajjdeckea 585 jZZSd,. izg «.
TiSliÄ l75 5«». . 85«,
SjgnpdBdtan 1185
TiiU ! ] el &365 7�d. . 85 «

Reise » 825 1 27M25 « -
Sötlalü� l35 S85«» 95 «

Rne Unzahl TCPpiCSl ®
Simn - und Tisäidedten

mit Fehlern

ßealsöies tenlciilHiiis

Mf Emst

efevre
d*. m. b. H.

Berlins . Seit 1882 nur

Oranicaslf . 158

Wir dsvöa keine Filialen !

HOFFNUNG
Bekleidungs -

Industrie

Q. m. b. H.

Benin N 54 , Brunnensfr . 188 - 90

r

Frühjahrs - Ulster u . Paletots
in großer Auswahl

Loden - und Gummi - Mäntel
in allen Größen

Sport - Anzüge in großer Auswahl

sehr preiswert

Windjacken für Damen und Herren

in allen Preislagen

iiiuiiiiiiiiHiiiiiiiiiifiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiivitiiiiuiiiuiiiiiiiiiiiiiiiinuiuiiin

Elegante Maßanfertigung f
niimßiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiimHiiiiHiMiuiniiMiiiiiiiiitiil!

Herrenartikel .
Oberhemden : : Krawatten : : Hüte

1 » ™ ™ Stöcke : : Schirme usw . mm
in guter Qualität zu billigen Preisen .

Lederbekleidung für Schofföre .

Oelmäntel und Oeljacken
sowie Berufskleidung fUr Jeden Beruf .

Alle Artikel für das Reichsbanner

Fahnen , Fackeln , Lederzeug usw .

Berliner Elektriker -Genossenscliaft
Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88 * Filiale : Wilmersdorf , Landhausstr . 4
Fernsprecher ; Norden 6525 bis 6527 Fernsprecher : Pialzburg 9831

Engrosverkauf und Lager :
Alexanderstr . 39 - 40 ( Alexander - Passage ) . Tel . : Königstadf 340

Eiehirisitic anlagen jener Sri u . jeden Dmianges
Am 11 . Mai eröffneten wir Elsässer Str . 78 , Ecke Ackerstraße , einen

Mustersaal u . Verkaufslokal
nebst Reparaturwerkstatt

Eine große Auswahl von Beleuchtungskörpern , von den einfachsten
bis zu den elegantesten , steht unserer Kundschaft in reicher Auswahl zur

Verfügung .

Sämtliche elektrische Haushaltsartikel
( Tcilzahlungssystem der Bewag )
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Seit ntSthlc

Hc &ffce Ms &g ,
steht et denn nlSit mit oul der Karte t -

beider . . . wir fähren Ihn noch nidtt . .
„ über warum nicht ! Überall ulrd er sentiert . 3th uundert
midi , öatz Sie Ihn nickt fähren . Man sollte diesen gesund -
heitfSrdernden Qualitdlskaffee In Stirem Uokal auf leden
fall bekommen kdnnen . "

„Gevifj , Ick uerde veranlassen . .

Ein sMies Heim

ist Dir sehnlichster Wunsch .

Wenn Sie ohne Aufwand größe¬
rer Mittel zu einem solchen Heim

kommen wollen , dann schreiben
Sie noch heute an die Expedition
dieses Blattes unt . H . 34 . Ein be¬

kanntes Berliner Möbelhaus lie¬

fert auch Ihnen bei langfristiger
Zahlungserleichterung Schlaf - ,

Speise - , Herrenzimmern . Küchen

sowie Einzelmöbel jeder Art

ohne jede Anzahlung
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Vor einer neuen Teuerungswelle ?
Ter Kohlenpreis soll um 7' / - Proz . erhöht werden . - Eine wirtschaftspolitischc Entscheidung ersten Ranges . - Mahnung in letzter Stunde .

Der Börsenkrach der letzten Tage fesselt die Auf�
nierksamkcit mancher wirtschaftlich interessierter Kreise in so
starkem Maße , daß die Gafahr besteht , dieser dramatische
Vorgang könne den Blick ablenken von weniger dramatischen ,
ober in Wirklichkeit für die Gesamtwirtschaft wichtigeren Ent -

scheidungen , vor denen wir stehen . Was sich an der Börse
obgespielt hat , der Reflex einer Bankpolitik , die viele Monate

lang einer ungesunden Lenkung des Kreditstromes zur Börse
untätig zusah , um dann plötzlich durch schroffe Maßnahmen
mit einem Schlag eine Entwicklung umbiegen zu wollen , ist
sicherlich unerfreulich , nicht nur für die Spekulanten , die Geld
verloren haben , sondern auch für die Gesamtwirtschaft , die
unter einer Erschütterung von Kreditbeziehungen , die sich aus
der früheren Effektenbewertung aufgebaut haben , an manchen
Stellen zu leiden haben wird .

Eine kluge Bank - und Kreditpolitik hat die Aufgabe ,
Ausschreitungen und Knalleffekte zu vermeiden , aber nicht
die einen zu dulden und dann die anderen hervorzurufen .
Es liegt also aller Anlaß vor , sowohl die Politik der

Reichsbank , als auch die Geschäftsgebarung
der Großbanken anläßlich des Börsenkrachs kritisch
zu betrachten , und man muß auch die Frage aufwerfen ,
unter welchen höheren wirtjchaftspolitischen Gesichtspunkten
der Reichsbankpräsident die Zustimmung des Kabi -
netts für seine Eisenbartkur erhalten hat , wenn man es
nicht für unbillig hält , von dieser Regierung höhere wirt -

schaftspolitische Gesichtspunkte zu erwarten . Aber bei aller

Beachtung , die diese Vorgänge als Störungsquellen der

Wirtschaft verdienen , ist es doch eine unsinnige Ver -

zerrung und die Folge einer maßlosen Ueberschätzüng der

Börsenatmosphäre , wenn in manchen Pressekommentaren im

Zusanimenhang mit dem Kurssturz von Verlusten am Volks -

vermögen gesprochen wird , die nach Hunderten von Millionen
oder gar nach Milliarden berechnet werden .

Was aber durch die Umwertung an der Börse verloren

geht , sind Privatvermögen , deren Verluste an

manchen Stellen Störungserscheinungen hervorrufen können ,
die für die Volkswirtschaft von Belang sind . Das Volks -

vermögen aber , das nicht aus den Effekten besteht ,
sondern aus den realen Gütern , Fabrikanlagen ,
Warenvorräten , Forderungen usw . , die hinter den Aktien als
Anteile an Unternehmungen stehen , kann durch eine Ummer -

tung an der Börse niemals wesentlich beeinflußt werden . Man

braucht die Tragweite der Vorgänge , die in einem Börsen -
krach ihren Ausdruck finden , durchaus nicht zu unterschätzen ,
ober man muß sich davor hüten , sie in ihrer Bedeutung zu
übersteigere Man muß sich vor einer solchen falschen
K l a s s i s i z i e r u n g der Erlebnisse ganz besonders in einem

Augenblick hüten , in dem wir in der deutschen Wirtschaft « or
einer Entscheidung stehen , deren Tragweite für ihre Ent -

wicklung und für den Wohlstand der Massen der Bevölkerung
viel bedeutsamer ist als das Börsentreiben . Wir
meinen damit die bevorstehende Entscheidung
über den Kohlenpreis .

Es sst ein unzweifelhaftes Verdienst der Kohlenwirt -
schaftsgesetzgebunq der Nachkriegszeit — mag sie auch sonst
viele berechtigte Forderungen unerfüllt lassen — , daß sie die

Entscheidung über die Preisgestaltung des wichtigsten
Grundstoffes der Industrie aus dem wohlverhängten
Sitzungsaal einer Jnteressentengrupsse herausführt in die

helle Oeffentlichkeit . Zwar geht auch heute der

erste Beschluß über eine Veränderung des Kohlenprcises vom

Syndikat aus , und der Oeffentlichkeit wird nichts davon

mitgeteilt , daß es selbst im Kreise der Kohlenmagnaten nicht

ganz an Widerspruch gegenüber der beantragten 7� pro -
z entigen Erhöhung des Kohlenpreises gefehlt
hat . Aber das Kohlenfyndikat spielt doch nur die Rolle des

Antragstellers , nach ihm hat der R e i ch s k o h l e n r a t zu
dem Antrag Stellung zu nehmen , und in diesem Gremium

werden die Vertreter der Arbeiter und Angestellten und die

Vertreter der Verbraucherschast Gelegenheit haben , sich kritisch
mit dem Antrage der Kohlenherren auseinanderzusetzen .
Wie aber auch bei den komplizierten Interessenverbindungen
unter Mitgliedern des Reichskohlenrats den dessen Mehrheit
entscheiden mag , selbst wenn hier eine Mehrheit die Sonder -

interessen der Bergbauunternehmer höher stellen sollte , als

Von Fritz Naphtali .

das volkswirtschaftliche Gesamtinteresse — was wir nicht
hoffen wollen — , so hat immer noch in letzter Instanz der

Reichswirtschaftsminister sein Votum abzugeben ,
und er hat im besonderen dabei die Pflicht , sich der Trag -
weite dieser Entscheidung im Rahmen der gesamten
Wirtschaftspolitik bewußt zu fein und dementsprechend zu
handeln .

Wie aber liegt das Problem der Kohlenpreiserhöhung ?
Der Antrag auf V�prozentige Preiserhöhung wird von dem

Ruhrkohlensyndikat begründet mit der durch die Lohn -
crhöhungen und durch neue Arbeitszeitbcstim -
m u n g e n eingetretenen Belastung . Es kann ebenso wenig
geleugnet werden , daß eine gewisse Erhöhung der Selbstkosten
des Bergbaues durch die genannten Neuregelungen ein -
getreten ist , wie es nach fachmännischem Urteil festzustehen
scheint , daß diese Unkostensteigerungen in ihrer Gesamtsumme
hinter dem geforderten IV - prozentigen Mehrerlös zurück¬
bleiben . Es entspricht ja einer alten Gepflogenheit , bei dem
Versuch einer Abwälzung von Mehrkosten immer gleich einen
kräftigen Aufschlag für Mehrgewinne zu
machen . Wie groß dabei die Spanne ist , ist bei dem Mangel
an Offenlegung der Kalkulationsgrundlagen von außen gar
nicht exakt zu prüfen . Es wird die Aufgabe von Spezial -
Untersuchungen der Fachleute sein , diesen Dingen rechnerisch
nachzugehen . Aber es handelt sich bei der Entscheidung über
die Äohlenpreispolitik gar nicht im wesentlichen um diese
Einzelprüfung . Es steht die Tatsache fest , daß das vergangene
Jahr dem Kohlenbergbau unter der Einwirkung des englischen
Kohlenstreiks auf der einen Seite und der voll ausgenutzten
Leistungssteigerung durch Rationalisierung auf der anderen
Seite außerordentlich hohe Gewinne gebracht
hat . Die verbesserte Lage des Kohlenbergbaues , die Fort -
schritte , die er durch organisatorische und technische Verbesse -
rungen erzielt hat , sind bisher den Kohlenverbrauchern in
keiner Weise zugute gekommen .

Der Grundpreis für Fettförderkohle ist seit dem April
1926 mit 14,87 M. pro Tonne unverändert geblieben . Für
einzelne Nebensorten sind im Laufe des Jahres Preis -
erhöhungen eingetreten . Seit dem Oktober 1924 , in dem der
Preis auf 15 M. festgesetzt wurde , ist keine Ermäßigung er¬
folgt , die irgendwie an die jetzt geförderte Erhöhung um
7� Proz . heranreicht . Das bedeutet mit anderen Worten ,
daß der ganze Fortschritt , der aus dem Gebiete der

Kohlengewinnung - durch höhere Leistung bei verminderter

Arbeitcrzahl erzixlt worden ist , b i s h e r n u r d e n Kohlen -
Produzenten zugute gekommen i-st. Wenn jetzt
durch Lohnerhöhungen in bescheidenem Umfange , deren Real -
wert durch die Lebensmittelteuerung noch berabgedrückt wird ,
eine gewisse Mehrbelastung auf der Umkostenseite eintritt , so
kann es kaum einem Zweifel unterliegen , daß für den aus
dem Vorjahre gesättigten Kohlenbergbau die Möglichkeit
besteht , diese Mehrbelastung auf Grund der erfolgten Rationa -

lisierung ohne Preiserhöhung zu tragen . Es ist auch
schon vom Standpunkt des Kohlenbergbaues selbst , der in
diesem Augenblick nrit wiederbeginnenden A b s a tz s ch w i e -

rigkeiten zu kämpfen hat , und der aus diesem Grunde
an weitere Arbeiterentlassungen denkt , höchst zweifelhaft , ob
es eine vernünftige Politik ist . die inländische Absatzerweitc -
rnng durch Preiserhöhungen sich selbst zu erschweren . Dabei
kommt noch hinzu , daß diese Preiserhöbunq in einem Augen -
blick vorgeschlagen wird , in dein saisonmäßig der Kohlenabsatz
zurückgeht , und in dem er deshalb normalerweise eine be¬
sondere Anregung durch Preisermäßigungen zu erfahren
pflegt . Wenn trotzdem die Kohlenherren , scheint gegen ihre
eigenen Interessen , diese Preiserhöhungen erstreben , so kann
ihr Ziel nur darin bestehen , auf dem Absatzgebiet
im Inlange , auf dem sie eine unbestrittene
Monopolstellung haben , diese Monopolstellung zum
Schaden der Kohlenvcrbrauchcr rücksichtslos auszunutzen�
um auf der anderen Seite in den bestrittenen Gebieten , ins -

besondere für den Export , den Absatz durch um so billigeren
Verkauf aufrechterhalten oder steigern zu können , d. h' mit
anderen Worten . Dumping zu treiben .

Es ist nicht sicher , ob sich die Kohlenherrcn selbst bei dieser
Polstik nicht verrechnen würden . Jede Preisheraufsetzung

erweitert ja in Deutschland den Radius des Gebietes , das

umstritten ist , d. h. auf dem ausländische Kohle mit billigerem
Preis konkurrieren kann . Es kann deshalb die Preiserhöhung
zu einer weiteren Absatzverschlechterung führen , deren Schaden ,
selbst vom Standpunkt der Unternehmer , durch die höheren
Gewinne auf dem Monopolgebret nicht ausgeglichen wird .

Für die Bergarbeiterschaft würde jede derartige Absatzver -
schlechterung eindeutig vermehrte Arbeitslosigkeit bedeuten .

Mag aber der geschäftliche Erfolg der beantragten Preis -
crhöhung für den Kohlenbergbau selbst im Bereiche der

Möglichkeit liegen , so bleibt doch immer das viel wichtigere
und entscheidende Problem : die Fortwirkung der
K o h l en p re i s « r h ö h u n g auf die gesamte
Wirtschaft .

Die Kohle ist nun einmal das Brot der Industrie , und
eine Preiserhöhung von Kohle ist mehr als jede andere

geeignet , „ fortzeugend Böses zu gebären " . Es unterliegt
kaum einem Zweifel , daß eine Kohlenpreiserhöhung den

Anstoß zu vielen anderen Preiserhöhungen ,
zunächst von Halbfabrikaten , insbesondere auch von Bau -

stoffen , sodann von Fertigfabrikaten , geben würde . Eine

derartige neue Welle von Preiserhöhungen würde aber nichts
anderes bedeuten , als daß von neuem die Arbeiterschaft und
alle anderen Verbraucherschichten um die Früchte der

Rationalisierung , für die sie schwere Opfer im vor -
aus gebracht haben , betrogen würden . Eine neue Preis -
erhöhungswelle , die von der Kohle ausgeht , drückt

nicht nur van neuem auf den Reallohn und damit auf dia

Absatzmöglichkeiten der Konsumindustrien am inneren Markt ,
sondern sie schädigt auch notwendigerweise die Export -
f ä h i g k e i t unserer Fertigindustrien und wird damit zu
einer neuen Quelle wachsender Arbeitslosigkeit . Das

Reichswirtschaftsministeriuni , das ja immer auf die Export -
förderung in den letzten Iahren besonderen Wert geleat hat ,
wenn es auch seiner Handelspolitik nicht gelungen ist , auf
diesem Wege zu Erfolgen zu führen , wird sich darüber klar

sein müssen ' , daß eine innere Kohlenpreiserhöhung zum Zwecke
der Erleichterung des Kohlenexports die unv ermeid -

liche Wirkung der Schädigung des Exports
van Fabrikaten init sich bringen muß . Sicherlich kann
es aber vom Standpunkt der Verwertung der deutschen
Arbeitskraft nichts Unvernünftigeres geben , als die Forcietpng
der Ausfuhr eines Rohstoffes , wie es die Kohle ist , zu er -
kamen mir der Schädigung der Ausfuhr von Waren aller Art ,
in denen höhere Arbeitswerte stecken .

Man darf gewiß von dieser Regierung des Besitzbürger -
blocks nicht allzu viel an Vertretung von ge' samtmirtschastlichen
Interessen gegenüber kapitalistischen Sonderinteresscn er -
warten . Sobald es sich um Fragen handelt , die in dag Ressort
der Wirtschaft des Herrn Schiele , des Ministers für die

Großagrarier gegen die Volksernährung fallen , scheint jede
Hoffnung auf Rücksichtnahme auf den Wohlstand der Massen

trügerisch . Aber von dem R c i ch s w i r t s ch a f t s m i n i -

st e r, der in seinen Kundgebungen stets die E x p o r t f ö r d e-
r u n g als Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in den

Vordergrund gerückt hat , darf man wohl nicht nur fordern ,

sondern auch erwarten , daß er die wirtschaftspolitische Trag -
weite der Entscheidung über den Kahlenprcis erkennt , und d : ß
er die Attacke auf die wirtschaftliche Gesundung abwehrt .

Die Waffen zum Kampf gegen eine verhängnisvolle
Interessentenpolitik sind dem st�ichswirtschaftsmintster zu
einer Zeit geschmiedet worden , als die Vertretimg der arbei -

tenden Massen in der Regierung eine bessere war als hntte .

Daß er von diesen Waffen zum Schutze der deutschen Wirt -

schaft Gebrauch macht , ist die Forderung des Tages .

GARTENBAU U. SCHIESISCHE
GEWERBE AUSSTELLUNG - JUNI - SEPT .
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Spangensduihc
weis « Leinen mit einer und zwei
Spangen Inelegantar Am -
fOhrung

Spangensdiuhe
felnfarh� Satin , cldcchslederartig
In neuester Bprm mit amerikan . ,
auch mit Komtessabsatz

Spangensdiuhe '

grnn u. blond , echt Che -
Trcatt , auch braun Boxcaty ,
I. apart . Amf. m. anaerifc. Abs.

Spangensdiuhe
Srau,in clcp. Ausf�dermod .

( egspanpenschuh mit echt.
L. XV. -Abs. , unser Schlager

Spangensdiuhe
srran , blond u. bolgre , in
vrrfichirtlj AusfOhr » m. amr -
Hk. it. echtem Lmlls - AV. - Abs.

490

göO

IO50

109 «

1250

Spangensdiuhe
kraan , « ht Boxcatf mK bätg -
samer Lcdrrsohle , Grösse 22- 23
3. 90, 19- 21

Küidersiicfel
brnun , {mit Chcvr „ in gut . Aus-
führg� bes. billig , Gr. 25- 26 <>. *50,
13. 14 S. S0, 20- 32 *. 35, 18- 19

Kinderstiefel
blond , echt Chcrrra *, Ift be¬
sondere fruter Qualität , Grosse
25- 26 4. 00, 23- 24

Kinderstiefel
laacUbcs . in . feIntLed�- Lins . ,sehr
aparte Ausf. , Gr. 27- 28 9, - , -25-26
», - ,23 - 24 7,35,20 - 22 5,90,18 - 19

Spangensdiuhe
grrau u. bIond,m . felnLeidcduL * 4 QQ
art 1 erricr . , Gr. 27- 28 7,90 . 25- 26 /a v
7/ *5, 73- 24 9' *0,2S - ?25. 50, «8- ly

290

290

390

490

� 4'n *

Halbschuhe
braun u. schwarz 1* aller -
neuest Form u. AusfOlir� echt
ralmcngen , bes. gul . Fabrlkat

Halhsdiuhe
brnun ni . l - JOgeU. appe, beste
Kähmen arbeit , der moderne
Herrensthnh , bes. billig

Halhsdiuhe
brftim echt Boxcalf «. Kind -
box, auch m. durchgehenden
Crepcgummfs . , edit rahraeng .

Halhsdiuhe
brnnn echt Boxcalf mit imlt .
KrokodlLedereinsatz , der be¬
liebte Modescfauh L den Herrn

Halhsdiuhe
braun echt Boxcalf In bes.

orneb .Au sführ o pprm. Crepe -
sohlen , <1. mod. Sommers cjulh

Alifcstfcs gtößimUmiangcsl
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94 . Abt . Unserem Genossen

Karl Blocksdorf »
Ztenlölln . Weiseltr . lk. zu seinem ?

7a. Geburtstage i ,
die herzlichsten Glücluziivsche . �
Die ( Zenossln . n tZenoss . ck. ?<. Abt. �

Ässssassv » « sss » » oss »

s SSSHSSSS » « SHHSSHOHS

� Ihren lieben Mitgliedern �
I Louis o Panline Nixdorf |

ihrer Silberhochzeit
herzlichsten Glückwünsche .

BROSCHÜREN

• AUEAHEORDERN

fcOatfNERfcjl

' Xu ybtzictwrt /durch xille crtfudheke/n M . J £> rcty &rts/n/ .

oAMlIMsIlM - Mil !
Mtmai bauallslvlgger müh . !
Ctenslan , den IT. Mai . abends T Ahr

im Verbandshanse , Liniensir . 83. 35,

Branchenversammlung
Tagesordnung :

I. Berta »»? - und Branchen nngelegen »
heiten . 2 Dislnsfion . ?. Verschiedenes

Die Kollegen werden ersucht , restlos die
Dersammlung zu besuchen

Ohne Mitgliedsbuch lein guirilt .

Mitlwoch . den lS . Mai , nachmillags
» Ahr . >n iSmalOB vereinshau » ,

Llaliher Strahe 120 ,

» v Versammlung
aller

Graveur - und Ziseleurlehrlinge
Tag eso r d nung :

7. Unsere Ingendschutzforderungen . Res. :
Kollege Bo d in u s. 2. Aussprache Uber
B- triebsuerhSItniffe .

Iugeudlollegen ! Erscheint pünktlich und
vollzählig in dieser Versammlung .

Die ZUgeudlommisfion .

MkUvg ! AWvg !
Mittwoch , den 1». Mai . abends
T Ahr . int Sihnnassoai des ver -

bandshanses , Linienftr . 83/85,

Branchenversammlung
der Einrichter und Revisoren

Die Tagesordnung wird i » der 95«.
sammlung bekanntgegeben .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Iditsng ! WelHMl Witam
Mittwoch , den 13. Mai . abends
1 Ahr . im Verbandshause , Cinlen -

strafze 33 SS.

Branchenversammlung
Tagesordnung : t

1. Sind unsere Lohn - und Arbeits »
bedingungen zeilgemäß f 2, Urlaubs lragen

AWngiAllsgesteselkell . Mt
vezngsvereSWeMglikiltt !

Mittwoch , den 13 . Mol .
Vonnerstag , den 10. Mai ,
Areitag , den 20. Mai .

in der Zeit von lg —l Uhr. stnben zwecks
Ginteilunn der Wahltörper im Parteire -
saal des BerdandshauscS am Schauer A)
die Eintragungen statt .

VI « 0rlsoerwaltnng .

parrollen unck Baustellea auch an gepflast Straße ,
von 700 000 qm großen Btsiti billig zu verkauten ,
30 Min. Fahrzeit vom Steil . Bahnh . ViStündl . Herrl .
Lage an Wald und Wasser ( Briese , Havel , GroB -
schiffahrtswec ) . gute Bodenverhältnisse . Preis 2 —3 M.
pro qm einschl . Zaun , Vermessung , Ui
kosten . Geringe An- unef Abzahlung .

Umschreibungs -
tg, 6 % Zinsen .

100 Parzellen bereits eingezäunt , vermessen vorhanden .
Vorhandenes Wohnhaus m}t 2 Wohnungen für 7000 M.
verkäuflich . Baumaterialien aller Art billig vorhanden !
Vertreter Sonntag zwischen II und S Uhr Birkenwerder ,
Oesellschaftshaus , HauptstiaSe 99. Hohenneuendorf .
30 Morgen Wald - und Wasserparzellen . Auskunft bei
Conrad , Cafe Sedanstraße . Terrain - Aktiengesellschaft
Hohenzoliernkanal . Berlin NW 7, Unter den Linden 71.
Telephon Zentrum 5l30 ' 3t .

SPD Berlin . «>. auicinnig . �
« DSSSSJSS 0 « SSSEOHSEV

28. Abteilung .

In der Strafsache gegen i. den Sckirist -
stellet Erich Weinerf . wohnbast Eharlotfen -
ourg . 2. den Schriftsteller Earl v. Osstezty
wohnhaft in Berlin , wegen Beleidigung
Do» Schäffengericht in Berlin - Mifte . Ad-
teilnng 207, Hai am 10 Februar 1927 tiir
Recht ertannt : Die Angellagten Weinert
und d Ostiehly werden wegen Sffentlicher
Beleidigung zu einer Seidftrase von se
500 . — RM lfünshundcn ) , im Rich' . dei.
treidungsfalle zu je 20 Tagen Gefängnis
und in die Kosten de» Bertahrens ver-
urteilt . Dem Chef der Marineieitung
wird die Befugnis zugesprochen , den enf.
scheidenden Teil de» Urteil » durch ein»
maligcs Einrücken in da » Hauptbiatt des
. Montag Morgen " und des „Borwtiris -
binnen s Wochen nach Rechtstraft des
Urteils auf Kosten der Anaetiagien öfsent
Iich bekannt zum ichen. Di» noch vor.
handenen Eremplare der Nummer 29 des
„ Montag Ntorgen " vom IS Juli 1926
iowie die zu ihrer Herstellung verwendeten
Platten und Formen sind, soweit sie sich
auf das in Frage stehende Gedicht beziehen ,
anbrauchbar zu machen

Das Urteil Ist vollstreckbar .
Der Generalssaaksanwalt

bei dem Landgericht l verlin .

itonliuminiosln

so . -
24 . -

7L —

klr . laiuicllen . . . . . .10 . 50 an
init Poisieroullaaen . . 20 . -
itiia

. . . . . . . .

bchink - cnalfefonöaci
ChaueionOue - Dedten
WamUtetianae . . .
Patcnlmalraäen . .

Freisendung ! Ratenzahlung !

LSNr . Berlin, Pappelallse 12
Pankow , Schmidtstr . 1 .

:

f □ R . 5 . - rm . an
�

vor. ca. 30OLa; idparzeilcn,ca . l0överk .
Pa. Oartenbod . 20 Min. v. Bahn . Verkäuf .
Sonnt . u. Dienst i . Restaur . „ Zu den drei
Linden " , dir . am Bahnhof Fredersdorf .

yiul . Bieger , Berlin C, Gontardstr . S. j

SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSiSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSZS

bietet günstige Gelegenheit , den

Wäsdiebestand zu erneuern . Wo

aber bleibt die Freude , wenn durch

unzweckmüßigesWaschen einTeil

nach dem andern vernichtet wird ?

Nehmen Sie

mm
das neue , selbsttätige
Waschmittel , es reinigt

schneller ,
besser ,
schonender .

ALIElNiGE VON

Dr. THOMPSONS SEiFENPULVER . DUSSELDORF

Am Donnerstag , dem 12. . Mai, verschied sanft
nach einem arbeitsreichen Leben mein geliebter ,
treusorgender Mann , unser herzensguter Vater ,
Bruder , Schwlcger - und Großvater , der Tischler

Heinrich Buck
Im 80. Lebensjahre .

Berlin SO. , Wiener StraUe 51.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anita Knck .
Die Einäscherung findet am Montag , dem

16. Mai, 5 L' hr nachmittags , im Krematorium
Baumschulenweg , Kiefholrstraße 221, statt

. AM

Herstellung von

künstlichen

Aygen
in vollendetster Ausführung

Ludwig MiÜIer - Uri
Berlin NW 6 , KarlstraBe tS .

Gegründet 1835 , älteste Anstalt Deutschlands .
Das ganze Jahr ständig geöffnet werktags von 8 —4 Uhr .

Allgemeine OrtskranKenkasse
Berilu - PanUow

NbeuWe AvsslhOslZvag
am Vteaskag , dem 31. Mal , abends
T' /a Ahr , im Kaffcnlvtal , Blu . - Pautow

Brette Lt - ahe 13.
Tagesordnung l. Bericht des Bor

standes a) Aaflenderfcht . d) Slllqemeines :
2. Abnahme der Zahrcsrechnung und Be.
richt de« Prüfungsausschusses ; 3. Be»
schluhsaksung über Aenderuna der Krauten
ordnung ; 4. Berschiedene Kassenangelegen »
Helten

Anfragen oder Anträge , weiche eine vor-
herige Prüfung oder Einstchlnahme der
Bücher benötigen , sind drei Tage vor der
Sitzung dem Vorstand einzureichen ,

Die Berieefer der Arbeitgeber unb der
Persicherlcn werden um pünlfiiches Er
Icheinen gebeten ,

Ein Ausweis wird denselben noch zu-
gestellt .

ver vorstand ,
E. Gütig , Borsigender ,

Di« unterzeichnete Evriichstelle ist von
einem Gläubiger der bei der Viktoria zu
Berlin , Allgemeine Verstcherungs Aftien -
Besellschait . eingerichieien Werfspartaiie
mit dem Anfrage auf Enfscheidung über
die H' hr des Auswerlunassages und die
Fälltgfeif der Gufhabe ». sowie von der ge¬
nannten Gesellschait mit dem Antrage am
Berbindüchfeitsertlärung der van ihr mü
mehreren Gläubigern auf der Grundlage
einer Aufwertung von 25»/ « bei sofortiger
Auszahlung geschlossener Bergleiche an-
gerufen worden (Art. >4, Art . 18 der
Durchs - BO. vom 8 Juli >926) , Die Eni
icheidung wirkt gegenüber allen Diäu
biger », auch soweit sie sich nicht an dein
Beriahren beteiligen , »inhe ilich,

Berlin , den 7 Mai 1927
Zpniehzlsll ? beim Kanimergericht .

Überseerei ' sen

Regclmäißsgc Personen - und FraJit -

dienste nach Nordamerika , Mittcl -

amerika/Südamerika/Ostasien ,
Australien und Afrika

Nach Canada
— HALIFAX —

Dampfer » Cleveland «

all Hamburg 36 . Hai

Vcrgnüsunss - undErliolungsretsen ,

wie Fjord - und PolarfaKrten , Reisen

um dicWelt/Wcstindien - Reisen

Metallbetten
SUblmalratzen , Kinderbetten glntigiiiPrb
Kai. MO ir . Eisenmöbelfabrlk iumi . Thür

Interessenten crEialten Auskünfte

und Prospekte kostenlos durch die

Ippfl Hamburg - Amerika Linie

HAMBURG l + AWTERDAMM 25

und

die Vertretungen an allen größeren

Plätzen des In - und Auslandes .

Vertretungen in Berlin :

Reisebflro derEapaä , « VS . Unt . d . linden 8
Verkehrsbank A. - G. , Karfürsicndamm 137 und
Poseidon Sditftahris - A. G. , Pohdaner Strahle 10 Ja «

Fr a dhiaaskfinttc
erteilt das SchiffsfraAlenkon or G. m. b. H. « Berlin WS,

Unter den Linden 8.

Am 12. Mai verstarb nach langem
schwere' . ! Leiden mein lieber Baler
und unser Bruder , der Schuhmacher

Kasimir Kolasiewicz
im 54 Lebenswahre .

Dies zeigen tiefbeirübt an
Frau Marie Korthe

geh. Koiasiewici ais Tochter .
Frau Marie biapart,/ .

Frau Peilaxt » htawroekl
gcb. Kalasievicr als Schwestern

Die Bcerdigung findet am Dienstag .
dem 17 Mai . nachmillags » Uhr,
auf dem Hedwigsllrchhof in Hohen -
schänhaufen stall .

Quedlinburg
die alte schöne Stadt

Kostenlos © Auskunft d. Verkehrsamt

Nordseebad - und Luftkurort

RUSTRINGEN
Das Bad, das Sie suchen ! Elsenbahn :
Bremen - Oldenburg - Wilhelmshaven .

ig
Rathaus . Wohnungsnachweis ; Kauf¬
mann Möller , Holtermannstraße 56.

BettiedernMolfPohl
Dresdener SlraBe 15

( PabriKgebäude )

vr PEINIGTE IIIBDtTBtS - CNTERNERKGHfiEN 4. - 6. ( Viafi ) , Berlin .
Bllan ] zum 31 , Mckrz 1022 .

Aktiva
Beteiligungen u- Derlpapiere HS 895 562,8. )
iorderüngen . . . . . .56 903 213,30

Anleihe Disaqio 4 100 000, —
bo. Adlchreidg 2 500 000 . — 1600000, -

Santguthdden . . . . . .16 80 2 769PZ
stasse . . . . . . . .1 829,33
öinrichlung

. . . . . . .

1, —
Bürgschaste » 33 608109,17

221 253 375,68

Paaslva
ANienkapital . . . . . .120 00. 7 000, —
Geletzstd, « Micklage , . , . 12000 000, —
8proz, am ort. Soldschuldver -

schreiduugen von 1925 . . 24 570 009, —-
6st, proz. omoct (Solbichulb -

verschreib . ngen von 14-26 25 200 009, —
7 proz. amori Teilfchnldver -

schrcibungen von 1926 . . 20 000 000 . —
Perdindlichtenen . . . . . 14 812 683. 20
tleingewlnn . . . . . .7 640 691. 38

Ittltm . 33608 109_I7 _
221 233 JtdOd

Gewinn - und vcrlustrechnung zum 31. Htflcj 1927 .

Spritzpumpen
zum Re-

klame -
preis

v. 7M. an
um Stüjl-
NfiMUii,

Flllin-ozii,
idiliiidu

verkauft
Brauer & Laltmo
PüBpnfibilk. Sellin 0. 21

Alcxanderstr . U
2.11. v.EwlDii. laimallikiidn

Aufwendungen
Unlosten einlchi . Steuern . ,
virnen

. . . . . . . .

Ablchreibung auf Anleihe -
D: sanio

. . . . . . .

Reingewinn . . . .

496 409,01
1 163 935,79

Erträgnisse
Dewinnvortrag

. . . . .

Provisionen . . . . . . .
DioidenbeneinnahmeN . . .

ilool ! N »Iii >76. .

hal - u. Zelcken -

öedors !»

I . - Zuergen5
Alexanderplatr

s
tn der Gesemtauflos « !
des »YorwÄrts * sind
besonders wirksam

und trotzdem

selirbimg !

9 Damen - Vorträge
mit um reimen ummiinern

unr für Franen und Mäbckien über IKJahre
Höst auf Wunsch vieler Damen

Osker Voelker
Dlreltor der Berliner Boltslichtheilansralt

für Frauenleiden möglichst ohne Operation
Berlln K, Inoaltbenstraße 130 sStettlaer Bahuhof )

Montag , den IS . Mai , Pharnssäle , M illersirahe 142
Vlenotag , den 17 . Moi , Käaigadant , Grobe Frantinrier Str . 117
Mittwoch , den 13. Mal . Sermania - Säie , Thausseeftrabe 110
vonnerotag , den 19. Mat , Ralwnaihos . Blllowstr 8? ( Hochbahn )
Zreltag , den 20 . Mat . Prachtsäle de » Osten «, ffranlsurter Allee 48
Montag , den 23. Mai , Bsitiner « Festsäl «, Schwedter Straß « 23
Dienstag , den 24 . Mal , Hohenstaufen . Säle , Koitbuffer Damm 76
Mittwoch , den 25. Mat , «äpenick , Stadttheater , Frfedrichstraße 6
Are , tag , den 27. Mal . Eharlotteudg . , Türkisches Zell , Berliner Str . 53

VgrW m lo viele �nnen «atetleitiaftflnf ?

Wettannahme des Union - KSubs jj
Berlin NW 7, Schadowstraße 8, pari .

Volle TotaHnatorquete ohne Abzug

Wettbestimmungen
auf Wunsch kostenlos . — Postaufträge und Anträge
auf kostenlose Einrichtung von Konten nur an die

Zentrale Schadowstraße 8.
Tel . - Adr : Weltnnnohme Berlin Schadowstrafie 8.

Warum leiden so viele Frauen an Enlzilndungen , Fluh , Perlagerungen ,
Knickungen , Senlnngen . G- Ichwüisten ?

Warum klagen so viele Frauen über Siuhlverstopsiing . Rücken.
ichmerzen . Schmerze » tief im Kreuz sowie Schmerzen im Leid und
In den Seiten ? Was dedeulel Urindrang n Brennen denn Urinlasst n?

Warum sind so viele Frone » nervo », matl , müde und tiagen Uder
Kopsichmerzen , Schlafiosigieit . Horzbelchwcrden ?

Warum Bagen lo viele Fianen über Schmerzen bei der Periode , und
welche Ursachen und Folgen Hoden insde ondere starte , 8 Tage und
länger andauernde Perioden ? Worauf Hai die Frau in den
Wechselfahren zu achten ?

Barum sind so viele Frauen glücklich verheiratet und dennoch unglücklich ?

Ansang 3 Uhr . Knssenerössnnnr 7 Uhr .
Sprechzeit : 10 —12 und 4—6. Donnerstag und Sonntag geschlossen

Velour - Teppiche Mark « phw .

' " ' 34 . - �47 . - �65 . - �115200 230 * • • 300
Boucle - Läufer rm 39 ° " 280
VclOUfLäufct Marke 90 •< l 70 67 (

Prima , Perser Muster cm * * cm�

Jbivandedtc . . . isoxjoo 3053
Wollmokett , Pcrrermustcr
passende Tischdecke , 153XIS0

. . . . . . . .

23. 9C

Dlvandcdce . . . 150X300 12 «U".«?1s—«—-.4 14 IT.«.av»c-�Keil morl mit trän e
7 ischdcdtc

. . . . . .

7. 75 Rückwand . . . . .3. 75

nur Berlin Spandauer Strasse 3_2

gcs. gesch . Reine Wolle , mit Hand-
transe , getreue Coolen von Orient - Teppichen

Perisran - Teppiche 1�3� �x5975 * 1 * 79 ™ �101 .
�11 950�� 15950�x 1 99 . - jwx232 . -

MossulaTeppicbe , Leiderwand - Tepplche�, ? » " - «
Persermustcr aus bestem rclren Wollgain

£ 2350 � 39 . - � 56 . - 53 . .235

�103 . - �125 . - �170 . - �210 .
3C0 '

300 ,

f. Wohn - u. Speisezimmer , Dielen , Büros , Hotels ,
"

69 . - � 89 . - 3£ 108 . - s 124 .370 4- 0
Kokos ' Läufec ca.
bewährte laguallt . l2Ccm

520

455 O' -cm' 3 « - 2 »

.9 niti , teui
cid Bein, ans
Infi. tDigstilll.
Ig Ii Tain lirl

iit .vrn Tille bmitijl vtidn . Dcntasflun dailaro!a>-
lalSlijoaa cad Bciinatra. ärztt . empfohlen .
«nlUnililla t 6. WH. 1-4. lonnlr 10- 12 verr

rlsdiias

r Fordern ie sich ausdrücklich
in den Geschäften die neuen ero -
Ben 20 - Pf . - Rollen u. Schleifen

Kapitän -
Kautabak

echt Kopenhagener Qualität «
Peinstei Geschmack . Jedes
20- Pf . - Stück wird In Papier
verpackt gcllefertr nicht ver «
packte weise man als unecht
zurück « Wo nicht erhältlich ,
werden Verkaufsstellen mitgeteilt
durch C. Röcker , ßeiHn NO,
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Anfrage an üen öerliner Polizeipräsiüenten
Wo blieb das Verbot dcs . Lleber - die - hand - mauern " ?
Am 12. September 1923 bot der damalige Berliner Polizei -

Präsident durch eine Verordnung das Verbot des Ueber - die -
Hand - mauerns verfügt .

Besteht nun diese den Schutz für das Leben und die Gesundheit
der Bauarbeiter notwendige Verordnung noch oder nicht ? Wenn
nicht , wer hat d i e s e Verordnung aufgehoben ? Haben
etwa untergeordnete Polizeiorgane das Recht , eine Verordnung des
Polizeipräsidenten außer Kraft zu setzen ?

In einer Verfügung vom 3. Juni 1924 heißt es :

>. . . Dem Herrn Wohlfahrtsminister haben wir folgende
Vorschläge für die Hanggerüste an Stelle der Stangengerüste über -
mittest : . Einen ausreichenden Arbeiterschutz glauben wir vertreten
zu können , wenn an Stelle der Stangengerüste
Schutzgerüste erstmalig in Höhe des Fußbodens des zweiten
Stockwerks herausgestreckt werden . Beim Fortschreiten des Baues
wären sie in Höhe des Fußbodens des vierten Stockwerkes und
des Hauptgesimses zu wiederholen . Das in Hauptgesimshöhe her -
gestellte Schutzgerüst könnte gleichzeitig als Schutz für die Dach -
arbeiter dienen . Bei hohen Giebelmauern wäre in einer Höhe
von rund 7 Meter über dem Dachsuhboden abermals ein Schutz -
gerüst erforderlich . Die Auslezehölzer der Schutzgerüst « müssen
mit dem Gebäude sorgfältig verankert und abgedeckt werden .
Wir bitten vorläufig danach zu verfahren . Unterschrift . " '

Das ist eine Verschandelung der Verordnung des
Polizeipräsidenten vom 12. September 1923 . Diese Verfügung hat —
soweit wir unterrichtet sind — die Genehmigung des Wohlfahrts -
minister ? nicht erhalten . Im übrigen ist diese Verfügung f a st
wörtlich dem Vorschlag des . Verbandes der Ar -
b e i t g e be rfürdas Baugewerbe " und des . Vorstandes
der Baugewerks - Berufsgenossenschaft ' entnommen .
Diese Dorschläge sind von den Vertretern der A r b e i t er aus dos
energischste bekämpft worden . Weil sie den Schutz gegen
das Ueber - die - Hand - mauern beseitigen . Welche
Stelle war es , die die Vorschläge der Unternehmer als
„ ausreichenden " Schutz für die Bauarbeiter bezeichnet ? Die
Baupolizei mancher Bezirksämter mißachtet selbst diese vorläufige
Verfügung und kehrt sich den Teufel um die Arbeiterschutzbestim -
mungen .

Die Berliner Bauarbeiter richten daher an den Herrn Polizei .
Präsidenten die offene Anfrage , wer die untergeordneten Poliezi -
organe befugt hat , die Verordnung des Berliner Polizeipräsi -
deuten vom Jahre 1923 außer Kraft zu setzen ?

Die Lauarbeiterschuhkommission . 3. 2L: G. Link .

Wer krank wirö , öer fliegt .
Die Methode der Schokoladenfirma Cyliax .

Die Betriebskrankenkassen dienen nicht den Ar -
beitern , sondern den Unternehmern . Den zweifelhaften Vor -
teil niedriger Beiträge bei geringeren Leistungen müssen die Mit -

glieder dieser Kassen teuer bezahlen . Der Unternehmer hat in seiner
Betriebskrankenkasse eine K o n t r o l l st a t i o n des Gesundheits -
zustande - der Arbeitsuchenden , wie der Beschäftigten . Nicht ganz
gesunde , dennoch arbeitsfähige Arbeitsuchende werden zurückgewiesen ,
die im Betriebe Erkrankten werden entlassen . Der Unternehmer

schlägt zwei Fliegen mit einer Klappe : erbesckäftigtnurvoll
gesunde Arbeitskräfte und schont seine Betriebs -
krankenkasse .

Die kleinen und mittleren Betriebe , die eine kaum lebensfähige
Betriebskrankenkasse unterhalten , müssen natürlich am eifrigsten
darauf bedacht sein , daß ihre auf schwachen Füßen stehende Betriebs -
krankenkassen nicht „belastet " werden . Die besondere Rücksicht auf
diese Krankenkassen läuft auf eine besondere Rücksichtslosig -
keit gegen die Beitragzahler hinaus , die sich gerade
dann bemerkbar macht , wenn der Arbeiter erkrankt ist und von der
Einrichtung der Betriebskrankenkasie Gebrauch machen will .

Wie uns berichtet wird , besteht auch bei der Firma Schoko -
laden - und Kakaowerke Gustav Cyliax die Uebung ,
fast jeden erkrankten Arbeiter , der längere Zeit krank ist , zu ent -
lassen . Jetzt ist wieder eine Arbeiterin , die lange Jahre im Betriebe
tätig war und in ihrer Gesundheit Schaden litt , entlasten worden
wegen längerer Krankheitsdauer .

Von der Plage dieser . Wohlfahrts ' - Betriebskrankenkasten
können die Arbeiter sich nur befreien , wenn es ihnen gelingt , die
Betriebs krankenkassen zu beseitigen .

Arbeiter » und Angestelltenbetriebsräte .
Der nächste arbeitsrechtliche Jnformationsabend für Betriebs -

räte istamDien stag , dem 17. Mai , abends 7 Uhr , im S a a l S
des Gewerkschaftshauses , Engelufer 24/2S . Leiter des Abends ist
Genoste Dr . B r ö ck e r vom Vorstand des ADGB . Die Arbeiter -
und Angestelltenbetriebsräte werden gebeten , sich pünktlich zur Teil -
nähme einzufinden .

Der folgende Jnformationsabend ist am 31. Mai .

Unternehmerpraktiken im Parkettgewerbe .
Nachdem die Berliner Bodenleger und Dohner am 4. Mai in

den Streik getreten sind , um die von den Unternehmern willkürlich
gekürzten Löhne wieder auf die frühere Höhe zu bringen und tariflich
festzulegen , werden die Oesfentlichkeit und die Bauherren , als Auf -
traggeber für das Parkettgewerbe , von den Parkettgeschäften fälschlich
dahin informiert , daß die Bodenleger und Bohner eine unberechtigte
Forderung von 39 Proz . stellen . Wie steht es in Wirklichkeit aus ?
Bis zum 28. Februar 1926 bestand für das Berliner Parkettgewerbe
ein allgemeinverbindlich erklärter Lohn - und Akkordtarif ,
der infolge eines Schiedsspruches von den Parteien vereinbort
worden war . Die Unternehmer nutzten den damals schleppenden Ge -
schäftsgang aus , kündigten den bestehenden Tarif , ließen d i e
Allgemeinverbindlichkeit ausheben und senkten
dieLöhneab 1. März 1926 um 26 bis 2S Pf . pro Stunde .
Die Akkordsätze verkürzten sie sofort um 20 Proz . Unter diesen ver -
schlechterten Verhältnissen mußten die Bodenleger und Bohner ihre
schmutzige und schwere Arbeit auf den Knien liegend leisten , während
die Unternehmer von ihrer Kundschaft ganz ansehnliche Preis «
forderten . Jetzt , wo die Arbeiter infolge der verteuerten Lebens -
Haltung nur den früheren Lohn - und Akkordtarif
wieder festgelegt haben wollen , empören sich die Unternehmer künstlich
über „ maßlose " Forderungen der Arbeiter und verbreiten falsche
Darstellungen in der Oefsentlichkeit . um noch höhere Profite für sich
herauszuschlagen .

Die bereits wiede� arbeitenden Vodenleger und Bohner müsten
sich mit einer Arbei . tsberechtigungskarte des Deut -
schen Holzarbeiterverbandes ausweisen können .

Neuer Lithographen - und Steindruckertarif .
Urabstimmung über die Vereinbarungen .

Der Tarifvertrag für das deutsche Lithographie - und Steindruck -

gewerbe ist von den Unternehmern zum 31 . Mm ge¬
kündigt worden . Der Tarisausschuß trat daher dieser Tage
in Berlin zusammen . Er einigte sich schließlich auf folgende Ver »

einbarungen :
Die unter 24 Jahre alten Gehilfen erhalten eine Zulagevon

2 Mk. pro Woche ; die über 24 Jahre alten Gehilfen erhalten
bis zu einem Wochenlohn von 66 Mk . drei M k. , über 65 Mk .

Wochenlohn zwei Mark Zulage . Die Zulagen , welche ab
1. April oder kurz vorher unter Vorbehalt der Anrechnung gegeben
worden sind , werden auf obige Zulagen angerechnet . Soweit es

sich um Leistungszulagen handelt , die vereinzelt den Gehilfen in

dieser Zeit gegeben worden sind , sollen sie auf die generellen Zu -
lagen nicht angerechnet werden . Der Mindest wochenlohn
für Ausgelernte beträgt : in Ortsklaste I und II 36,66 Mk. ,
Ortsklasse III 32,46 Mk. . Ortsklaste IV 34,26 Mk. . Ortsklasse V

36,60 Mk. Di « Bestimmung über Waschpausen wird ge -
strichen . Di « laufenden Klagen wegen tariswidriger Einstellung !
von Lehrlingen werden zurückgezogen . Das Berechnungslahr zur
Festsetzung der zulässigen Lehrlingszahl läuft vom 1. Oktober bis

zum 36. September . Der Tarif gill vom 1. Juni 1927 bis 31. Mai

1928 . Alle anderen Tarifpositioncn gelten in ihrer bisherigen
Fastung , außer den Ueberstundenbestimmungen , die im Sinne der

Gehilsenanträge geändert werden .
Bringt die Urabstimmung den Neuabschluß des Tarifs , dann

sind die Lohnzulagen am 3. Juni erstmalig zahlbar .

Ueberstundenbezahlung bei der Nordwestlichen .

Bei den Verhandlungen über den neuen Abschluß de » Nahmen -
tarisvertrages für die Arbeiter der Eisen - und Stohlindu -
strie , Nordwestliche Gruppe , ist eine Vereinbarung
getroffen worden , die die U e b e r st u n d « n p r o z e n t e aus Grund
des Arbeitszeitnotgesetzes regelt . Sie betragen für die im Arbeits -

zeitabkommen vorgesehenen Stunden , die über 48 Wochenstunden
hinausgehen , 12� Proz . , für all « weiteren Stunden 26 Proz . auf
den Gesamtverdienst . Diese Regelung tritt am 1. Juni 1927 in Kraft .

Die Verhandlungen über den Rahmentarifvertrag werden am
Montag fortgesetzt . _

Einigung im Hanauer Silberwarengewerbc .

Hanau , 14. Mai . ( TU. ) Die seit etwa drei Wochen ruhende
Arbeit in den Hanauer Silberwarenfabriken wird , nachdem auf Ein »

greifen des staatlichen Schlichters «in « Einigung über die strittigen
Lohnsätze erfolgt ist , am Montag wieder ausgenommen werden . Die

zum 19. Mai als Gegenmaßnahme zu dem Streik ausgesprochene
Kündigung der Arbeiterschaft in der Juwelen - und Kettengruppe , wird
vom Arbeitgeberverband der Hanauer Edelmetallindustrie zurück -
genommen . _

Französischer Eisenbahnerkongresi .
Paris , 14. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend ist

in Paris der 7. Kongreß der französischen Eisenbahnergewertschasten
eröffnet worden . 142 Delegierte und 92 Gewerkschaften sind ver -
treten . Aus dem vom Generalsekretär Schwab verlesenen Jahres -

bericht geht hervor , daß die Mitgliederzahl der Gewert -

fchasten im vergangenen Jahre stark g e st i e g e n ist .

i!

steigt täglich unsere Kunden zahl .

Unsere Filialen Brunnenstrasse ,
Andreasstr . , Neukölln , Tauen tzien -

Strasse , Königstrasse werden be¬

deutend vergrössert , um unseren

Kunden eine noch grössere
Auswahl und durch erhöhten

Umsatz noch billigere
Preise bieten zu können .

Beige
Naccocalf

mit passend . Kohlnoor -
Mncnis In All «.

Blond
mitenfzflekend .

Blatldurchbruch ,
tmit . Louis XV. - Absatz

Ctrau und blond

Spangenschuh
mit Unit. Eidechse , (mit.
Louis XV. -Absatz, In schön¬
stes Modellen

. . . . . . . . . .. .

Audi Strümpfe

Z &Jser >

LlndenblQt una

grau die ( iouc Mode-
färbe zum Frühlahr . In schön¬
sten Modellen , mit passendt .
Imlt Etdechskombinatlon ,
Imlt. Louis XV. - Ab»aiz

. . . . . . .

10

12
Braun Kinder - Spangen¬
schuh mit F! - chtgoml: ur . »ehr

preiswert . Grösse 23- 26 3,90 , 20 22

Hellbraun

Boxcalf
mit weisser Grobstich - Zler -

stepperel , die grosse Mode ,
feinste Rahmenarkeii

Das grösste Schah - Spezlalhaus mit der grössten Auswahl
"
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Ungetrübte Freude an

rdimlegfamen und farbenj3ra
gen SfjortwäfcKe Kaben

wenn Sie diele mit den

reinigenden Lux Selfenflc

pflegen. Sie erkalten all die zarten

Sacken wie neu . Ein E( ?löffel

Lux gibt eine Sckuffel prächtige
Sckaumlöfung — genügend zur

Reinigung eines KJeides .

cSlu€tR(�' gmal-9hJie{jeri
mSOundQOtyg .

Ausschneiden ! Aufbewahren !

Wegen Nichtanerkennung des Tarifvertrages bzw . wegen
Nichtbenutzung des öffentlichen Arbeitsnachweises werden
hierdurch für Mitglieder unseres Verbandes folgende

Gastwirtsbetriebe

gesperrt :
Am HQggelsee und

Frieorlchshagen :

Bellevue
Seeschlößchen
Müggelhort
Freibad Müggelsee
Braustübl der Genossen -

schat ' s - Brauerei
Paradies - Garten gen .

Rahnsdorfer Mühle

Müggelsee - Casino
Zentral - Restaurant Inh .

Büttner
Caf�Mignon , Friedrichshag .
St . Hubertus,Fricdrichshag .

Königswusterhausen :
Gasthaus Zur Schleuse
Neue Mühle

Erkner :
Bürgergarten

Karlshorst :
Rheinischer Hof
Restaurant Sadowa

Bürgerpark , Oberschönew .

Am Langen » und
Zeuthen - See :

Restaurant Revierra
Stein ' s Casino
Am Sportdenkmal
Richtersborn
Marienlust
Schmetterlingshorst
Restaurant Haltestelle

Uferbahn , Grünau
Jägerheim , Grünau

Krampenmühle
Zur Linde
Hankel ' s Ablage
Zur Linde , Inh . Hoffmann
Weißes Schloß , Ziegenhals
Sporthaus Crossin - See

Oder - Spree - Kanal
FährhausMiersdorf - Werder

In den MQggelbergen :
Teufelssee
Waldschänke
Aussichtsturm
Bismarckwarte

Zentralverband der Hotel - ,
Restaurant - und Caf6 - Angestellten

Zwelgwerein - QroB - Berlln , Elsasser Str . 86/881 ( II

Telephon : Norden 1813 , 804

L129

* 3�
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Verkäufe
DraHtzäune , DraHigeflccht «, gaunzu .

behör billigst , direkt von Fabrik . Frank ,
Alexanderstraße M. _ _ _

_ _ _

•

Leiterwagen , Schubkarren , Einzelräder ,
Achsen, Federn , Sensen , Sicheln , ga -
brik Dresdenerstrabe SS. MoriKplag
U 738. _ __

•

Hauszelte 11, —. Sportzelte 22, —.
Paddeiooote , Persenninge , irreibersegei ,
Sportzubehiir . Preisliste gratis , ttal -
weit , SwinemllnderstraKe Kij. '

Drahtzäune , Drahtgeflechte , Fabrik
von Paui - Singer - Strage 11 ist nach der
Neuen Jakobstraste 12 verlegt . Befiel »
langen nimmt an Georg stnoth . Preise
bllltgst . »

Lellleiiiunzssllicllk . Wasrbe us « .

Betteavertauf ! Reue g,75I ld, —I
Prachtvolle 22,S0I 27, «» Bettwäsche !
steppdcckcnl Tlilldeckenl Inletts ! Alles
spottdilligl Keine Lombardwarel Leih .
Haus. Brunncnstrab « 47. _ _ *

Wenig getragene Frackanzllg «. Smo -
kinganzllge . Grhrockonzllge , Iacketlan .
zllge, Gabardinemäntel . Gummimäntel ,
liutawaN ' itnzllge Taillenmäntel , stlr
jede Figur pastend . Spezialität : Bauch »
anzllge , lpottbillia Halpern . Rosen »
thalerstraße 4. erste Etage . _

•

wenig i, _ _ _ _. ■ �
gardcrooe , spottbilliger Beriaus . Ge

Hökcrwagen durch Plattenausbau auf
meine großen prima Leiter - und Kasten .
wagen selbst leicht herstellbar . Georg
Wagner , Köpenickerstraße 71, Hof. «ein
Laden , dafür billigere Preise . •

Dürkopp . Zlähmaschinen gegen Z- Mark .
Wochenraten . Wlostk, Brunnen strah » ISS,
zwischen Rosenthalerplah und Invali »
denstrah ». Norden HS

Photo » Kurina , Potsdamcrstrabe 4S.
Stadtbekannt , erstklassig , billig . '

Trag Zetlzahluua sofort Kinderwagen .
«lappwaaen . Kinderbetten . Metollbetten .
Korbmöbel . Ball Graste Frankturterei
»roste 17.

getragene hochelegante Herren .
, spottbMiger Verkauf . Ge.

fcgenheitskäuse tn eleganter neuer Gar .
derode und Pelzwarcn . Keine Lom.
bardware . Leihhaus . Friedrichstrabe Z,
am Hallcschen Tor .

verleih von
schaftsanzllgen .
Norden K39Z.

hocheleganten
Ziofenthalerstraste 4,

Gesell »

Staunenirregendl Prachttepvichel
Fünfzehn l Federbetten Stand 25, —!
Gardinenlagerl Diwandetienl Herren »
anzügel PaletotsI Monatsgarbcrobe !
Teilzahlung ohne Abzahlungspreisel
( Keine Bersahwarel ) Piandleih »Ber »
kaufshaus . Schönhauser Allee IIS ( Nord -
ring ) .

______________

*

Wenig getragene Iackettanzllge , teils
auf Seide , 1«. —, Smokinganzlige . Bauch -
anzüge , Taillenmäntel , Paletots , stau »
nend billig . Gelegenheitskäufe in neuer
Herrcngarderobe . Leihhaus RoseNthaler
Tor , Linienstrabe 203 —2l)4, Elke Rosen -
thaler Strabe Keine Lombardware� *

Anzüge , 18, — an, neu - und getragene ,
reil , auf Seide , Taillcnmäntel , Feder
betten , Stand 2S. — an , spottoillg
Leihhaus Reinickendorferstrabe 10S. Ne
telbeckvlatz . Keine Lombardware .

Thomasmafchiuen , Pfaff , Phönix , Ad-
ler , für Haus und Gewerbe , bequeme
Teilzahlungen , nur Lothringerstrabe SV.

Teppiche . Sonderangebot : Etwa
4» Teppiche , Brücken , Dtwandecken mit
kaum
bis S0
India - Eopien , g
28, —. Etwa 25Ö 350 Maschinen . Cmyrna
76�- . Läuserstoffreste IM Mark . Fa»
brikteppichverkauf Fricdrichstraste 205,
Ecke Zimmerstrabe . Zahlungscntgegen -
kommen I

Beachtenowert ! Deutsche » Teppichhaus
Emil Lefdvr » feit 1SS2 nur Oranien
»raste 158. Keinerlei Beziehungen zur
Firma gleichen Namens Potsdamer -
»rast - _ _

'

Abeffiuierpumpen . ErsattteNe .
pumpen allerbilll '

Ausstellung .
strabe 7».

. . . . . WWWprif�
allerbilklgst . Auf Wunsch auch

Pumpenfabrtt Garten -

Wenige aetraaene Kavalieraarberobe
von Millionären Aerzten . Anwällen .
Fabelhaft billige Preise . Empfehle
Taillenmäntel Boletot «. Fracks . Smo -
kings , Gehrockanzllge , Hofen. Gelegen .
heitskäufe in neuer Garderobe . Weite -
ster Weg lohnend . Lothringcrstraste 58,
1 Treppe , Rosenthaler Plag .

_ _ _

•

Getragene Serrengarderobe . Sveziali -
tät Bauchfiguren , lvottbillia . Rast . Gor -
mannltrake 25(28. Kühe- - Mulackstraste . '

» « öhel

40iähriges Geschäftssubiläum hatte die
altbekannte Mäbelfirma Julius Apelt ,
Adalbertstrabe 8, am Kottbusser Tor .
In bewährter Güte finden Sic zu wirk -
lich billigen Preisen alle Arten Einzel .
Möbel und komplette Zimmerelnrichtun .
gen. W« r gut kauft , kauft billig . Teil -
zahlunaen gestattet . Ueberzeugen Sie
sich erst durch einen Besuch . _ _ *

Rossien . Kastanienallee 57. Sonder .
angebote in Schlafzimmern von 425 an.
Geschmackvolle Modelle mit nur Quasi -
tätsarbeit . Spottbillig : Speisezimmer ,
Herrenzimmer . 200 Zentimeter , komplett
485. Zahllos « Einzelmöbel mit letzt noch
herabgesetzten Prersen . »

Patentmatratzen „Primisfima " . Me-
talldettcn , Auflegematratzen , Chaise .
longues . Walter , Etargarderstrab « acht ,
zehn, Spezialgeschäft . _ �

_ _ _ _

)
Auklcideschräal « mit Spiegel 85, —,

grobe 95, —, Bettstellen , Sofas , Küchen ,
Schlafzimmer , sämtliche Einzelmöbel .
Zahlungserleichterung zu Nassapreisen .
Stein , nur Anklam - rstrabe 20. _

•

55, Bettstellen 89, Tisch
Ruhebett 42, Umdausofa 185, Flur -
gardcroben 88. Verkauf im Fabrik .
gebäude . Moebel - Boebel , Moritzplatz . '

FSufuudstetzig Speisezimmer . Stand -
uhren . Gobelinsofas . Herabgesetzte
Preise . Zahlungscrleichterung . «amcr -
ling , Kastanicnallee SS. _ _ _ _

•

Reu eröffnet . Rene Rubbaum - Piano -
Band- Ankleideschränke , 150 breit , mit
Facette - Spiegel , extra Wäscheabteilung ,
128�- . Reue fournterte Ankleibeschränke ,
150 breit , mit Spiegel , 195, —. Reue
englische Bettstellen mit Patentboden .
dreiteilige Auflagen , komplett 55, —.
Chaiselongues 15, —. Nachttische mit
Marmorplatte 15, —. Apotheken 12, —.

Plüschsofa 48, —. Umbauten 45, —.
Riesenauswahl in Einzelmöbeln , Re»
naissancemöbeln , kompletten Einrichtun »
gen. Möbel - Magazin , Invalidenstr . 181,
Haltestelle Stettiner Bahnhof . � •

Neu eröffnet . Kleiderschrank 18, —.
Vertiko 15, —. Waschtoilette mit Mar -
mor 15, —. Nutzbaum- Schrelbtifch 25, —.
Küchen 24, —. Möbel - Magazin , Inva .
lidenstratze 181. Haltestelle Steitincr
Bahnhof . *

Auffallend billige Preise nur Möbel -
haus Gottlieb , Rilgenerstratz « 18. Haupt -

fieschäft
unter Möd- lmagazin Jnoalidcn -

tratze nur 181, Hattestelle direkt Stet .
tiner Bahnhof .

_ _ _ _

Möbelkredtt fast ohne Anzahlung bei
langfristiger Abzahlung : Schlafzimmer .
Speisezimmer , sämtliche Einzelmöbel ,
Küchen, Korbmöbel , Polstcrwaren , Me-
tallbetten . Möbelhaus Luisenstadt ,
«öpcnickerstr . 77/78. Ecke Brückenstraße .

Reu eröffnet . Schlafzimmer , 180 breit ,
mit vollen Türen , echtem Marmor und
Spiegel , komplett 455 Mark . Herren .
zimmer mit Ledcrmöbeln komplett 285, —.
Etzzimmer , echt Eiche, 285. —. Anrichte -
küchen, lackiert , mit Linoleum , nur
90, —. Möbelmagazin , Invalidenstr . 181,
Haltestelle Stettiner Bahnhof . '

Sl - iser Möbel , Alexandcrplatz , ssnh�e .
diegen und doch vreiswertl Ständige
Ausstellung von 400 modernen Zimmer .
Einrichtungen für Kleinwohnungen .
Siedlungen und gutbürgcrliche Räume .
Sämtliche Einzelmöbel . Illustrierter
Rrachtkatalog 88 kost - nlo». Albert Glei »
ser Möbelfabrik Akt. - Ges. , Alexander »
platz , Alexanderstrahe 41. 42, 4. b_

»

Metallbetteu mit Auflagen 21, —
Schlafchaisclongues 22, —. Chaiselongue »
decken 6, — . Wandbcbäng « 8� . Pa -
tentmairatzen 9, —. Polsterauflagen .
Wochenabzahlung 3, —. Göhr . Pappel »
alle « 12: Pankow . Eckmidtltratz « t _

*

Ohne Anzahlung sämtliche Möbel in
reichhaltigster Auswahl , langfristige Ra»
tenzahlungen , erhalten Ei « bei Möbel -
Cohn : im Osten : Srotze Frankfurter -
stratzr 58 ( fünf Minuten vom Alexander .
platz ), im Norden : Badstratze 47( 48 ( fünf
Minuten vom Bahnhof Gesundbrunnen ) ,
Moabit : Turmstratze 78. _ _

*

Tcppich . Schraaer ' s fabelhaft konkur »
renzloses Angebot : Strapazier - Tepptch
11,90, grötzcrer Teppich 16,50, Herren .
zimmcr - Tcppich 31,60, Lauferstoffe , Tisch»
hecken, Diwandecken , Gardinen . Bett -
decken, Stores , Steppdecken . Daunen .
decken. Bequemste Zahlungsweise ohne
Preisaufschlag . Invalidenstraße 141,
gegenüber Stettiner Bahnhof .

_ _ _ _

Herrenzimmcrlll Schwere Zwei - Meter »
Bibliothek , Masereinlagen , Handschnitz «.
rei , grosser Diplomat , Ledersessel 570, —.

' Möbel » Lange , Tischlermeister , Oranien -
stratze SSM ( Alte Iakobstrasse ) .

_ _

Gute Möbel für billig - , Geld ! Wir
verkaufen zu bekannt billigen Preisen :
Speisezimmer , schwer Eich«, innen Ma-
gagonl , rund vorgebaut , mit schwerem
Bitrincnaufsatz , aparte Kredenz , grosser

T- ilzabluua . Komvlette Zimmer Ein »
«elmöbel billig . Wenger Marssliu ».
»ratze 8 fAlerandervlatz ) . Grosse Frank »
kurterstratze fechsundfllnfzia . '

rellzahlang . kulant . Möbel . Mis «. _
•

»eilzatlaug , billig . Möbel - Misch . _
TeUzoblaua . ndl . Möbel . Misch.

Gross» Frankfurterstrosse 45(48. •

Polstcrkellcr Krautstratze 2. Lichtenberg .
Oderstratze 24. Gabricl . Mar. Stratze 4.
Riesenlaaer bildschöner Chaiselongues .
Kaftenruhebetteu . Auflegematratzen . So-
fa». Feldbetten . Metallbetteu . Wochen.
jyiiblMflLi. *

schnitzt , apartes Modell , 695, —. Schlaf .
zimmer , «cht Eiche, elegante Ausfüh »
rung , komplett 595, —. Desgleichen
schwerere Ausführung In Elche, Birk «,
Kirschbaum 895, —, 878, —, 975, — . Herren¬
zimmer , schwere Bibliothek , Diplomat
1. 60 breit , komplett 595, —. Grosse Aus -
wähl , Speise - , Herren - , Schlafzimmer ,
Kücheneinrichtungen und Einzelmöbel .
Trotz niedrigster Preis « bequeme Zah-
lungsbedingungenl Dembibers Möbel .
nieberlagrn , Nachfolger , Grosse Frank -
furterstrasse 55. Eingang Wassmann -
stratze , nur erste Etage , Auguststrasse
47. (47-, Rosenthaler Tor .

Teilzahlung zu K�fi- preisen gewährt
letzt Lasemanns Möbelfpelcher , nur
Lothringer stratze 24 25, 26. Grosse Aus -
wähl In Schlafzimmern , S' . >«is - ztmmern,
Lerrenzimmern , Küchen and Einzel .
Möbel In allen Solz , und Stilarten .
Stets Sonderangebote und Geleqen ,
Helten am Lager . Gegriiubet 1875.
II. a bieten wir Zhncn : Speisevauner
895, —, Schlafzimmer 895, —, Herren .
zimmer 275, —. Anrichte lüchen 118 —,
Sofa 45. — , Schränke 88 —, Bettstellen
28, —, Stühle Ss ~, Spie »: ! #/ - . •

Mesikinstrumente

Liukpiano », überaus preiswert . Piano -
fabrik Link . Brunnenstrasse 85.

Preiswcrte , gebrauchte Sarantiepianos .
Auch Monatsraten ohne Anzahlung .
Herer , Prinzenstrasse 90, Moritzplatz . _

•

Sprechwafchiueu , vollständig geräusch¬
loser Gang , in ollen Preislagen . Koffer -
Avvarat 17 Mark . Hauben - Sprechmaschi -
nen 22 Mark . Schrantavparat « 68 Mark ,
bis zu den elegantesten Ausführungen
preiswert . Schulz u. Gundlach , Berlin .
Münz stratze 18. _

*

Bandonions . 104teilig , 95 Mark : Wie¬
ner Akkordien 8,50 Mark . 2 Reihen besser
14 Mark : deutsch « Akkordien 4 Mark an.
Biolinen . Mandolinen , Lauten , Ditar -
ren 2000 Stück auf Lager , in allen
Preislagen . Schul , u. Gundlach . Bei
lin . Münzltratzc 18. _

'

Hausmussk auf Kredit . Frenophon der
neu « Sprechapparat mit Bollklang , direkt
ab Fabrik ohne leben Zwischenhandel .
Tischappaiote 25, —,35, —Mark . Schrank -
avoarate 62, —, 85 — Mark . Geringste
Anzahlung , kleinste Abzahlung , von
1. — Mark an. Langiährig « Garantie .
Ein Plattensortimcnt nach Wahl .
29 Stücke . 19. 50 Mark . Borführungsräume
nur in der Fabrik , bis 7 Uhr geöffnet .
Svrcchapparate - Bau- Sesellschaft Freier
u Co. . 914 Chausseestratz « 46, ein «
Trepp «. Kaltestelle Schwartzkopffstratze .

Mictpiaaos , teilweise kausanrechnuna
TeUzgh' . una . Bahrt . Sauvtstratze 1. Eck«
Grunewaldstrass «.

«laviere kaust
Hascnheide 5807.

sofort von privat

Piano «, Flügel , neu und gebraucht
grosse Auswahl , langjährige Garantie .
50 . - monatlich , verkauft Pianohaus
Königgrätzerftratze 81. _ _

*

Oha « Anzahlung . Pianos in arotzrr
Auswahl , neue und gebrauchte , mit Herr»
licher Tonfülle . Langjähriger Garantie »
schein, klein « Ratenzahlung . Kerer
Brunnenstrasse 191. 1 Treppe , am Rosen »
thalerplatz . _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Eilt ! Dringend sofort gebe mein
prunkvolles «lavler für 880, —, nur pri .
vat , Trellebargcrstratze 10, Seitenflügel
parterre link ». Rordringstation . _ _ _

Elektrische Pianos , herrliche Jnstru .
mente , bequemst « Monatsraten , Katalog
kostenfrei . Sachter , Oranienburger »
stratze 42.

Eehmider

Drei Mark Wochenrate . 15 Mark An»
zahluna , für «in erstklattzges Marken .
rad . Fahrradhau » Kentrum Linien »
stratze neunzehn . '

M. Strahlendors » Koch, uud La
Haltungsschule mit Töchterheim , Ler
SW, Königgrätzerstrasse .44. Ausbiidt

laus -
lerlin

Ausbildung
in sämtlichen ' Hauswirtschaftsfächcrn .
Schneidern , Weissnähen , Putz usw.
Profpekt frei . _ _ _ _ _

*

Privatzirkel , Einzelunterricht , Kurz »
schrift , Maschineschreiben , Buchführung .
Bücherrevisor Äulich , Eeydelstrasse 1.
Kptt ' elinorkt . _ _ _

_ _ _

'

Technisch « Privatschul « Dr. Werner ,
Reoierungs - Baumeister . Berlin . Ncan -
derftratze 3. Maschinenbau . Elektrv ' ech-
nik. Hochbail . AdendlebraSnae . Tages -
lehraäna «. '

Verschiedenes '
Maurerarbeiten . Wer liefert — gegen

Zahnbehandlung ? Offerten unter Li. 84
an den . . Borwarts " . _

Den Parteigenosse » für ihreu Ferien -
aukenthalt empfiehlt im schönen roman -
tisch gelegenen Isergebirge �eine Frem -
. nzimmer u WW MWM . H
Gustav Beider , Logierhaus Felfenguellc ,
Grcnzdorf Nr. 81, Kreis Lauban ( Schle -
sten) bei Bad Schwarzbach . Fernsprechcr
Amt Flinsberg Rr . 211. _

•

. Karmoniasönger . " Humoristen , mo¬
derne Schlager , Satire . John , Rüders -
dorferstratze 48. _ _ _

*

Fahrräder , Rennmaschinen , Halb -
rcnner , Touren - und Bezetträder , erst .
klassig . Niedrige Anzahlung , kleinste
Raten . Niederlage der Baltia - Fahrrad -
werke , Dresdenerstrassc III ; N, Prcnz .
lauerallee 88. _ _

_ _

Pbönixräder , altbekannte Qualitäts¬
markt , ohne Anzahlung , bei 8 Mark
Wochenrate zum Originalprcis lieferbar .
Phönirhauvtbureau , Schöneweiderstr . 7,
nahe Ringbahnhof Neukölln . •

Kaufgesuche
Zahngebisse . Silbersachen Zinn Blei

Ouecksslber Goldlchmelze Christionat
kövenickeritrosse 89 ( Adald . etstrassel _

•

Pistolen , grosse, höchstzahlend . Preuss -
ner , Kaiser - Friedrich - Strasse 244, Her-
mannplatz . _ _ _ _

*

Zahnacbisse . Edelmetallbruch Queck.
sslber. Zinn . Blei . Silberfchmelze
Christionat Köoenickerstratze 20» ( Man.
teufs - lstrakel . '

Unterricht

Berlitz Lchool . Fremde Sprachen . Leip .
zigerstrasse 110. Tauentzienstrasse 19a.
Einzel » und girkelunterricht . Eintritt
jederzeit _ _ _ __ _ __

*

EinlöHrigen . Abituranstalt fBolk «-
schillerl . Direktor Dr. Fackelmann
Sobenzollerndamiit 198.

Wäsche nach Gewicht . Halbtrocken zu-
rück per Pfund nur 20 Pfg. , trocken
zurück nur 25 Pfg . Dampswäscherei
„Merkur " , Frankfurter Me « 807. An-
dreas 2820. _ _ __

*

Vertrauensvolle Auskunft , Unter¬
suchung (ärztlich ) . Frau Erdmann , Köve-
nickerltratze 151. rechter Borderaufgang .
1 Trevve . Nähe Schlessscher . Dörlitzer
Bahnhofs _ _

*

Detektivbnrean Stafchel , Chaussee¬
strasse 77 Fernsprecher Rorde » 7886.
Beobachtungen . Ermittelungen Aus -
künfte allerorts . _

*

10 000 Reklamezettel 8, —. Bllchdrucke -
rei Schmitz Romintenerstrotze 20. *

Wäscherei Kubasch , Köpenick, Grünauer -
stratze 45, liefert in erstklassiger Aus .
filhrung Bettbezüge 80, Laken 25, tadel -
los gerollte Leibwäsche 15. Schonendste
Behandlung . Abholung Donnerstaa .
( M. SPD . ) '

Leldveehehr

Einlagegelber sucht Pfandleihe Longe .
Moritzviatz . Dschinaerbau ». Gegr . 1895.

Arbeitsmarkt
" ' " ■ " ■ ' ■ ' J ' i '

Zuschueidetnrse . Private Zuschneide -
schule Heinrich Maurer , am Bahnhof
Alexanderplatz , Eingang Königsgraben ,
Herren , und Damenschneiderei , Wäsche,
Butzkurse , Modezeichnen , Berus und
Hausbedarf . Schnittzeichnen . Massneh »
men. Zuschneiden , Nähkurse , Tage»- ,
Abendstunden . Zahlungserleichterung .
Fernsprecher Königsstadl 889. '

Autokurse , erstklassig « Ausbildung ,
Lehrfilm , mässige Preise . Fahrmeistrr
Walter Sahst , Tempelhof . Berliner .
stratze 59. _

_ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _

*

Arbeiter auf Blusen und Kleiber bei
sehr lohnender Beschäftigung . Meldun -

Scu
mit Borlage . Gebrüder Rüben ,

>. m. b. H. , Krausenstrasse 29. *

Lezerinnen , geübte , für Damenwällbe
suchen Michalsti u. Lazarus , Runge -
strasse 25- 27 .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Blnsennäherinnen , ousserm Hause .
Barten , Drontheimerstrasse 1. _

*

Stepperinnen für Südwester verlangt
sofort Engel » Reue Grünstrasse 17.

Pntzwacherinnnen für Kinderbüte stillt
sofort ein Engel , Neu « Grünstrasse 17.

Räherin auf einfache Kleider verlangt
ausserm Haust Neukölln , Trexiower -
stratze 15.

für Sauerstoftanlagen . nur gelernte
Maichmenbauer oder Kupierschmiede . welche
nachweislich längere Zeit in dieser Svezial ,
fabritaiion gearbetlit haben und belle
Zeugnisse autweilen ' önnen . stellt so' ort »in

Heiflglii!! Kuellildzlt fllrUpparatsbau m. bi .
Berlin - Marlendorf . Biirgqta ' fnftr . 1

Tapisseriestecher
geübte «rast , jolort gesucht.

veanö Franken & Co. , Magazinstr 0 7
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Die beiden Kunstausstellungen .
Die Grobe Berliner .

Das Niveau ist nicht gerade sehr erfreulich : « s ist noch geringer
als in der Akademie , nicht einmal die Skulptur tröstet durch höhere
Reize . Man verzeichnet die in einem braunroten Ton gemalte Serie
von Wandbildern R ö ß n e r s ( sonderbarerweise nicht in den
Katalog aufgenommen ) , die torsohafte Figuren in einer an den
frühen Edwin Scharss erinnernden Weise zu reizvollen Dekorationen
verweben , einige angenehme Bilder von der Art der neuen Sach .
lichkeit ( Gertrud S t e m m l e r . van chauth , K. Holtz : sogar
Richard Müller ) und wundert sich über den Fleih , den
ch « i n r i ch V o g e l e r auf die futuristische Durchbildung seiner
Tendenzbilder gewandt Hot , ohne mehr zu erreichen als «in Durch .
einander von Äilderbogenart , das nicht einmal recht anschaulich ist ,
weil das Können hinter der guten Absicht zurückbleibt .

Hier trösten die S o n de r k o l l e k ti o n e n , deren bunte
Reihe Maria Slavonas harmlose Porträt - und Londschafts -
kunst neben schönen Zeichnungen von Otto ch. Engel und
Graphiken von Max Liebermann bringt und in dem Herr -
lichen Kabinett der Käthe Kollwitz ihren chöhevunkt erreicht .
An den Zeichnungen , Lithographien und neueren Holzschnitten dieser
einzigen Frau , die in diesem Jahre Ihren SO. Geburtstag feiert .
erlebt man immer wieder neu die Erkenntnis , wie eine große , das
Leben beherrschende Empfindung sich unerschöpftich neu « Ausdrucks -
formen schafft . Immer geht es nur um das Elend der Unterdrückten :
ober wie unendlich ist die Mannigfaltigeit , die Erhabenheit , die
Ueberzeugungskraft der Form , mit der sie es darstellt ! » ein Blatt
gleicht dem anderen , gleich bleibt sich nur die Intensität der Lieb «.
die sie in ihnen niederlegt , zu erschütternder Anklage , zu reinstem
Mitleid aufrufend .

Die interessantesten Säle sind die , die man Baumeister und
Malewitsch eingeräumt hat . K a s i m i r M a l « w i t s ch ist der Be -
gründer des sogenannten Suprematismus , der gegenstandslosen
Malerei in strukturlosen und geometrischen Farbenslächen , die bei
ihm schließlich in eine Malerei von Weiß in Weiß ausliefen .
Lissitzky und Moholy - Nagy haben seiner Erfindung erst das End -
gültige und Abgeschliffene gegeben . Malewitsch selber wirkt ein
wenig roh und unbegrenzt , man hatte mehr von seinen , bisher im
Westen kaum gesichteten Originalen erwartet , und sein « srüheren
Entwicklungsphasen geben vollends nur das Bild eines mtttelmäßigen
Darstellers russischer Lolkstypen . Gegenüber seiner fragmentarischen
Erscheinung wirkt W i l l i B a u m « i st e r aus Stuttgart diszipliniert .
geschlossen , sormvollendeb Sein « abstrakten . Mauerbilder " enthalten
ebenso wie die figürlichen Kompositionen jene abgeklärte Form , die
die Deutschen so selten erreichen , und die meist mit dem Verlust von
Ausdruck bezahtt werden mußt « . Baumeister gehön fast mehr der
französischen Kunst an als der deutschen , obwohl er feine Art ganz
selbständig und ohne Zusammenhang mit Paris entwickelt hat , ein
interessantes Phänomen , dos in der abgestimmten Schönhett der
Farben , in der Dollkommenheit der Komposition seine Rechtfertigung
linde t.

Den Beschluß macht eine eindrucksvolle Architekturschau .
die einigen Plänen des Berliner Stadtboues gewidmet ist . Ein paar
unserer besten Architekten , Poelzig , Behrens . Tessenow ,
Schar ou n , Höring , zeigen hier , wie man in vollkommener
und neuer Art die Problem « des Platzes der Republik ( . Reichstags -
forum " ) und des Straßendurchbruches durch die Ministergärten be »
wältigen könnte : Hilberseimer , wie man am Humboldthafen
den großen Zentralbahnhof Berlin errichten könnte . Es wäre
dringend zu wünschen , daß diese Projekte aus dem Stadium der
Vorschläge endlich der Praxis näher geführt würden und Berlin
damit den Anfang machte , sich ein seiner würdiges Zentrum zu -
zulegen .

Die Zuryfrele .

Gehängt ist wie immer mit großem Geschick und dem Talent ,
das Wesentliche herauszuheben , das Dilettantische ins Hinterstübchen
obzud . ängen . Der interessant « Gesamteindruck kommt unzweifelhaft
von der auch im einzelnen geistreichen Freiheit in der Verteilung
her , die durchaus nichts Gleichartiges summiert , sondern Wider -

sprechendes durch sein Nebeneinander erst recht würzig und ausfällig
macht : so daß das Auge durch beständigen Wechsel in Tonart ,
Farbenstärk «, Formabsichten gereizt und unterhalten wird . Diesem
System des Kontrastierens verdankt der ganze Glaspalast seinen
besonderen Reiz , man ertrinkt nicht rettungslos , wird vorwärt »
gelockt und kommt wirklich hindurch . Denn auch die Kartellseite
hat das Prinzip aufgenommen .

Man kann aus der großen Flut nur einige Extreme heraus -
heben , die sich schon durch ihre kollektive Erscheinung bemerkbar

machen : die angenehm allmodische Blederheit Erik Richters ,
die ausgezeichneten kameralosen Photos von Mvholy - Nagy
( entstanden durch direkte Einwirkung geheimnisvoller Gegenstände
auf die Negativplatte ohne Linse ) , die formal wie inhalllich gleich
witzigen Zeichnungen von Fritz von Herzmanoosky -
Orlando von herzerfrischender Unbefangenheit , die Bilder Eber .
hard Piegencrs , Beispiele einer aufs äußerste getriebenen
Glätte und Vollkommenheit veristischer Technik , die kaum mehr wie

handgearbeitet wirkt , auf der anderen Seite aber das merkwürdige
Experiment Klaus Richters , den Expressionismus zu galoani -
fieren . Daß man mit so viel Talent so ungeheure Nichtigkeiten
produzieren kann , ist eigentlich unglaubwürdig . Unter den mancherlei
bemerkenswerten Skulpturen ragt eine große Gartenfigur von
G. H. Wolfs durch ihre stille Größe hervor .

Dann gibt es einige Sonderveranstaltungen : Sowjet -
ru s si sch e P la k a t e aus der bewegten Zeit von 1919 bis 1921 ,
meist von den » Dichter und Maler Majakowski ) , wirkungsvoll
im barbarischen Ungestüm der Ueberredung : Entwürfe und Photos
von Gartenkunst , die das hohe Können und die liebevolle
Kultur unserer Künstler in rechter Eindringlichkeit zeigen : und das
„ Haus des Sanges " vom Architekten Ernst Scherz , Räume
von erlesener Schönheit , in Farbe und Möbelform , nicht gerade mit

modernstem Gefühl , eher mit ein wenig geschmäcklerischer Sicherheit
hingesetzt und geschickt zur Einheit gruppiert .

Es folgen die geschlosienen 22 Räum « der Ausstellung
religiöser Kunst , deren Gesamtdisposition von Wilhelm
Brüning stammt . Der gut gegliederte Vorhos von T. R. H e n n i n g
mit seiner farbigen und konstruktiven Sachlichkeit oerspricht oielt
die Ausstellung aber ist eine einzige Enttäuschung . Sie muß es

sein . Denn si « lehrt nichts anderes , als was man schon vorher bis

zur UnwiderleglicMeit wußte : daß unsere Zell von mancherlei Hoff -
nungen trächng ist , daß sie aber nicht die geringste Berufung zur
religiösen Kunst hat . Man hat schon mancherlei Anläufe zur Neu -

formung christlicher und jüdischer Kultbauten und Kultgeräte erlebt :
sie mußten fehlschlagen , weil die Grundlagen heutiger Religiosität
nichts mit den Voraussetzungen unserer wahren Kunst zu tun haben ,
weil Religion heut « keinen Platz mehr hat in der sozialen Kon -

vention , vielmehr reine Prioatanaelegenhell geworden ist . Die form -
bildenden Kräfte unserer Gesellschaft , deren Träger nach außen hin
der Künstler ist , sind profaner Natur : sie wurzeln im Technischen ,
in den einfachen Bedürfnisten des Lebens , in der Wissenschaft : mit
den Kirchen als soziale Faktoren und Organisationen haben sie
schlechthin keine Berührungspunkte . Di « beiden Kräfte sind Anti -

poden : die eine ist einsellig nach rückwärts , die andere in die Zukunft
gewandt .

Schutz öer Jugend bei Luftbarketten .
Das Gesetz bezieht sich auch
auf uichtäffeutUche Lustbarkeiten .

» was , Ihr wollt mit zur Hochzeit ! Ausgeschlossen ! Der flnblick
ües vrautpaares könnte �uch auf gesetzwiörige Gedanken bringen . "

Da » unsere Maler an frommen Bildern und Glasfenstern ,
unser « Bildhauer an Heiligenstaruen , unsere Handwerker an Kult -
geraten hervorbringen und aus dies «r Schau darstellen , ist entweder
Profanation oder tempelschändend « Karikatur . Dabei sehlt die öde
Nachahmer «! aller Stile vollständig : die Kirchen bedienen sich ihrer .
aber künstterisch bedeuten sie noch weniger als sene modernen Ber -
renkungen : absolutes Nichts . Und daß die Archilektur außerhalb des
Eklektizismus zu ollem anderen fähig ist , nur nicht Kulträume zu
bauen , zeigen die vielen Kapellen im Glaspalast , wahre Zerrbilder
de » Weihevollen . Ein « Ausnahme bildet die rein durch archllek -
tonisch « Berhällnisi « wirkend « Synagoge von Henry Rosen .
thal : aber dieser kleine Raum könnte ebensogut eine Familien -
gruft oder der Vorraum eines Krematoriums sein . Derselbe Mangel
an Kirchenstimmung kennzeichnet die baulich ebenfalls anständige
Taufkapelle von B a r t n i n g : die Holzrippenkonstruktion
dieses Rundgewölbes ist so intensiv profaner Natur , daß seine kirch -
liche Bestimmung einem peinlichen Irrtum gleichsieht . Die ton -
struktio « Eindeutigkeit unserer modernen Baukunst gibt eben das
Erdentrückte des Gottesdienstes in gar keinem Falle her .

Dr . Paul F. Schmidt .

Zrühlingsgewitter im Zoo .
von Max varlhel .

Im Wald und im Dorf gab es noch Tiere , aber in der Stadt

gab es fast gar keine Tiere mehr . An den letzten Droschken ver -
kamen kümmerliche Gäule . Ab und zu konnte man vor den Bier -

wagen der Brauereien glänzende , wohlgenährte Pferde sehen , die
wie Fabelwesen durch den brausenden Alarm der Straßen schritten .
Auch Hunde gab «s , die sich auf den nächtlichen Straßen und Plätzen
angstvoll entleerten , und die Peitsche , mit der sie gezüchtigt wurden ,
im Maule trugen . Nur die Katzen hatten noch ihr « alte Wildheit ,
wenn sie in den Frühlingsnächten noch Liebe ausgingen . Am Tage
saßen sie satt und träge an den Fenstern der Bürgerhäuser und be -

trachteten mit grünen , leuchtenden Augen die bewegte Welt . Wilde
und zauberische Tiere aber lebten noch am Rande der Stadt in dem

großen Tierpart .
Zwei junge Menschen namens Karl und Johanna besuchten an

einem schönen Frühlingstpg « den Tierpark . Zuerst sahen sie den

indischen Elefanten , diesen grauen , wandelnden Turm östlicher Weis -

hell , der sich stampsend und doch lautlos hinter den Gittern bewegte
und mn ein Stück Brot oder «in Stück Zucker seine Majestät
preisgab und bettelt «. Im nahen Wasser lagen einige Flußpferd «
und rissen die rosenroten Riesenmäuler klaffend auf . ' Karl und

Johanna besuchten auch das Aquarium , und sahen die winzigen
Wüsten und Sümpfe , in denen die Giftschlangen ihr langes Leben

verschliefen . In einer künstlichen Tropenlandschast , in der brackiges
Wasser , schwüle Lust , wuchernde Palmen und Schlingpflanzen die

Illusion astikanischer Welt nur sehr unvollkommen hervorzauberte ,
lagen satt und träge und wie gestorben zwanzig Krokodile . Die

wunderlich geformten Goldfische in den nahen Glasbehältern er -
innerten an den tautropfenden Wald und an das große Vogelhaus ,
in dem die Webervögel und die Kolibris blitzschnell schwirrten , eine

schreiende Flatterwolke in allen Farben .
Als Karl mit seiner Freundin zu den Seerosen kam , schrie er

begeistert aus . Das stumme , wundervoll grausame Freßdasein der

Seerosen , der feurige Wald der sich bewegenden und flammenden
Blumentiere erregte schaurig schön die Herzen . In anderen Glae -

behättern schössen blaue und sillberne Pfeile mit roten Feuertupfen

hin und her : die stummen , beseelten Fischleiber schwammen oder
verweilten im Wasser , rissen die runden , harten Mäuler auf und

spiegelten in ihren Augen das Bild einer vollkommen anderen Welt .

Als Karl und Johanna wieder in das Freie traten und den

Bärenzwinger erreichten , oerdunkelle sich der Himmel . Ein Un -
weiter zog auf . Da richteten sich die Bären auf und erhoben die

Tatzen . Im nahen Raubtierhaus brüllten die Löwen . Der sibirisch «

Tiger hetzte durch seinen Käfig und peitschte mit dem Schwanz den

gelben Sand . Es begann zu regnen . Die ersten , fernen Blitze

zuckten . Karl und Johanna flüchteten nach den Schutzhütten . Schon

sielen dunkle Donner aus den Wolkengebirgen .
Das Mädchen preßte sich ganz eng an ihren Freund . Sie war

in dieser verdunkelten Minute selbst wie ein unruhige » Tier . Karl

aber stand fest . Seine Brust weitete sich. Er blickte in das strömende ,

grüne Silber des Parkes , in dem die Bäume und Büsche wie die

Kulissen eines Theaters aufgebaut waren . Plötzlich zuckte er zu -
sammen . Vor keinem Blitz und Donner fährt er zusammen , nein , er

wußte plötzlich , jetzt wird das Drama der gefangene « Tiere gespiettl

Er hörte wohl dos Herz seine » Mädchens schlagen , aber er

hörte auch die Herzschläge der gefangenen Tier «. Der filbergraue

Elefant bettelte nicht mehr um Zucker oder Brot , er hob den Rüsicl

empor und trompetete in die Blitze und Donner hinein . Die Büffel
waren wie aus massiver Bronze und standen mit gesenktem Nacken

im stürzenden Regen . Die Hirsch « und Rehe bebten und lechzten

nach ihren saftgrünen Wäldern und nach den Gewürzwolken der

nächtlichen Wiesen . Di « Vögel erhoben die verstümmelten Flügel .
Die Krokodile erwachten aus ihrer Trägheit und schleuderte « die

zackigen Schwänze . Durch den Regen wieherten die Esel und die

Pferde . Hyänen bellten schrecklich . Die Steinböcke standen ehr -

würdig auf den triefenden Felsen und reckten die mächtig gehörnten
Stirnen .

Im Käfig des jungen Löwen heutte ein Hund .

Lange Zeit war er der . Spielgefährte der gelben Katze gewesen »
aber heute trennt « sich das Blut . Hundcblut war anders als Katzen -
blut . Der Löwe war im Garten geboren und wußte noch nichts

vom Aufruhr der Elemente , ober im Hundeherzen rührt « sich die

Stimme der Urmutter , die Brüllstimm « der Natur , und macht « ihn

rasend . Seine Raserei aber ging unter im Knurren der alten

Löwen , die im Spiegel ihrer halbblinden Augen afrikanische Ge -

witter niederstürzen sahen .
Im Raubtierhaus lag auch ein schwarzer Panther und blickte

von seinem Baumstamm mit schrägen , grünleuchtendcn Urwellaugcn

durch die Gitter des Käfigs . Er richtete die Augen so schrecklich auf

Johanna , daß sie leise austchri� und zu ihrem Freunde flüchtete . Sie

verließen das Raubtierhans und traten in den Part hinaus , über

den noch die letzten Regenschauer niedergingen .
Bald lichtete sich der Himmel auf . Die schwarzen Wolken -

gebirge sielen in die blauen Abgründe des unendlichen Himmels .

Der Regen hotte nachgelassen . Durch die noch triefenden Gebüsche

liefen chinesische Fasane und Perlhühner . Um das Affenhaus

drängten sich schon wieder die lärmenden Kinder . Die Steinböcke

waren von ihren hohen Felsen abgestiegen .

Auf dem veraschten Silber des Teiches schwammen weiß «

Schwäne und funkelnde Enten . Ein Wildesel fletschte das gelbe

Gebiß und schrie und schrie . Die anderen Tiere hatten sich beruhigt .

Rur ein Psau war dem Käfig entflohen und thronte anbetungs -
i «Irdig , in seinem Gefieder alle Farben des Himmels und der

C "de, lässig aus der glänzenden Mauer , die den Park begrenzte . Die

Sonne schien und oerschleuderte ihr Lichta

Noch eine halbe Stunde wanderte Karl mit seiner Freundin

durch den Tierpark . Si « besahen sich die Assen , die Lämmer , die

Adler und die Kamele , die Strauße , die Büffel , die Antilopen und

auch die Känguruhs . Das Drama der gefangenen Tiere war zu Ende

gespielt . In die Stille des Parkes trommelte der Lärm der Stadl

in der das Drama der gefangenen Menschen Tag und Nacht auf -

geführt wird .

Dampfer auf Rädern . Wüstenreiscnde dürften in nächster Zeit
des Vergnügen haben , die ungeheuren Sandslächen mit derselben
Behaglichkeit und Bequemlichkeit zu durchqueren , mit der man heute
auf den großen Luxusdampsern über das Meer fährt . Ein Erfinder
schlägt nämlich nach dem Bericht einer englischen Zeitschrift vor , ein

ungeheures Gefährt zu bauen , einen richtigen Ozeandampfer auf
Rädern , in dem 300 Passagiere Platz haben und man keine Be -

fürchtung vor Hunger , Durst oder Sandstürmen zu hegen hat .

Dieser „ Wüstendampfer " , der das alt « „Schiff der Wüste " , das

Kamel , ablösen soll , besitzt mächtige Raupenräder wie die Tank » und
wird durch große Motor « angetrieben , durch die er in den Stand

gesetzt ist , 30 Kilometer in der Stund « zurückzulegen . Der Steorr -

apparat und die Kabine des Steuermanns befinden sich am Border -
teil des 300 Fuß langen Wagens , der . zahlreiche mit Fenstern ver -

sehene Kabinen haben wird . Durch sehr starke Scheinwerfer wird
der Weg bei Nacht weithin erleuchtet , so daß der Dampfer der Rüste
auch in ' der Dunkelheit fahren kann .

Ein unbekannter Vorläufer de » Flugzeug » . Ein Pariser Kultur -

Historiker hat jetzt einen Vorläufer de » modernen Flugzeugbaues
wieder aufgefunden , der vollkommen vergesien war . Es Handell sich
um einen Mann namen » Deghen , der am 10. Juni 1812 in Iardins
de Riooli mit einem Flugzeug aufstieg , das au » einem horii�ontal
gestellten Segel und einem nicht näher bekannten Motor bestoud .
Dieser erste Flug oerlief vollkommen glatt . Am 5. Oktober des

gleichen Jahres versuchte Deghen auf dem Marsfelde den Flug zu
wiederholen , und fiel bei d«r Landung unter die zuschauend « Menge ,
wobei es ohne verschiedene Verletzungen nicht al »ging . Er selbst brach
sich Arme med Beine , und da » aufgebrachte Publlkum vernichtete die

Rest « de » Flugzeugs .



Wien und Serlin .
Von Hugo Schulz .

Was ist es schon Besonderes , ein Wiener zu fem , und welche
oiochgefühle können daraus erblühen , die mehr sind als bloßer lotpl -
patriotischer Dusel um den „ alten Steffel " herum ? Ich habe mich
das schon oft in meinem Leben gefragt und die Frag « hatte immer
einen Beiklang von Nörgelei — aber gerade in den letzten Tagen
habe ich schon so etwas gespürt wie einen hoffärtigen Stolz auf
meine Heimat . Hat sich doch herausgestellt , daß Wien wirklich was
Besonderes ist , und zwar etwas besonders Gutes — eine Bahn¬
brecherin unter den Großstädten Europas und der Welt , eine Re -
kordstisterin beim Wettlauf zu den großen Zielen der sozialistischen
Zukunft . Ich bin also wirklich und ehrlich stolz daraus , ein Wiener
zu sein , weil Wien so geworden ist , wie ich es mir wünschte und es
immer haben wollte . Aber , ist das der einzige Grund , weshalb ich
mir mein Wien lobe und ihm herzlich zugetan bin ; gibt es für uns
Wiener nicht doch ein vom Wünschen und Wollen unabhängiges
Heimatsgesühl : ein unerklärliches Verliebisein in die Heimatstadt ,
trotz etwaiger Mängel und Absonderlichkeiten ; eine innerliche Ber -
bundenheit mit ihr auf Gedeih und Verderb .

Es muß so etwas geben , denn Ich habe es deutlich empfunden ,
als ich einige Jahre in Berlin verbrachte . Ich bin mir keiner Vor -
eingenommenheit gegen diese führend « deutsche Großstadt bewußt , die
in mehr als einer Hinsicht heute Weltmetropole ist und in manchen
Belangen sowohl Paris als auch London weit hinter sich zurückläßt .
Nie habe ich die bei den Süddeutschen mit Einschluß der Oesterreicher
landesüblichen Bespöttelungen Berlins und das Auftrumpfen mit
„alter Kultur " , was im Grund « dumm und reaktionär ist , leiden
mögen . Im Gegenteil , mich hat das norddeutsche Wesen in keiner
Weise fremd angemutet , ich habe nicht nur kühle Hochachtung , son -
dern auch echte Sympathie für das Volt , das im Bannkreis von
Berlin lebt , gefühlt , weil hinter seiner hartgeschmiedeten Tüchtigkeit
nicht weniger echte und weiche Menschlichkeit steht als bei uns , wo

�oft nur die Lässigkeit des Sprechens und das bequeme Sichergehen
im Planschbecken des Dialekts Gemütlichkeit vortäuscht . Die Berliner
sind , obgleich sie wie gedruckt reden , ebenso gemütlich wie die Wiener
und , wenn man das Familienleben zum Maßstab nimmt , vielleicht
sogar um ein paar Grad « mehr . Dennoch habe ich in Berlin , ohne
es mir verhehlen zu können , Sehnsucht nach der Heimat empfunden
und ganz deutlich verspürt , daß Wien in irgendeiner Weise doch
etwas ganz Besonderes ist und darbietet — etwas Charakteristisches
und Individuelles , das vielen anderen großen Metropolen mMerner
Zivilisation abhanden gekommen ist , seit sie ins Millionenmaß hin -
eingewachsen sind . Ich habe zum Beispiel in Berlin die überraschende
Wahrnehmung gemocht , daß diese Stadt gar nicht darauf bedacht ist ,
sich ein eigenes Gepräge zu geben , und daß die Berliner selbst in ihr
nichts anderes erblicken als «ine durch Verkehr und wirtschaftliche
Zwecke zusammengeschweißte Häusermasse , die für niemanden eine
Herzensangelegenheit bildet . Den oft ins Lächerliche ausartenden
Lokalpatriotismus , den man bei uns oder auch in München , in Köln
oder in Hamburg so häufig vorfindet , habe ich in Berlin nie
beobachten können . Während der Wiener springgiftig wird , wenn
er jemand anderen als sich selbst über sein « Stadt losziehen hört ,
kann man dem Berliner die unangenehmsten Dinge über Berlin ins
Gesicht sagen . Sogar der blöde Aesthctenschwatz über die Kultur -
losigkeit der märkischen Hauptstadt , in der Lessing «ine Zeitung mit -
gegründet hat , die heute noch besteht , die die Humboldts hervor -
gebracht , in der Kleist und E. T. A. Hoffmann gedichtet , Fichte und
Hegel gelehrt haben , deren wissenschaftliche Laboratorien und
Institute in der Welt nicht ihresgleichen haben , findet bei den
Berlinern geneigtes Ohr , sie lassen sich ihn zum mindesten ohne
Gegenwehr ruhig gefallen . I

fehlt den Berlinern das innere Verbundensein mit ihrer

Stadt , die sie selbst als «in schwerpunktloses Konglomerat von

zusammeaewachsenen Ortschaften empfinden , deren auseinander -

fallende Zentren kaum eine andere Bedeutung zueinander hoben als

die durch den Verkehr und das Geschäft gegebene . Alexanderplatz
und Lützowplatz liegen im Bewußtsein weltenweit voneinander und

sind sich innerlich fremd .
Das ist nun in Wien ganz anders . Wien hat tatsächlich einen

nicht bloß aus Altertümlichem und nicht einmal bloß aus der einzig -

artigen Barockschönheit seines Stadtkernes hervorquellenden Zauber ,
der alles durchdringt , bis in die Täler der wald - oder weingekrönten

Alpenoorberge hinaus , in die noch ganze Bezirksteile des Weich -

gebietes eingebettet sind , und der die ganze Einwohnerschaft , aber

auch all ? Fremden , die hier weilen , in seine Bande schlägt . Es gibt
wirklich heute ebenso wie in der Barock - und Biedermeierzeit etwas

ganz Spezifisches im Antlitz unserer Stadt , was Eigenort und
individuelles Gepräge schafft , selbst dort noch , wo der Kapitalismus ,

desien Tintenkulis sich so sehr über die Gleichmacherei beschweren ,
seine trostlos eintönigen Fabriksviertel mit lineargezogenen Kasernen -
straßen hingesetzt hat .

Aber nicht nur die Physiognomie der Stadt hat ihr Eigenes und

Originelles , was sie von ollen Großstädten der Welt unterscheidet
und sie zweiflelos für den Fremden sehr interesiant macht , sondern

auch der Wiener selbst bleibt auch dort noch , wo er grundstürzend
mit altem Schutt aufräumt , ein Sonderling unter den Großstädtern
und mit seinen Lebensgewohnheiten in der Vergangenheit tief ver -

wurzelt . Er hat , ob er will oder nicht , ein sentimentales Verhältnis

zu seiner Heimat und kommt innertich von ihr nie los . Wir bilden
uns ein , daß da » sogenannt « Wiener Leben eine lauwarm « , wohlig «,
von Liederklängen , Schrammelmusik , angenehmem Speiseduft und

leichtem Grinzinger Heurlgendusel durchzogene Grundstimmung hat ,
die wir Wiener Gemütlichkeit nennen und die uns gelegentlich über
die scharf gebeizten Kontraste in unserem Gesellschaftsaufbau in eine

Sphäre schlampigen Vergesiens hebt , wo man unablässig Saturnalien
feiert , bei denen Herr und Sklave in eins verschmelzen . Diese

Gemütlichkeit ist dos Leitmotiv aller altertümclnden Kultur -

schmotereien , die mit reaktionärer Inbrunst in die Epoche der

absoluten Monarchie zurückweisen — in ein « sagenhast « Backhendel -
zeit , die es für die wirklich « Masie de » Volkes von Wien niemal »

gegeben hat — in den wirtschaftlichen Nöten des Vormärz schon gar
nicht — , und auf den ebenso sagenhaften „ Brillantengrund " Schotten -
selb , den es mir für jene gab , von denen das melancholisch « Lied

singt : . Fla , mei Vater war a Hausherr und a Seidenfabrikant . "
In Wirklichkeit hat das Wiener Volk immer hart um sein Brot

ringen müsien . Ebenso ist die angeblich dem Wiener Volte «in -

geborene und seine Gefühlsweis « bestimmende Gemütlichkeit ins Reich
der Fabel zu verweisen . Sie ist eine Dormärzlegend « . aber gerade
die Revolution im Jahre 1848 . die der Biedermeierei ein Ende
machte , hat erwiesen , daß die Wiener recht ungemütlich sein können .
Ungemütlicher als die Pariser und die Berliner — denn die
Barrikadenschlach�n , die dos Wiener Proletariat im Oktober 1848
lieferte , sind Höchstleistungen revolutionärer Energie und heroischen
Opfermutes gewesen , an die keine revolutionäre Aktion dieses
stürmischen Jahres auch nur im entferntesten heranreicht .

Wenn wir aber nicht so gemütlich sind , wie es manchmal im
Weindusel beim Heurigen den Anschein hat , was ist dann doch die
Ursache des so merkwürdig einseitlichen Heimatgefiihls , das uns all «
durchdringt und das fast kleinstädtisch anmutet , während Wien doch
trotz allen nörglerischen Zweifels daran eine moderne deutsche Groß -
stadi ist und, . wenn man von Berlin absieht - w das eben die doppelte
Einwohnerzahl hat — , die größte , die belebteste , die verkehrsreichste ,
die turbulenteste im deutschen Kullurgebiet . Dies trotz aller Tot -
sagungen , und man braucht Wien nur ' mit Hamburg oder München
oder Leipzig zu vergleichen , um zu erkennen , daß es eine richtige
Zweimillionenstadt ist und nur deshalb einen geruhigeren , idyllische-

ren Eindruck macht als verlln . weil dies « « b « auf tonrn grSb « rem
Areal vier Millionen Menschen zusammenpfercht . Kleinstädtische
Denk - und Gefühlsweis « kann es nicht fein , die uns so sehr anöden
Stephansturm bindet ; es muß schon etwas im Wesen der « tadt

selbst liegen , was Liebe und Anhänglichkeit hervorruft . Wahrschein -

lich ist es doch der merkwürdige Zusammenklang eines überaus an -

mutigen Landschaftsbildes , das stellenweise tief ins Häusermeer

hineinragt , mit einer schier eigenbrötlerischen barocken Romantik -

die von den architektonischen Mißgeburten der achtziger Jahrs

nirgeiids überwuchert wird , in den modern geführten , lichten -

lustigen und geräumigen Zweckbauten aber , wie st « die Gemeinde

Wien für das werktätige Volk errichtet , einen harmonischen lieber »

gang ins Lebensnotwendige der Gegenwart jindet .
Wenn es jetzt eine Ausstellung gibt , in der wir Wiener uns selbst

bespiegeln und zu der wir ganz Deutschland laden , damit es sehe -

wie recht wir haben , aus uns stolz zu sein , so steckt darin vielleicht
ein bißchen Ueberheblichkeit . aber wir sind eben überzeugt davon

und wissen es auch au » Erfahrung , daß Wien im Deutschen Reiche
zumindestens nach seiner Schönheit und seiner Eigenart richtig

gewürdigt wird . . . .
Wir wollen aber mehr erzielen , nämlich für uns Propaganda

machen — Reklame sogar ! Da » klingt höchst unvornehm , und die

seinen Leute rümpfen über solchen plebejischen Amerikamsmus die

Nase . Da habt ihr es nun ! Als «aiserstadt braucht « Wien kein «

Propaganda zu machen . E » kam zwar auß « r Handlungsreisenden
und ein paar russischen Großfürsten . . nebst zwei Balkankönigen
und einigen exilierten Prinzen aus den Häusern Bourbon oder

Braganza kein Mensch her , aber eben das bestimmte den Rang
von Wien . Auf diesen Rang pfeifen wir mm , und der ganze
Plunder einer höfischen Kultur , die uns gnädigst gestattete , als

Hintersasien von Schönbrunn Wien «ine große und schön « Weltstadt

zu nennen , kann uns gestohlen werden . Diese noble höfisch « Kultur

hatte üblen Geruch , in allen Winkeln ihrer Prunkvaläste stank es ,
denn sie hat es nicht einmal vermocht , sich zur Zivilisation " des

Wasierklosetts und des Badezimmer » aufzuraffen . Im schönen

Barockgebäude auf dem Ballhauspwtz , wo einst Metternich thronte
und wo schließlich der Gras Berchtold der attehrwürdmen Habs -

burgermonarchie des fünften Karl , sn desien Reich « die Sonne nicht

unterging , ein Ende mit Schrecken bereitet «, stand noch zu Ende der

achtziger Jahre in den Bureaus , abseits von schwellend «» Empire -
fauteuils , eine spanische Wand , hinter der ein Rachttopf bereit stand

für den Gebrauch der hochadellgen Exzellenzen . Geheimräte und

Sektionschefs .
Wien ist noch schöner geworden , seit es keine Kasierstadt mehr

ist — schöner und gesünder . Das zu zeigen , sit ein Zweck unserer

Selbstausstellung , aber nickst ihr einziger . Wir wollen , wie gesagt ,

für uns Propaganda machen — eine Propaganda , die sich an die

ganze Welt richtet , aber in allererster Linie an unsere Volksgenossen
im Deutschen Reich «. Habsburgische Kaiserpolitik hat uns im Jahre
1866 ein Sonderschicksal auferlegt , das Wien aus dem Deutschen

Reiche ausschied . Wir wollen wieder zurück ins Deutsche Reich , und

wir werden uns mit der Rolle der zweiten Großstadt , von der

aber auch die erste manches lernen kann , gern bescheiden . Aber im
Dunkeln wollen wir nickst mehr stehen , das deutsch « Volk soll klar -

sehenden Auges erkennen , was es an Wien hat und gewinnen wird ,
wenn die Schicksalsstund « schlägt , und besonder » d«e deutsche Ar »

betterschast wünschen wir herbei , damit sie aus eigener Anschauung
freudig und neidlos wahrnehme , daß Wien trotz seiner altertümlichen
Originalität und barocken Schönheit heut « allen anderen deutschen
Städten aus dem Weg « ju den Kulturzielen , auf die wir los »

marschieren , sieghast voranschreitet .

öS Milliarden Taflen Kaffee . In U. S. A. werden infolge der

fehlenden alkoholischen Getränke jährlich SS Milliarden Tasten Kassee

getrunken . Das ergibt nach der „Allg . Drog . Ztg . " je Kopf der Be -

oölkerung Sl >0 Tassen im Jahr bzw . ihi Tassen an jedem Tag .
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parteinachrkchten
Elnsondungen für dies « Rubrik find
Berlin S W 63, Lwdemtrah « 3,

für Groß - Serlm
Net » an da » Bczirkasekretariat .
I. Hos. 2 Trcp . rechts , ja richten

D

l, Ärci » Wcddiag . Rrteiterwohlsahrt : Dienstag , IT. Mai . nachmittags ö Uhr ,
' DrNchtigung des Mädchcncrziehungzhcimcs iäicchar in Plötzensee . Trcss .
punkt iVf Uhr See - Ecke Afrikanische Etratze b�w. t dg Uhr vor dem Leim .
All - intcressicrtrn Genossinnen und Genossen »nd herzlichst eingeladen .

i . tsy - e- s— •*, i , »i i tz i n ,t 11 >. i i> t- i ■i ,1 . ■i >.. ■:,'X. ■ » ' >, ' i 'i ,i .t i —..t, - •—
§3

3. Kreis Dcdding . Mittwoch . 33. Mal , 7>4 klhr , Ärcismitgliedcr . M
Versammlung in der Aula des Gchiller . Lnzcums, Pank - Ecke Böttcher . =5
ltraße . Lortrag : „ Das ZSohnungsbauprogramm der Stadt Berlin . " Re. ! s
serent Stadtbaurat Dr. Martin Wagner . Sämtliche Genossinnen und l.?.
Eenossen werden dringend gebeten , vollzählig zu erscheinen .

6. Kreis Kreuzberg . Montag , I«. Mai , T\ i Uhr, Kreismitglieder . N
Versammlung bei Rabe , Fichtesir . 23. Bortrag : . . Die Stellung der D
Sozialdemokratie zum Staat . Referent Johannes Stellina , M. d. R. £3
Alle Genossinnen und Genossen müssen erscheinen . Mitgliedsbuch legiti . Ni
miert . ig

7. Kreis llharlottenburq . Dienstag , IT. Mai , 7' -i Uhr , Kreis -
funktioniirkonfcrenz in der Aula des Schillcr . Rcalgnmnasiums , Schiller »
ftraße 26. Bortrag : . . Sozialdemokratie . Dilrgerblork und Fentrum . " Re.
jcrent Sans »Bogel , ZK. b. R. Funktionärkarta ist als Ausweis mit -
zubringen .

20. Kreis Reinlckend - rf . Mittwoch . 13. Mai , »ünktlich 3 Uhr. im W
Lokal Manthcy in Rosenthal ( Mlhelwsrubl , Lauptstr . 1, Kreitmitgliedcr .
Versammlung . Bortrag : . Politische Streitsragen . " Referent llhes�hak . Z
teur Friebrich Stampfer . M. d. R. Diskussion . Wahl de« Kreiskafficrers i4.
und dessen Stellvertreter ». Berschiedenc ». ? u dieser Bersammlung S;
mllssen sämtliche Genossinnen und Genossen erscheinen .

5. Krei » Friedrichshain . Dirnstag . 17. Mal . 7H, Uhr , im Lokal Gadincr
Straße lg wichtige Eitzung des Borstandca der Arbeitcrwohllahrt und der
Obleute der Abteilungen .

S. ! ire !» Wilmersdorf . Dienstag , 17, Mai , 3 Uhr , Sitzung des engeren Kreis -
Vorstandes mit bcn Abteilungsleitern >md den Beamtcnobleutcn der ei ».
zelnen Abteilungen bei Andreas , Pfolzburgcr Str . 5». Alle Beamten -
obleute müssen erscheinen . — Freie Sdn- lgemciudc : Dienstag . 17. Mai ,
8 Ubr, Gicselerstr . 1/7 Mitgliederversammlung . Bortrag : „Montessori -
Srzichung . " Rescrent Rrchtsanwalt Henschel .

lZ. 5: reis Tempclbof . Dienstag , 17. Mai . Kreisvorstandssttzuna mit Bilduna »-
aueschuß bei Bomerino , Tcmpelhos , Berliner Str . IM, Ltkc Bikioriastraße .
Beginn pünktlich 3 Uhr.

16. Kreis Köpeniik . Montag , 16. Mai , 7 Uhr . wichtige kombinierte Krei ».
voritandssitzung im Rathaus , Zimmer öZ.

lg. Kreis Pankow . Montag , 16. Mai , 6s& Uhr, Froktionssitzung mit den
Bilrgerdoputicrten im Rathaus Pankow , Zimmer 17.

heute . Sonnlag , lS . Mai :
7. Lkbt. Besichtigung de« Kinder , und Altersheim » in Buch. Treffpunkt vor »

mittaas lv Uhr am Bahnhof Buch. Abfahrt : Stettiner Bahnhof MV Uhr.
Di» Besichtigung de» alten Schlosses durch die Genossen des Zahlabend »
Dohms . Sch' egelstraK «, füllt ans .

38. Abt . Die Besichtigung der Wasserwerke in Friebrichshaaen findet um»
ftändehalder heute nickt statt , sondern erst am Sonntag , 12. Mai . Krei ».
vockrichten diesbezüglich beachten .

47. Abt . Die Genossinnen und Genossen werden ersnckt , entweder sich an
dem Kinderfreunde . Maitag im Bolkspark Reukölln oder an der Besichtigung
der Wasserwerke in Friedrickshagen zu beteiligen . Am Montag , 16. Mai ,
irefsen . sich alle Mitglieder in der Kreismitgli - bcrversammlung bei Rabe ,
Fichtcstr . 23.

Morgen . Mottlaa , 16 . Mai :
36. Abt . 7' ? Uhr FunktionSrsitzunq bei Busch, Tilsiter Str . 27. Erscheinen

sämtlicher Funktionäre ist Pflicht .
77. Abt . Schöneberz . T' i Uhr Arostel - Paulus - Str . 7, rorn 4 Treppen , Bor .

standssitzung .
138. 1 3». Abt. Pankow . 7>-z Uhr bei Meehs . Berliner Strasse - Sche Lind ' ».

promenade , Sitzung der Zcitungskommission . Erscheinen dringend er.
forderlich .

*
74. Abt. Zeblendorf . Dienstaa , 17. Mai . Ausflug nach stagdlchloß Stern .

Treffen !¥■ Uhr am Bahnhof siehlcndorf . Mitte . Abfahrt 2 Uhr.
32. Abt . Steglitz . Mittwoch , 13. Mo>, T� Uhr , bei Schlllhase , Ahornstr . 1?.

Mitgliederversammlung . Z' ortrag : „ Das Konkordat . " Referent Stadtver .
ordnetcr und Lehrer Sans Wogwod . Sämtliche Mitglieder werden ge.
bsten , hcstimmt zu erscheinen .

Zunqsozialislen :

' ü
Gesoiutreranstaltling am Plontag , 16. Mai . 7>z Uhr . im Preusiisch - n M

T- Landlog . Prinz - Albrecht - Str . 5. Vortrag : „Arbeitslosigkeit und Ratio .
?s nvlisicrung . " Referent Kurt Hctnig , M. d. R. Alle Mitglieder be,
?! teiligon sich daran .
D

Gruppe Tiernartcn : Pionlag . 16. Mai , beteiligen wir uns an der Gesamt .
Veranstaltung . Dienstag , 17. Mai , 8 Uhr , bei Trümper . Flsnsburqer Str . 3,
Diskussionsabcnd . — Gruppe Rcinickendors : Der Gruppenabend fölli am Man .
tag , 16. Mai , aus . Beteiligung an der Gesamtveranstaltung der ISB .

Frauenveranstaliungcn am Monkag , 16 . Mai :
4. Abt . 7>ä Ubr in den Städtischen Gaswerken . Stralauer Str . Z7/Z8, Bortrag

mit Koäivoriührungen . Säfte herzlichst willlommeu .
23. Abt. 7>o Uhr bei Altmann , Ryklstr . 2, Bartrag : „ Das deutsche Lolkslied . "

V. rierent Dr. Mar Brie .
I«. Abt . 7>o Ubr bei Riebe , Dunckcrstr . 13, Lortrag : „Religion und Sozia .

lismuz . " Referent Hans Willig «.
31. Abt . 7>� Uhr bei Goldschmidt . Stolpische Str . 36, Bortrog : „Die Frau im

Parlament . " Rcscr entin Luise Kahler . M. d. L. Säsic sind herzlichst
willkommen .

37. Abt . itä Uhr bei Reschke. Matternstr . 14. LIchtbildernor ' rag : „Geschlecht ».
krankheiten . Referent Stadtorzt Dr. Georg Löwenstein . Gäste will »
kommen .

43. Abt . Der ssrauenabcnd fällt aus und findet am Montag , 36. Mai , statt .
Die Genossinnen beieiligen sich dafür an der Sreisputgllcderversammlunz
bei Rabe , Fichtestr . 2ll.

37. Abt . Ebarlottcnburg . 71? Uhr bei Thunock . Wiclandsir . 4, Lichtbilder ,
Vortrag : „Frauenkrankheiten . " Referent Dr. Mcvcr . Brodnitz . Gäste sind
eingeladen .

»3. Abt . Renkölln . 71, Uhr bei Zimmermann . Treptower Elke Stuttgarter
Straße , Bortrag : „Die gesundheitlichen Einrichtungen im Lerwaltungz .
bezirk Neukölln . Referent Stadtarzt Dr. Kollw. tz . All « Wohlfahrt ».
Pflegerinnen und . pflege « werden gebeten , «benfall » zu erscheinen .

134. Abt . Ziiederf6 >ön«we: be. 7s4 Ubr im Lokal „Zur kühle » Erde�, Hasselwerder
Straße 12, Frauenabend . Portrag der Genossin Enio Kresse.

i. Abt . Grtiaau . J' . i Uhr bei Werner , Köpeniekcr Straße , Frauenabend .llv .

Frauenveranstallungen am Dienslag , 17 . Mai :
S. Att . 7f ? Uhr bei HUbner , Wilsnacker Str . 34, Vortrag mit praktischen

Borftihrungeu über : „Körperkultur . " Rcfercntin Lisa Alvrccht .
2«. Abt . 7l ? Uhr bei Pose , Koloniestr . IS, Bortrag : „Arbcitcrdichtcr . " R«.

serent Wilhelm Techcu . Säsic willkommen .
21. Abt . ?>? Uhr bei Kroll , Utrechtcr Str . 21, Fritz - Reuter - Abend. Bor .

tragender Heinz Barthel . Gaste willkommen .
23. Abt . TVi Uhr bei König , Otavistr . 37. Porirag : „Die Frau in der iaps .

tnlistischen Wirtschaft . " Äescrentin Elle Scheibcnhuder
36. Abt . Tcmpclhof . 7' h Uhr bei Bisse, Werder . Ecke Kaiser - Wilhekm- Straßc ,

Poctraa : „Die Frau in der Wirtschaft . " Referentin Genossin Lue: -: Dörr .
32. Abt . Reukella . 7>z Uhr Fraucnobend bei Wolf , Kaiser . Friedrich . Eetc

b o- ' egaerstraße . Bortrag : „- schulärztliche Tätigkeit in der Gefundheits »
pflege , mit Lichtbildern . Referent Genosse Dr. Röder . Zntcrcssentcn sind
herzlick, willkommen .

102. Abt . Baumschulenweg . 7! , Uhr bei Haß, Baumschulenstr . 73, Bunter
Abend ,

lll . Abt . Bohnsdorf . 714 Uhr bei Heimann , Waltersdorfer Str . 100, Vortrag :
„Die Kultur im Sozialismus . " Bcferentin Minna Todenhagen .

lA. /IZo . Abt . Pankow . 714 Uhr bei Meehs , Berliner Straße Eck« Linden .
Promenade , Bortrag : „ Das Wohnung » , und Miotcrschutzgcsctz . " Referent
Architekt Otto Most .

Wochenprogranim des Berliner Rundfunks .
Sonntag , 15. Mai :

9: Morgenfeier . 11. 30: Platzmusik . 14. 30: Philatelistisclie Einrichtungen
und Veranstaltungen . 15: Kaninckenkrankheiten . 15,30: Märchen . 16: Vom
Schaffen des Dichters . 16. 30: Dr. Becce ' s Kammerorchester , 19. 30: Die dies¬
jährige Große Berliner Kunstschau . 19. 55; Tigerfans in ZentraUudicn . 30. 30;
Serenaden . 22. 30�21. 30; Tanzmusik .

Montag , 16. Mai :
15. 30: Die Verheiratete zwischen dreiBis und vierzig . 16: Der Mai im

Spiegel der Dichtung . 16. 30: Novellen . 17: Robert Schumann . 18. 20: Tech¬
nische Wochenplanderei . 18. 50; Die Karte als Hilfsmittel bei Wanderungen
und Ausflügen . 19. 30: Uebertragung aus der Städtischen Oper Chariottcnburg
„ Der Jahrmarkt von Sarctschintsi " . Komische Oper in 3 Akten von Mussirgsky .

Dienstag , 17. Mai :
12. 30; Die Viertelstunde für den Landwirt . 16: Luftrecht und die Anfänge

eines Weltgesctzbuchs des Luftverkehrs . 16. 30; Kapelle Gebröder Steiner .
18. 30; Stunde mit Büchern . 19. 06: Probleme der Gedächtniskunst . 19. 30:
Zweihundert Jahre Berliner Musikleben . 20; Der Dienst der geistigen • Arbeiter
für die Gesamtheit . 21; Märsche .

Mittwoch , 18. Mal :
13. 30; Glcckenspiel der Parochialkirche . 15,30: Die moderne Frauen¬

bewegung . 16; Schachpsychologic . 16. 30: Jugendbühne . 17; Kapelle Emil
R0657. . 19. 05; Der Wochcnendgarten . 19. 30: Der Kegelsport . 19. 55; Presse
und Strafrechtsreform . 20. 30: Peter Altenbcrg . 21. 15: Kammermusik : Schubert .
22. 30; Aus Possen .

Donnerstag . 19. Mai :
12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 16: Wie vollzieht sich die

Aufwertung d�r Pfandbriefe . 16. 30: Dr. Becce ' s Kammerorchestcr . 18. 40: Aus
der Fiinitechnik . 19. 05: Berliner Baukunst der letzten zehn Jahre . 19. 35:
Die Persönlichkeit dos Unternehmers . 20. 10: Sendespielc : „ Der alte Dessauer " .
( Anneliese von Dessau II. Teil . ) Operette von Winterberg . 22. 30—24. 30:
Tanzmusik .

Freitag , 20. Mai :
15. 30: Unsitten bei der Säuglingspflege . 16: Der moderne Steingarten .

16. 30; Berliner Frühling . 17: Sonaten . 18. 25: Der Schauspieler nnd sein An¬
sehen . 18. 50: Streifzüsc durch das Postrecht . 19. 15; Aus der Geburtsstunde
der deutschen Gewerkschaftsbewegung . 19. 45: Ein Bild französischen Wesens .
20. 30: Sinfoniekonzert . 22. 30—23. 30: Unterhaltungsmusik .

Sonnabend , 21 . Mai :
12 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 16: Volkslied und Ballade .

16. 30; Kapelle Gerhard Hoffmann . 18. 30: Medizinisch - hygienische Plauderei .
19. 05; Spanisch . 19. 30: Die Ukraine in ihrer europäischen Bedeutung . 19. 55;
Der menschliche Schlaf . 20. 30: Lustiges Wochenende . 22. 30—24. 30: Tanzmusik .

Königswusterhausen .
Sonntag , 15. Mai :

Ab 9: Uebertragung aus Berlin . Ab 20. 15: Uebertragung aus Dresden .

Montag , 16. Mai :
15: Verkehrserziehung der Jugend . 16. 10: Errlehungsberatung . 17: Schaeh -

funk. 18: Wasserwandcningen in Mecklenburg und der Ostseeküste . 18. 30:
Englisch für Anfänger . " 18. 55: Die maschinellen Buchhaltungsformen . 19. 20;
Die chemischen Mittel für die Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten und
Pflanzenschädlingen im Gartenbau . Ab 20,30: Uebertragung aus Hamburg .

Dienstag , 17. Mai :
16: Die Behandlung mundartlicher Dichtungen im Unterricht . 17: Die

evangelische Kirche und die Kultur der Gegenwart ( D. Dr. Dibelius ) . 18: Der
Entwurf des Strafvollgugsgesctzes , 18. 30; Spanisch für Anfänger . 18. 55: Vor¬
lesung aus August Strindbergs Werken . Ab 21: Uebertragung aus Berlin .

Mittwoch , 18. Mal :
16: Veranstaltungen für Arbeitsgemeinschaften zur Lehrerfortbildung . 16. 30:

Englisch für Fortgeschrittene . 17; Die Malerei der Gegenwart und ihre Grund¬
lagen . 17. 30: Vom Singspiel zur Operette . 18: Technischer Lehrgang für
Facharbeiter . 18. 30; Englisch für Anfänger . 18. 55; Der internationale Stahl¬
pakt ( Dr. Reichert ) . 19. 20: Die Kultur Europas im Zeitalter der Renaissance
und Reformation . Ab 20. 30: Uebertragung aus Berlin .

Donnerstag , 19. Mai :
16; Männliche landwirtschaftliche Berufe . 16. 30; Aus dem Zentralinstitut

für Erziehung und Unterricht . 17: Die geistigen Beziehungen zwischen
Deutschland und den USA. 17-30; AugUst Strindberg , seine Weltanschauung
und seine Kunst (Prof . Dr. Liebert ) . 18. 30; Spanisch für Fortgeschrittene .
18. 55: Das deutsche Kunstlied bis Schubert . 19. 20; Technische Maßnahmen
zur Hebung der Produktion und VerbiMigung der Produktionskosten im Wein¬
bau . Ab 20. 10; Uebertragung aus Berlin .

Freitag , 20 . Mal :
16: Wirkung des See - und Höhenklimas . 16. 30: Die Kunst des Sprechens .

17: Von den Leistungen der Mikroorganismen im Dienste des Menschen .
18: Zukunftsaussichten für den internationalen Qroßluftverkehr . 18. 30; Englisch
für Fortgeschrittene . 18. 55: Deutsch - südamerikanische Wirtschaftsbeziehungen .
19. 20; Wissenschaftlicher Vortrag für Aerzte . Ab 20. 30: Uebertragung aus
Berlin .

Sonnabend , 31. Mai :
16: Die Behandlung mundartlicher Dichtungen im Unterricht . 16. 30:

Rundfunkpädagogik . 17; Vom Wesen des Führertumcs in der Gewerkschafts¬
bewegung unter besonderer Berücksichtigung der Beamtenbewegung . 17. 30:
Die Wohnung des Arbeiters . 18: Technischer Lehrgang für Facharbeiter .
Rechnerische und mathematische Grundlagen . 18. 30: Wissenschaftlicher Vor¬
trug für Zahnärzte . 18. 55: Kulturbilder aus der Geschichte der Musik . 20. 30:
Uebertragung aus Berlin .

141. AbL Rosenthal und Niederschövhausen . West. 1\ � Uhr bei Gbbmcner ,
Hauptftr . 15, Vortrag : „Die Kindersreundebeweguug . Referent Hans
Willige . #

Frauenveransiallungen am Mittwoch , 18 . Mai :

17. Krei , Lichtenberg . 7' 4 Uhr bei Albrecht , Borhagener Str . KZ, Kreisfrauen .
abend . Bortrag : „Die Weber . " Tortrageuder Heinz Barthel . Gäste sind
willkommen .

24. Abt . Vh Uhr bei Köhler . Ereifswalder Str . 80b. Echweizerhäuschen , Bor .
trag : „Die Fortpflanzung . " Referent Wilhelm Mi�hke .

. Abt . llhorlottenburg . 7U Uhr im Jugendheim Rannenstr . 4 Bortrag des

Rcfercntin Lisbeih Küdner - Riebgei .
85. Abt . Mariendorf . 714 Uhr bei Riendorf , Ghausseestr . IS, Heiterer Lite »

raturabcnd . Poriragenber Rodert Keller .
94. Abt . Reulöll «. 7' 4 Uhr bei Günther , Schlllcrpromenade 11, Rcutcrabend .

Vortragender Wilhelm Techcn .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde :
Kreis Pankow . Gruppe Pankow : Mittwoch . 18. Mal . Spiel und Tanz aus

der Wies « im Bolkspark . Treffpunkt stltz Uhr Pankbrüche oder K Uhr Spielwiese .
Sonnabend . 21. Mai , Spiel in der Heide . Trefspunkt stlä Uhr Pankbrüchc ,
Schönholzer Slraßc , oder ä Uhr oni den Sandöergcn . — Gruppe Riederfchön .
Hanse »! Montag , IS. Mai , K—8 Uhr , Gemeinschaftsschule : Gesellschaslssptele .
Mittwoch . 18. Mai . 5 - 8 Uhr. Spiel aul dem Sportplatz am kaiserweg .
Donnerstag , 10. Mai , Gemcinschaftsschulk : 8 - 8 Uhr Bunter Abend . Sonn .
obend , 21. Mai , Musik . — Gruppe Buchholz : Dienstag , 17. Mai , 5 —7 Uhr,
Scmeintttsschulc .

136. Abt . Rcinichenborf - Oft . Montag , 15. Mai , 148 Uhr . Helsersitzung beim
Genossen Findcisen , Herbststr . 25. Erscheinen aller Heiser unbedingt erforderlich .
Die Hcrmsdorfcr Helfer sind ebenfalls hierzu eingeladen .

Vorträge , vereine unö Versammlungen
Reichsbanner . Schwari - Nol - Gold - .

Geschäktsstelle : Berlin S 14. Sebasiianstr . 87. 88, Hof 2 Tr.
Gouvorstand . Pfingstfahrt nach Stettin und Swinenlünbe . Fahr .
preis einschl . Dampscr 8. 85 M. Sofortige Meldung bei dem zu.

ständigen Borstaud erforderlich . — Wilmerxdors : Kameraden , die am Sonntag ,
d. Ib. , an bcr Fahnenweihe in Lichtenrade teilnehmen , trcssen sich Potsb .
Rlugbhf . Abf. lixe Uhr . — Montag , d. 16. : Peenzlaner Berg : Alle Sportler
müssen tn der Turnhalle erscheinen . Einteilung für Frankfurt a. d. O. Wer
durch Arbeit verhindert ist, Di. , d. 17. , auf dem Sportplatz . Treptow : 7 Uhr
erster Spiel , und Sportabend auf dem Sportplatz im Pläntcrwald bei Baum -
schulenwea . Alle Kameraden sind eingeladen . — Dienstag , d. 17. ! Wintersport .
Abt. : 8 Uhr wichtige Zulammenkuntt im Kaffee „Lar " , Potsdamer Str . 92.
Alle Kunst . Sklläufcr müssei« erscheinen . 28. Mal freihalten für Schnecpalost .
Tcnnisgruppe : Interessenten treffen sich um 814 Uhr im Kaffee „Lax" , Pots .
damcr Str . 02. _

Prosessar Laugcniu über Abrüstung sproblcme . Im Rahmen eines wissen .
fchaftlichen Klubabends der Liga für Menschenrechte wird der Vizepräsident

von shb bis l - UO Uhr im Friedrich . Wilhelm - Gomnasium , kachstr . 1». Vereins .
heim : Wilhrlmshof , Anhaltstr . 12. — Lichtenberg : Uebungc » sehen Donner ».
tag von 8 bis 10 Uhr in der knahenmittelschule zu Lichtenberg , Markt -

10 - 12.

Diktate , drei Fortblldungs, , sechs Diktatabteilungcn . Auskunft dasckbst und
unter Königstadt 8523. Ansängerunterricht beginnt jederzeit .

„Der Sin » der Schulreoisiov . " Ueber dieses Thema spricht Ministerial »
direktor Dr. Paul Kacstner am Dicpstag , 17. Mai , im Bund Entschiedener
Schulreformer im Werner - Eiemens - Realgrimnasium , Hohenstaufenstr . 47—48.

Arbeitrr . Samarit - r . Buud, Kolonne Berlin , c. B. Abt . Wedding : Mit -
ali - dcrverfammlung Donnerstag , 10. Wai , 714 ühr . im Lokal von Belli «, Schul »
straße 12. — Abt. tlharlottenburg : Dienstag . 17. Mai . >�8 Uhr, Lcibniz .
Ooerrealschule . Lchillristr . Zö —Z7. Vortrag Dr. Bergmann über „Evortnu fälle .

Zum Besten von Dr. K. Reumenus Ktnderhaus hält Dr. Adolf Heildorn
Donnerstag , 10. Mal , 8 Uhr, in der Stadthalle lEingang kflostcrstrof . c) einen
Lichtbildervortrag „Bertiner Kinder und ihre Art im Spiegel von Käthe Koll-
Witz und Heinrich Zille . Die Künstler haben eine Anzahl von Original .
zeiainungen und Lithographien in dankenswerter Weise zur «ertetlung an die
Besucher zur Bcrsiignng gestellt . Eintritt 1 M. und darüber durch die Billett .
kasse von H. Tietz zu beziehen .

Biochemischer Berein Groß - Berli ». 15. Mai ! Waidmannslust , Restaurant
Dergschloß , Waidmannstraße . — 17. Wal ! Wilmersdorf , Restaurant „Zur Lauen .

bürg " , Lauenburger Str . 2l. Eharlattenburg , Eden- Palast , Kaiser . Friedrich .
Straße 24. Reinickendors - Ost , Kananienwäldchen , Rcsidenzstr . 109. — 18. Mai :
Lankwitz , Lehmann « Festsälc , Kaiser - Wilhelm . Str . 20/31. Fricdrichsfclde , Re.
staurant Tempel , Gudrun - Ecke Wagncrstr . 7. Rosen thaler . Oranienburger Bor .
stadt , Gesellschaftshaus Swincmünder Str . 42. Wildau , Restaurant Grüner
Baum , Schwartzkopslstraßc . — 19. Mai : Tegel , Restaurant Hamuseck , Houptstr . 5.
Nermsdorf , Restaurant „Zur Hütte " , am Bahnhof . Grünau , Gemeinschaftshans
Älter Gutshof . Gesundbrunnen , Schmidt » Festsäle , Prinzenallcc 33. Kreuz .
Kerg, Bockbrauerci , ssidicinstraßc . Reintckcndorf . Wcst, Hartmanns Brauerei ,
Säiarnweberstr . 101/104. — 20. Mai ! Hohenneucudorf . Lindcmanno Gesellschasts -
Haus. Berliner Straße . Tcmpe' haf , Restaurant . . Zum kuriürsten " . Berlin - r
Tale Dorsstraße . Neukölln , Restaurant Bcrgschloßhöhe , Karlsgartenstr . k/fl .
Strausberg , Hotel Schwan . _

Sozialistische Bebeiterjugenü Groß - Berlin .

Heule , Sonnlag . l5 . Mai :
Westen l : Treffpunkt zum Äinderkreundctrcffen 9 Uhr Kaiser - Wilhelm - Platz .

— Lichterseide : Heim Ltchicrselde . Wcst. Albrechtstr . 14. Heimabend . — Steg .
litz Ii Heini Allirechtstr . 47. 5 Uhr Heimabend . — Neukölln IV, V und VI:
Morgeufeier im Heim Steinmetzstr . 114. Beginn >411 Uhr. — Hohenschönhausen :
Heim Freienwalder Str . S/5. „Zweck und Ziele der SAI . "

Wcrbebrzirk Weddiug : Bcsuäi der Wochencndausstellung . Treffpunkt 9 Uhr
Bahnhof Wcdding . Eintritt 30 Pf .

Werbcbezir ! Prenzlauer Berg : Werbibczlrkstrcffahrt nach dem Grabowfce .
Sämtliche Gruppe » müssen um 8 Uhr am Bahnhof Lehnitz fein . Fahnen ,
Instrumente und Bälle sind mitzubringen .

Wcrbcbczirk Kreuzberg ! Alle Gruppen beteiligen sich am Maitag der Kinder .
freunde . Die Abteilungen kottbusscr Tor . Reichenberger Viertel und Köpe.
Nicker Biertel lFahrt Dubrow fällt ausl treffen sich um 1,10 Uhr kottbusser Tor :
Kafcnheide 1410 Uhr Brandenburg . Ecke Gitlchiner Straße : Südwest ' . zlO Uhr
Porckstr . II lBezirkoamtl . Fahnen und Musikinstrumente mitbringen .

Werbebczirk Neukölln : Teilnahme am Fcstzug der Kinderfreundc . Treff »
Punkt 9 Uhr Ganghoserstraßc .

Morgen , Montag . iL Mai . abends 7' . i Ahr :
Der Eingkrei , beteiligt sich am Abend der Aufbauschule in Neukölln ,

Kaiser . Friedrich . Straße (8 Ubr) .
Rloabit I: Schule Waldensrrstr . 20. Heimabend . — Msabit ll > Heim Lehrter

Straße 18/19. Heimabend , — Weißeulee : Heini Paristr . 35. Lustiger Abend .
Kottbusser Tor , Heim Reichenberger Str . 05. Iack - London . Abend . — Schöne .
bcrg lll : Heim Haiiptstr . 13. „Bursche und Mädel . " — Westen l: Heim Haupt .

obend . — Iohoanlsthal ! Rathaus . „Jugend und Alkohot . " •- Neukölln V
und VT: Probe zum Werbcabend im Heim Nngatstr . S3. Alle Genossen müssen
erscheinen .

Wcrbctezirk Weddiug ! Wcrbebezirksvorstandsfitzung im Ledigenheim Schön .
stcdtstraß « 1.

Wcrbcbczirk Prenzlauer Berg ! Werbcbezirksdclegiertenkonfercnz Im Heim
Drcisenhogener Str . S8. Sämtliche Delegierte müssen erscheinen .

*
Hascaheidc : Dienstag , 17. Rai , 714 Uhr : „Historischer Materialismus . "

Sport .
Rennen zu Karlshorst am Sonnabend , dem 14 . Mai .
1. Rennen . 1. Nbßling ( Schocuingl . 2. Eulalia fBastel ) , 3. Aioletta

(2. Lrvda ) . Toto : 21 : 10 . Platz : 15, 17 : 10 . Ferner lief : Ärand Mousseux .
2. 31 c ii n e n. 1. Labrador ( Jchnidcr ) , 2. Wctterhexe fVietigl , 3. Luftpost

(v. Götz) . Toto : 13 : 10 . Platz : 10,11 : 10 . ftzenier itei : Eifche ».
3. R e n ii e n. 1. Maefiofo sOauser ) , 2. Albana ( Ackermann ) , 3. Nosen -

racker ( Mannchen ) . Tolo : 12 : 10 .
4. 3i c n n e n. l. Mac Adam ( K. Thles ) . 2. The MoN ( Lertel ) , 3. Im -

pressario ( Hauser ) . Toto : 38 : 10 . Platz : 15. 10 : 10. Ferner liefen : SrkutSk ,
Nanjbold .

5. Rennen 1. Rücksicht ( R. Dcrschug ) , 2. AmarhlliS ( sslckermann ) ,
3. Mariza sNukuIicS ) . Tolo : 29 : 10 . Platz : 16, 21 : 10 . Ferner liefen :
Waisenknabe , Enzian , Sturmnachl

6. Nennen . 1. Amaia (v. Götz) . 2. Orplid (t>. Horn ) , 3. Lauf
(v. Borcke) . Solo : 120 : 10 . Platz : 83, 17: >0. Ferner liefen : Rache , Misdroh .

7. Zi en n e n. 1. Lchaumlckläger <O. Schmidt ) , 2. Ltammbcrr lHahncS >.
3. Doitsrache l € im . Müller ) . Tolo : 40 : 10 . Platz : 10, 39, 96 : 10 . Ferner
liefen : Farmer . B- nus , E. Nadewitt , Prinz Kuckuck, Herbert , Tor di Qu. ' tu.
Heliotrop , Alsteriuft .

mm wiener ein Beweis für nie

LeistiinilsläliUfhett des Slochrades :
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Hanni Kochler fährt auf Stock Motorrad auf der

Opelbahn 1054 km in 24 Stunden und überbietet

die Weltrekorde der 125 - ccm - Klasse

Di © Streck © entspricKt der Eotlecoung Berlin - Budapest

M 365 . — inkl . elektr . Licht / Mit Fußbrettern M 20 . — mehr

M 83 . — Anzahlung / 1 2 Monate ä M 28 . — / 6 Monate ä M 52 . —

Eisige Vertretungen noch zu vorgeben
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0A ? / wurden 5L ? mct

Persel zu/rleolen sein , Sfe es

richüjg gebrauchien

WU-
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AF - M
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' A' j■� f ,1 ?,>

QeiDLSS , Sie freuen sich , dass Sie Persii haben und uxxschen gern damit /

Dennoch haben Sie dieses ausgezeichnete Waschntittei uxdirscheinlich

noch niemals beim Waschen oolL ausgenutzt ! AZachen Sie es so *

idsen Sie die für 7hren /Zbtschkessel erforderliche Menge Persil kaitr

auf und geben Sie die Wasche locker in die fertig bereitele Xauge .
Dann langsam zum /fachen kommen lassen und bei öfterem Zlm *

rühren nur einmal eine Vce/�telslunoie kochen /

Sie nehmen eine prachtvoll tveisse Tl & che aus dem /fassef nur noch

das Spülen cersl gut warm , danach kalt ) bleibt zu . tun . übrig . �

Papier ist geduldig P Ach nein , verehrte Jeserin . - es liegt an . J/hnens

sich , zu überzeugen /� dh Jedem . SRxlie aber müssen Sie Persil

allein und ohne Zusatz nehmen und , wie gescog i , immer ka/tr

au/lösen /

iZum Ttieichmachen des Wassers verrührt man vor bereitung der lauge
einige Handvoll Henko bleich - Söda im k &ssel - Auch zum tinweichen est

Henko bleich - Sooh . unübertroffen . ,



Sonntag
15 . Mai 1927

Die Zilme öer Woche .
„ die Weber . "

( Capikol . )
Diese Verfilmung des Gerhart Hauptmannschen

Dramas ist durchaus problematisch . Niemand kann die stark « Wir -
kung , die der Film ausübt , bestreiten , aber sie ist weniger dos V« r -
dienst von Schauspieler und Regisseur als das der 5 ) auptmannschen
Dichtung , die in keiner Form unwirksam sein kann . Selten wohl
gibt es ein «n Film , der im Grunde so durchaus unfilmisch empfunden
ist wie „ Die Weber " . Die Bearbeiter Haas und C o r l s e n
halten sich völlig an den Szenenablauf des Dramas . Sie begehen
den oft gsmachten Fehler , daß sie unentwegt Texteinlagen bringen .
Man liest immer wieder die bekannten Hauptmannschen Worte und
es sieht beinahe so aus , als ob die Szene allein eine bildliche
Illustration des Textes bedeutet . Und auch der Regisseur Friedrich
Zelnik inszeniert eher Kühnen - als filmwirksam . Er stellt beispiels -
weise „ Die Weber " kurz vor Ausbruch des Aufstandes in Baumerts
chülte wie ein Statistenheer aus der Bühne auf . Es gelingt ihm
anfangs nicht , in der großen Szene des ersten Aktes bei Dreißiger
den Eindruck einer Masse hervorzurufen . Im Gegenteil , er löst die
Masse in einzelne Individuen auf , deren Gesichtsausdruck er in
Großaufnahmen festhält . Später bemüht er sich, die Masse rhythmisch
zu bewegen und unterstreicht dieses Bemühen durch Anpassung der
Schrift an den Ausdruck des szenischen Bildes . Zu bemerken ist
hier , daß aber der stärkste Eindruck des Rhythmischen von der Musik
ausgeht . Den Höhepunkt erreicht Zelnik in der Szene , in der die
Weber Dreißigers Billa zerstören . Hier scheint die Masie wirklich
von Raserei befallen zu sein . Leider wird dieser Eindruck durch die
Szene in Langenbielau abgeschwächt . Wie man Straßenkämpfe
inszenieren muß , hat Eisenstein im „ Potemkin " gezeigt . Zelnik ge -
fällt sich hier in Mätzchen etwa bei dem zerschossenen Kruzifix und
das Schlußbild ist reinste Opernapotheose . Trotz all dieser Mängel
bat Zelnik den Beweis erbracht , daß er mehr kann als GesellfchastS -
filme für Lya Mara zu inszenieren . Die Darsteller : Dieter ! « als
Moritz Jäger , mitreißend durch die Größe und Ausdruckskraft seiner
Gesten , Wegeners Dreißiger von unterdrückter Brutalität , ein Gg -
waltmensch , der noch irgendwie im Kleinbürgertum verhaftet ist ,
Walter Loos bringt für den wilden Bäcker überhaupt nichts mit .
Kmil Lind , der viel zu selten im Film zu sehen ist , als Pfeiffer
stark im Ausdruck hemmungsloser Angst . Von den Darstellern der
Weber sind P i ch a und Georg John am markantesten .

_ __ _ F S .

,Die Irauengaste von Mgier . *
( Ufapalast am Zoo . )

Das Thema dieses letzten größeren Ufa - Films erinnert an
Shaws ernsthafte Komödie : „ Frau Warrens Gewerbe " . Aber was
dort eine ernste , tiesschürfende Auseinandersetzung ist , geriert sich
hier als pikante Aufmachung und Vorwand für Abemeuerlichkeiten .
Auch hier ist die Mutter , die ihre Tochter weit vom Schuß auf

vornehmste Art erziehen läßt , im Hauptberuf Bordellwirtin — in

Algier . Vor siebzehn Jahren ist ihr Mann in der Wüste mitsamt
seiner Karawane verschwunden — im Film wkid diese Vorgeschichte
natürlich später eingeflochten — , die Frau wurde durch ihre Not ins
Bordell getrieben , aber nun ist sie längst über den Berg » sie führt
ein Doppelleben als Verwallerin des Luxusfreudenhauses und gleich -
zeitig als vornehme Dame . Wie so was möglich ist , verlöt der

Manuslriptversasser Robert Reinert freilich nicht . Nun kommt die

Tochter aus der Pension zurück , ausgerechnet nach Algier . Zunächst
haben wir Gelegenheit , mit ihr olle Schönheiten der Stadt und chrcr
Lage zu genießen , aber dann naht das Schicksal . Derselbe Mädchen -
Händler� der ihre Mutter zu Fall gebracht hat , verschleppt sie . in
deren Etablissement , nur dem Eingriff der Mutter , die von einer

inneren Angst getrieben , dorthin eilt , ist es zu danken , daß sie vor
dem Aergsten bewahrt bleibt . Jetzt greift ihr Bräutigam , ausge¬
rechnet Staatsanwalt und Spezialist für Mädchenhandel , ein . Aber
bald muß er auch erfahren , daß die Mutter seiner Braut identisch
ist mit der Inhaberin . Den Mädchenhändler werden wir durch
einen Matrosen los , der seine gleichfalls verschleppte Schwester
rächt , Tochter und Staatsanwalt finden sich an der Leiche der

Mutter , die durch ein gütiges Schicksal vor der Zukunft bewahrt
bleibt . Ein neuer Regisseur H o f f m a n n > H a n i s ch hat mit er¬

heblichen Mitteln und großer Sorgfalt den Film geschaffen , der als

großes Geschäft auf internationaler Basis gedacht ist . «icher werden

Thema ' und Durchführung diesem Borhaben günstig sein , abex
künstlerisch befriedigt der frlm noch nicht . Der Kolportagecharakter
des Manuskripts ist nicht verschwunden , wahrscheinlich hat auch die

Zensur hier und da eingegriffen — oder lag es an den Schnitten ?
An manchen Stellen machen�sich jedenfalls Störungen gellend , an

anderen wieder werden die Szenen zu breit ausgespielt , außerdem
wiederHoll sich die Verschleppungsszene ein paarmal . Die Bordell -

szenen sind ziemlich lebendig geraten . Ganz famos ist Schlettow
als Matrose , der den halben Laden zertrümmert . An erster Stelle

der Darstellung steht Moria I a c o b i n i , die die Doppelrolle der

Mutter mit feinster Nügncierung ( und gelegentlichen Uebertreibun -

gen ) spielt . Eamillo Horn , einstens Fausts blondes Gretchen , er -

scheint diesmal in der brünetten Ausgabe , sehr hübsch , aber wenig
eigenartig . Eliza la Porta ist eine sehr wirkungsvolle algerische
Type . Mit . den Männerrollen wußte der Regisseur weniger an -

zufangen . Jan B r a d i n ist als Staatsanwalt sehr farblos , und
Marwick Ward bleibt als Mädchenhändler stereotyp . Alles Lob

gebührt der Milieugestaltung von Hans I a c o b i und Bruno

Krauskops . _ _
D.

„Sushiüo . "
( Veba palast Atrium . )

Japan soll bereits ein « große Filmindustrie haben und nach

jopanilchem Geschmack wunderbare Filme herstellen . Leider haben
wll davon in Deulschland noch nichts zu sehen bekommen , und die

Filmmagnaten , die japanische Filme geprüft Huben , behaupten keck-

weg , sie" taugten nicht für uns . Leider kann die Oeffentlichkeit ihr
Urteil nicht nachprüfen , muß aber dafür dem Regisseur Heinz Karl

Heiland , der ein alter Japankenner ist . dafür danken , daß er

uns einen Japanfilm beschert hat , der in Japan größtenteils mit

japanischen Schauspielern aufgenommen ist und so die ersten wirklich -

keitsgetreuen japanischen Bilder zeigt . Als erster Versuch hat der

Film freilich allerlei Mängel . Er ist vor allem auch technisch nicht

auf der Höhe . Die Aufnahmen sind vielfach zu dunkel , die Handlung
gibt eigentlich nur ein Gerippe , um japanische Szenen aneinander »

S * * * _ _ _I _

zureihen , und die beiden europäischen Darsteller pasien wenig in
das japanische Milieu . Japan hat bis weit ins 19. Jahrhundert
hinein dank einer außerordentlich konserrmtiven und alle äußeren
Einflüsse absperrenden Politik im Mittelalter verharrt , von dem bis
in unsere Tage hinein ansehnliche Reste lebendig blieben . In diesem
Mlltelalter herrschte das Gesetz des Bufhido , der Ehrenkodex des
ritterlichen Gefolgsmannes , des Samurai , der seinem Lehnsherren ,
dem Daymio , zu unbedingtem Gehorsam verpflichtet war . Millen
in diese Welt hinein führt uns der Film , der ein europäisches Schiff
an die japanische Küste verschlagen werden läßt . Ein europäischer
Offizier kommt an Land , gewinnt die Gastfreundschaft eines Daymio
und erlebt nun mannigfache Abenteuer , die zumteil zu bedrohlichen
Konflikten führen . Auf diese Weise wird Gelegenheit geboten , mit
japanischen Sitten und Gebräuchen eingehende Bekanntschaft zu
machen : dos Harakiri , japanischer Schwerterkampf , das Treiben im
Palast eines Daymios , Teehausszenen , schließlich Belagerung einer
japanischen Burg u. a. m. wird uns vorgeführt . Das alles auf dem
Hmtergrund japanischer Architektur und Landschaft , die uns mit
ihrem eigenartigen Zauber bald gefangen nehmen . Bor allem aber
bewundern wir die japanischen Darsteller , die ganz geschlossene
Kulturbilder uns vorführen . Ein merkwürdig einheitlicher Zug geht
durch alles , Kostüme , Waffen , Gebärden und Sitten . Es ist eben
eine traditionell gebundene Welt , die immer starken Eindruck machen
wird auf eine chaotische Zivilisation . Man darf hoffen , daß das
erste . Beispiel vervollkommnete Nachfolge findet und wir endlich den
Beitrag bekommen , der das japanische Volk im internationalen Film
würdig repräsentiert . _ D.

,vas Gewissen öer Männer . *

Zilarmorhaus .
Es ist ein Jammer um die amerikanischen Filmmanuskripie .

Sie verarbeiten einen Kitsch , wie er sicher bei uns in „ volkstüm -
lichen " Unternehmungen auch einmal vorkam , aber doch heute
größtenteils überwunden ist . Da es sich um groß aufgemachte Filme
mit ersten Darstellern handelt , muß man annehmen , daß diese Filme
trotzdem in Amerika ihr großes Publikum haben und beliebt sind .
Was zum Beispiel in diesem „ Gewissen der Männer " — der Titel
hat mit dem Inhalt wenig zu tun — geboten wird , das haben Shaw
und andere Satiriker schon vor einer Generation gebrandmarkt .
Immer wieder handelt es sich um die Ehe eines Aristokraten mit
einer kleinen Künstlerin . Dann wird ein Stück vornehmes Leben
gezeigt , in diesem Falle Monte Carlo : dann verläßt der Mann ganz
unmotiviert seine junge Frau und läßt sie im tiefsten Elend zurück .
Sie bettelt sich nach Marseille durch , wo sie in einem Cafe - Chantant
Beschäftigung und Unterkunft für ihr Kind findet , das dort geboren
wird . Nun kommt der dickste Kolportagcstil : der Vater des in -
zwischen verstorbenen Grafen will ihr das Kind nehmen , da ver -
schenkt sie es an eine durchreifende Engländerin . Jahrelang sucht sie
dann ihr Kind vergeblich in London , und findet es erst zwanzig
Iahx « später in demselben Chantant wieder , in dem es geboren
wurde , als englischen Soldaten . Die näheren Umstände erspare
man mir : sie sind jenseits , aller Wahrscheinlichkeit . Es müßte eine
fabelhafte Sache fein , eine Parodie auf solche Filnie zu machen .
Freilich muß man dabei von Normo T a l m a d g c absehen . Sie
ist nicht nur liebreizend und sprühend als Brettldiva , sie weiß uns
nicht nur alle Sensationen der Liebe miterleben zu lassen , sie ist
nicht nur einzig , wenn sie ihre Nebenbuhlerin oertobackt , sondern
auch in den ernsten und tragischen Partien nimmt sie uns gefangen .
Kaum kennt man sie wieder , wenn sie zwanzig Jahre später das
Wiedersehen mit ihrem Sohn feiert , so sein mütterlich , so reif frau¬
lich tritt sie uns entgegen . Sic ist nicht nur „Kiki " , sie ist die Frau
aus ollen Stufen , von ansteckender Freude bis zum tiefsten Schmerz .
Der Film arbeitet sehr viel mit Großaufnahmen . Vorzüglich ge -
lungen ist das Londoner Wetter mit seinem verschleiernden
Nebel . _ _ r .

» Sein größter S! uff . *
( Emslkapatast . )

In diesem Film wird in tausend Momenten Unterricht erteilt ,
wie man ein fabelhafter Detektiv wird oder wie man erfolgreich
klauen lernt . Henrik Galeen schrieb das Manuskript zu einem echten
H a r r y - P ie l - F i l m. Harry ist immer im Vordergrund , und
diesmal ist er fast in jeder Szene tätig , da er auch noch eine
Doppelrolle spielt . Einmal ist die Aufnahme insofern unglücklich ,

Sekloge
des vorwärts

weil bei der Unterhaltung — Harry spricht mit seinem Zwillings -
bruder — der eine raucht und der andere nicht . Diese beiden
Brüder , die ein und derselbe Schauspieler verkörpert , sind natürlich
zweimal aufgenommen . Beim Zusammensetzen des Biloes ist keine
richtig « Verteilung des Zigarettenrauches erzielt : er hört in der Mitte
des Bildes auf , das dadurch zwei Atmosphären bekommt . Sonst
aber wird eine ganz gerissene Aufnahmetechnik in den Dienst dieses
Filmes gestellt , der alles enthält , was man in diesem Falle verlangt :
Bewegung , Spannung und eine schöne Landschaft . Defrum verzeiht
man die Unmöglichkeit der Handlung , sowie die Anklänge an „ Die
unheimlichen Drei " und „ Das gestohlene Brillanlenkollier " . Ganz
bestimmt hat ein Film seine Aufgabe nicht restlos erfüllt , wenn er
nur dem Sensationsbedürfnis Genüge tut . Wir dürfen uns nicht
davon abbringen lassen , der Film hat größere Aufgabe » zu lösen .
Doch durch die Mililörschmorren , die „patriotischen " Machwerke und
die amerikanische Serienware sind viele unserer Lichtspieltheater -
besucher einfach dahin gedrängt worden , daß sie sich jetzt frei und
offen zur Räuberpistole bekennen . Das Schuldkonto der „ ernsten "
Konkurrenz ist eben derartig belastet , daß Harry Piels Aktien unbc -
dingt steigen müssen . Die Musik war realistisch und temperamentvoll .

_ _ c. b.

,vie Tänzerin von Moulin Rouge . *
( Ilfa - Theder am Surfursiendannn . )

Wir haben schon viele Tänzerinnen im Film gesehen ( die
meistens tänzerisch nicht wirkten ) , und schon viele Filme mit ähnlichen
Titeln erlebt , aber May M u r r a y weiß dem abgedroschenen Thema
doch neue Reize abzugewinnen , so schwer ihr das Manuskript die
Arbeit macht . Sie lebt abwechselnd im Tanzsalon und Verbrecher -
viertel . Ihr Partner ist ein viel erprobter Juwelendieb . Stil -
gerecht setzt deswegen der Film auch mit einer Polizeirazzia in dem
merkwürdigen Verbrechcrkcller ein , in dem Lolo ihre Residenz aus -
geschlagen hat . Bei der Gelegenheit verliebt sich ein Polizeiamateur .
ein vielfacher amerikanischer Millionär in das Mädchen und läßt
sich auch von seinem Freunde dem Polizeikommissar nicht davon ab -
bringen . Die Geschichte endigt damit , daß der Millionär sie chelick ?t
und sich auch mit dem Partner , der zu guterletzt an seiner Freundin
eine Erpressung verübt , abfindet . Der smarte Amerikaner verliert
nichts dabei , denn der Schmuck , den er dem Apachen überläßt , ist
falsch . Diese echt amerikanische , von Rührseligkeit triefende Affäre
ist Im höchsten Maße geeignet , sich einem auf die Nerven zu legem
Wenn es May Murray trotzdem gelingt , uns für ihre charmante ,
kecke, lustige , ja ausgelassene und dann auch wieder rührend -
sentimentale Person zu . interessieren , so muß ihr das doppelt onge -
rechnet werden . Vorausgingen ein Film „ UnsereLandjägc r " .
der für die Polizeiausstellung hergestellt wurde und über die Auf -
gaben der ländlichen Polizei aufklären soll , sowie eine ganz er -
freuliche Groteske aus dem Hunde - und Tierleben „ B u st e r u n d
Brownie im Lunapar k"�

, Louise von koburg . *
( Primuspalask . )

Traurig , äußerst traurig , was der Prinzessin Louise von Belgien
in ihrer Eh « mit dem Prinzen Ferdinand von Koburg widerfährt .
aber man kennt solche Dingo bereits aus allen möglichen Gefellschofts -
filmen . Was im Leben von Interesse sein mag , ist filmisch nicht
immer auszuwerten . Die Prinzessin flieht mit ihrem Liebhaber ,
dem Oberleutenant Mattachich . Das Geld geht zu Ends , die Eläubioer
drängen , schließlich endet das Paar in einer verdrscktsn Pariser
Mansarde . Mattachich stirbt , als er sich von der Prinzessin trennen
muß , weil dies « hofft , bei ihrer Berwundlschafi wieder in Gnaden
aufgenommen zu werden . Ironie des Schicksals , daß der sterbenden
Prinzessin fünf Millionen Goldfranken von der Kaiserin Eugenie
zufließen . An sich wirkt dieses Schicksal nicht tragisch , denn schließlich
fragt man sich, können diese gesunden Menschen nicht arbeiten ? Der
Film sollte endlich seine Sympathie mit der aristokratischen Nichts -
tuersippschaft aufgeben . Der Konflikt entsteht allein aus einer Welt -

anschauung , die beute überwunden ist und uns unverständlich bleibt .
Es gibt andere soziale Probleme . Außerdem fehlen ö. ' m Film dra -

matische Höhepunkte , die Handlung schleppt sich " träge und müde
dahin , ohne Tempo und Spannung , und der Zuschauer kennt von

vornherein den Ausgang . Die Regie und die Darstellung können
kaum über diese Mängel des Manuskripts hinwegröuschen . Erna
M o r e n a hat starte Augenblicke , etwa an der Babre des Ge -
liebten oder wenn sie bei der Schlvester um Unterstützung bettelt .
aber dann gefällt sie sich in einer gleichbleibenden , müden Haltung ,
und die blonde Perriick « verdirbt ihren Typ . . Eugen N e u f e l d
übertreibt die Haltlosigkeit und Roheit des Koburgers , der Re -

gisseur Rolf Raffe jedoch , der wirksame Szenen stellt , sollte für
Einheitlichkeit des Kostüms sorgen . — t. •

» Die große Lachwoche . *
( Gloriapalast . )

Gutes Wetter ist der grimmigste Feind der Lichtspieltheater -
besitzer . Darum ist es deren gutes Recht , sich zur Wehr zu setzen .
was sie alteingewurzeltem Brauch zufolge , meistens mit sogenannten
Lustigkeiten tun . Der Elormpalast hat als Erster eins Lachwochs
proklamiert , in der tatsächlich gelacht mied . „ Au t o s i m in e l " ist
eine Groteske , die unmögliche Automobile und ebenso uriinögliche
Automobilsahrten vorfuhrt . Eelbstverstänblich wirkt sie auj ' s
Zwerchfell , erinnert aber auch unangenehm an das schon so über -
gesehen « typische amerikanische Beiprogrnmin . In „ W i e werde
ich Vater ? " entzückt ein ganz ollerliebstes Kind . Doch kann man
sich der Freude an diesem reizenden Geschöpf nicht ungeteilt hin -
geben , weit man nebenbei immer von dem traurigen Gedanken
gequält wird , daß es in Amerika mit deni Schutz der Filmkinder
wirklich nicht weit her sein kann . In „ Ein S t a a t s k e r l " jetzt
Raymond Griffith allen Lustigkeiten die Krone auf , obwohl er seine
eigene Krone mit dem Zylinder vertauscht . E. Sutherlond führte
kurzweiligste Regie , die ganz auf Hohn und ganz auf Bewegung
gestellt ist . Seine Phantasie kennt keine Grenzen , wenn eS' gilt , den
vertrottelte » angestammten Herrschern nebst Anhang , den sowieso
Untertanen und den Berussreoolutionären eins auszuwischen , die .
sobald nur «ine kleine Firmenänderung vorgenommen wird und der
König Präsident heißt , die unentwegtesten Hurraschreier sind .
Raymond G r i f f i t h ist als Kronprinz unnachahmlich . Wenn er
die Uniform angezogen hat , ist allein dadurch schon die Unisorm ver -
höhnt . Und als Präsident trägt er wiederum de » Zylinder so, daß
er zum derben Ulk wird . Raymond Griffith hat wirklich eine eigene
Art , sich und alle anderen zu verhöhnen . Alle Spottvögel werden

sich eins mit ihm wissen . e. b.

>1 ■ » ■ ——■ —■ . ■ ■ Iii «
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